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Ausrichtung und Abbau in steiler Lagerung auf der Schachtanlage Erin 
in Castrop-Rauxel.

Von B e tr ie b sd i rek to r  B e rg assesso r  Heinrich O t to  K a i s e r ,  C astrop-R auxe l.

(Schluß.)

A bbau .
Was n u n m eh r  den  A b b a u  auf der  Schach ta i i lage  Erin 

anbelangt, so sp ie lte ,  w e n n  m an  d e n  Z e i t rau m  de r  letz ten 
11 Jahre überb lick t ,  bis vo r  g a r  n ich t  l an g e r  Z eit  noch der  
Kleinbetrieb, d. h. de r  S c h rä g b au  mit e inzelnen  K nappen ,

I
eine erhebliche Rolle. W ie  aus den  sc h räg sch ra f f ie r ten  
Säulen in Abb. 8, we lche  die E n tw ic k lu n g  des S c h räg b au s  
von 1931-1941 nach  dem  S tand  des jew ei l igen  S c h lu ß ­
monats eines G e sc h ä f ts ja h re s  (S ep tem b er )  v e ran sc h a u ­
lichen, h e rv o rg eh t ,  w a r  bis zum  J a h r e  1935 die g e n an n te  
Abbauart auf Erin v o rh e rr s ch e n d .  Auch  in den  J a h ren  1936 
und 1937 ist de r  Anteil  de r  S c h rä g b au e  mit  e inzelne«  
Knappen noch beträch tl ich .  D ies e rk lä r t  sich d a rau s ,  daß

I  'Abb.S. En tw ick lung  d e r  S ch rä g b au a r te n  von 1931 1942.

im Oktober  1935 die F ö rd e rs te ig e ru n g  auf  Erin e inse tz te  
und die Inbe tr iebnahm e zusätz licher A b b a u b e t r i e b s p u n k tc  
erforderlich machte.  M ange ls  V e r t rau th e i t  de r  a lten  wie  der  
neu h in zukom m enden  G efo lgschaft  mit  de r  A rbe i tsw eise  
m größeren A bb au b e tr ieb en  w u rd e  zunächst  die b ish e r ig e

B etr iebsweise  be ibehalten .  Eine g e r in g e  Anzahl von 
W echse lbe tr ieben  lief jeweils n ebenher .  Erst  die Jah re  
1936/37 zeigen dann eine s tä rk e re  B e tr ie b szu sam m en ­
fassung  in S c h räg b au e  mit Bohlen. V om  Ja h re  1938 an 
w u rd e  e rstm alig  auf Erin der  Sch räg b au  mit f i r s ten b a u ­
artigem  V erh ieb  und  B e rg eb ö sch u n g  zur D u rch fü h ru n g  
g eb rach t ,  de r  zusam m en  mit dem  S c h räg b au  mit Bohlen 
in der L ag e ru n g  übe r  45° Einfallen zur Zeit  ausschließlich 
in A n w en d u n g  steht.  Auf G ru n d  d ieser B etriebsum ste l lung  
w urde  erre icht,  d aß  die Zahl der  S c h räg b au e  a u ß e ro rd e n t ­
lich zu rückg ing .  Sie fiel von 38 B e tr iebspunk ten  im Sep­
tem b e r  1931 auf 23 im S ep tem b e r  1941. Im gleichen Z e i t ­
raum  st ieg  die durchschnit t l iche  T a g e s fö rd e ru n g  von 40 
auf 99 t je S c h räg b au  an, die G e sa m tfö rd e ru n g  d ieser Be­
t r ie b sp u n k te  von 1517 t auf 2270 t /T a g .

Der  Sch räg b au  m it  einzelnen K nappen  w u rd e  meist 
mit 2 Knappen  be tr ieben ,  die an der  Kippstelle  ihren A n­
fang  n a h m en  u n d  von d o r t  bis zur Ladestel le  mit  parallel 
zur B e rg eb ö sch u n g  ve rlau fen d e r  Kohlenfirs te  abliefen 
(Abb.  9). Die beiden K nappe  w aren  e tw a  3 Fe lde r  
(3,30 m) v o n e in an d er  ab g ese tz t  u n d  ha tten  eine H ö h e  von 
in de r  Regel  2 Schalhölzern  (4,85 m), die aufgesteck t  
w u rd e n .  H ier  u nd  da  w u rd e n  auch K napphöhen  von 
2i/a und  3 Schalhö lzern  (6,00-7,25 m) gew äh l t .  Der  Versa tz  
w u rd e  übe r  natür l iche  B öschung  u n m it te lb a r  h in ter  dem 
o b e ren  K n ap p  e ingebrach t ,  in dem  jeweils alle 3 Fe lder  
ein V ersch lag  aus M a sc h en d ra h t  h e rg es te l l t  w urde .  Der 
A usbau  w u rd e  ins Einfallen geste l l t  und  ha tte  einen A b­
s tan d  von 1,10 m.

Die übliche B e leg u n g  dieser Kle inbetriebe  be trug  
11 M ann einschließlich 2 O r t sh a u e rn ,  w ozu  noch 1 S t reck en ­
z im m erh au er  kam . Die F ö r d e ru n g  b e w eg te  sich je nach 
den F lözverhä ltn issen  zwischen 30-70  t /T a g ,  im Mittel 
e tw a zwischen 40-50 t /T a g .  Der  A bbaufo r tsch r i t t  b e t ru g  
10—12 m /M onat .

Die W ech se ls t reb en  w u rd e n  in ähn licher  V erh iebsw eise  
wie beim S c h räg b au  mit Knappen  g e fü h r t  (Abb. 10). Sie 
w u rd en  je nach den V erhäl tn issen  un tersch ied l ich  m it3  bis 5, 
sp ä te r  bis zu 7 K oh len h au e rn /S ch ich t  be legt .  Die K nappe  
w aren  g le ichm äß ig  auf den  ebenfalls  paralle l  zur B e rg ­
b öschung  v e r lau fenden  Sch räg s to ß  verteil t .  D er  Verhieb  
g ing  d e ra r t  vor  sich, daß  zunächst  d e r  E inbruch  im Stre ichen 
sow ei t  v o rg e b ra c h t  w u rd e ,  bis de r  sen k rec h te  A rbeitss toß  
jeweils eine H ö h e  von 3 Scha lhö lzern  ha tte .  D ann  ließ man 
das obers te  Schalholz  für  den neuen  E inb ruch  s tehen ,  
w ä h ren d  in der  Breite  de r  ü b r igen  beiden Scha lhö lzer  n u n ­
m ehr  der  Sch räg s to ß  v e rhauen  w urde .

Der  W echse l  der  B e tr iebe  e rfo lg te  je nach den  Be­
t r iebsverhältn issen  und der  S tä rke  de r  B e leg u n g  nach 3 bis 
6 T agen ,  w o n ach  der  B e rg ev e rsa tz  in de r  üblichen W eise  
übe r  B öschung  e in g e b rac h t  w u rd e .  Die F ö rd e ru n g  b ew eg te  
sich zwischen 80—195 t /T a g .  D er  m it t le re  A bbaufo r tsch r i t t  
b e tru g  13-14 m /M o n a t .

B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e :  F lözm äch tigke i t  1,14 m,
Seigere  Bauhöhe 47 m, F lache  Bauhöhe 60 m, A b b au fro n t-  
i ä n fe  84 m, Flözeinfallen 70». N e ig u n g  de r  B ö sch u n g  4 2 ü, 
mittl täg l  A bb au fo r tsch r i t t  0,58 m, mittl. tägl.  F ö rd e ru n g  
50 t,  H acken le is tung  8,33 t,  G e sa m tle is tu n g  o hne  O r t  5 , 5 6 1, 
G esam tle is tung  mit O r t  4,55 t.
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Beide A b b a u a r te n  s te h en  a u t  Erin  heu te  
n ich t  m e h r  in A n w en d u n g .  Es zeig te  sich 
se in e r  Z eit  bei A u fn ah m e  des A b b a u es  der  
o b e ren  F e t tk o h le n f lö z e  G u s ta v -M a th i ld e  im 
Z u g e  d e r  im J a h r e  1935 b e g in n e n d en  F ö r d e r ­
s te ig e ru n g ,  daß  e inm al das N eb en g es te in  
d iese r  F löze  ke inesw egs  die g u te  B esch affen ­
he it  aufw ies ,  die von d em  A b b a u  d e r  die 
J a h r e  zuvor  aussch ließ lich  g e b a u te n  m i t t ­
leren  u n d  u n te re n  F e t tk o h le n f lö z e  K arl -S on­
nenschein  b e k a n n t  w ar .  H in zu  k am ,  daß  das 
Einfallen  d e r  F löze  G u s ta v -M a th i ld e  50—60° 
b e tru g ,  w ä h re n d  die F löze  K arl-Sonnensche in  ein E infa l len  
von 7 0 - 8 0 °  a u fw iesen .  Die V ersa tzd ich te  in den  A bbau­
be tr ieb en  d iese r  L a g e ru n g  w a r  d e m g e m äß  g rö ß e r  und  der  
V ersa tz  e rheb l ich  t r a g f ä h ig e r  a ls  in d e n je n ig en  de r  neu 
h in zu g ek o m m en en  L ag e ru n g .  U n te r  den v e rän d e r te n  Ver­
hä l tn issen  w irk te  sich a u ß e rd e m  d e r  l an g sam e  Verhieb 
beim S ch rä g b au  m it  einzelnen-- K nappen  a u f  die S tan d ­
s icherhe it  d e r  S treben  wie d e r  S trecken nach tei l ig  aus. 
W ä h r e n d  b ish e r  d e ren  U n te r h a l tu n g  eine u n te rg e o rd n e te  
B ed eu tu n g  ha tte ,  m u ß te  n u n m eh r  d e r  A u frech te rh a l tu n g  
d e r  Betriebe  e rheb lich  g r ö ß e re  A u fm erk sam k e it  geschenkt  
w e rden .

Schließlich  w a r  fü r  die A b k eh r  vom S ch rä g b au  mit  
einzelnen Knappen  ihre  v e rh ä l tn ism ä ß ig  kleine F ö r d e ­
ru n g  m iten tsche idend .  Die B e ibehal tung  d iese r  V erh iebsa r t  
hä t te  anges ich ts  d e r  F ö r d e r s t e ig e r u n g  von 1800 t  auf  
4000 t /T a g ,  d . h .  um ü b e r  2000 t /T a g  eine g an z  a u ß e r ­
o rd en tl ich e  V e rm e h ru n g  d e r  Z ah l  d e r  B etr iebspunk te  e r ­
fo rd e r t ,  se lb s t  w enn  ein Teil  d e r  F ö r d e r u n g  in le is tungs­
sta rk en  m echan is ie r ten  Betrieben d e r  ha lbs te i len  L agerung  
an g efa l le n  w äre .  U n te r  Z u g r u n d e le g u n g  d e r  dam aligen  
B e tr ieb sv erh ä l tn isse  hä t te  die Z ahl  d e r  S chrägbaue  mit 
einzelnen K nappen  in d e r  in B e trach t  k o m m enden  L ag e ru n g  
um e tw a  20 v e rm e h r t  w e rd en  m üssen. Dies w ä re  g le ich­
b e d eu ten d  m it  e ine r  V e rm e h ru n g  d e r  S te ige rab te i lungen  
um w e n ig s ten s  2, d. h. m it  d e r  H in zu n ah m e  m indestens  
eines ganzen  B aufe ldes  gew esen .  D er  Sch ich ten au fw an d  an
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U n terha ltung

Abb. 9. S c h rä g b au  mit zwei K nappen  im F löz  E rnes tine  2.

Abb. 10. Sch räg b au  mit E inbrüchen  a ls  Wechselbetrieb.

un p ro d u k t iv e n  Schichten hä tte  h ie rd u rch  eine erhebliche 
S te ig e ru n g  e r fa h re n .

H insich tl ich  d e r  W ech se lb e tr ieb e  ha tte  sich ergeben, 
daß  d iese  B etr iebsw eise  n u r  u n te r  d e r  Voraussetzung 
m ög lichs t  gu t-  u n d  g le ic h a r t ig e r  F lö zv erh ä ltn isse  in den 
bei d ie se r  A b b a u a r t  e r fo rd e r l ic h en  be iden  Abbaubetriebs­
pu n k ten  v o r te i lh a f t  ist. Sie b ra ch te  es m it  sich,  daß  stets 
v e rh ä l tn is m ä ß ig  g ro ß e  R äum e l ä n g e re  Z e i t  o f fen  standen, 
ehe die A us fü llung  mit  V e rsa tz  m öglich  w ar .  Bei ungleich­
a r t ig en ,  z. B. in d e r  F lö z m ä c h t ig k e i t  o d e r  in fo lge  von 
S tö ru n g e n  u n te rsch ied l ich en  S t reb en  e rg ab e n  sich außer­
d em  jew ei l s  versch iedene  T a g e s f ö r d e r m e n g e n ,  welche den 
g le ich m äß ig en  G a n g  d e r  F ö r d e r u n g  s tö r ten  u n d  sich 
d a d u rc h  n ach te i l ig  a u f  die L e is tu n g  a u sw irk ten .  Waren 
die o b en g en a n n te n  V o rau sse tzu n g e n  f ü r  Wechselbetriebe 
au f  E r in  se in e r  Z e i t  schon v e rh ä l tn i s m ä ß ig  se l ten  gegeben, 
w o ra u s  sich ih re  g e r in g e  u n d  se h r  schw ankende  Zahl 
e rk lä r t ,  so  s in d  die be tr ieb l ichen  V orau sse tzu n g en  an­
gesich ts  d e r  w ech se ln d en  F lö zv e rh ä l tn is s e  heu te  nicht mehr 
v o rh an d en .  A bg eseh en  von  d e r  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  geringen 
A n w en d u n g sm ö g l ich k e i t  e r fo r d e r t e  diese  Betriebsweise 
in fo lg e  des g le ichze it igen  B etr iebes von  zwei S treben  einen 
g rö ß e re n  M a te r ia la u fw a n d  sow ie  e inen h ö h e ren  Energie­
a u fw a n d  f ü r  W e t t e r f ü h r u n g  u n d  d u rc h  Undichtigkeits­
ve r lu s te  im P re ß lu f tn e tz .  Auch die  Abbaustreckenunter­
h a l tu n g  s te l l t  sich h ö h e r  als  bei s t ä rk e r  be leg ten  Einzel­
s t reb en ,  d e ren  g r ö ß e r e r  A b b a u fo r ts c h r i t t  ein früheres 

f A b w erfen  d e r  A bbaustrecken  e rm ög l ich t .
N ich t  zu le tz t  h a t te n  d ie  inzw ischen  versuchsweise  ein­

g e r ich te ten  Sch rä g b au e  m it  Bohlen  ih re  Leistungsfähigkeit  
geze ig t ,  o b w o h l  sie ke inesw egs  u n te r  so  g ü n s t ig en  Abbau­
v erhä l tn is sen  w ie  die W ech se lb e t r ieb e  bzw. die bisherigen 
S c h rä g b au e  m it  e inzelnen  K n a p p en  zu F e ld e  gingen. So 
e r fo lg te  a llm ähl ich  d e r  Ü b e rg a n g  zum  Bohlenbetrieb.

D e r  S c h r ä g b a u  m i t  B o h l e n  w u r d e  se i t  1934 zu­
nächst  in e in igen  V e rsu ch sb e tr ieb en  en tw ickelt .  Es zeigte 
sich se h r  b a ld ,  d a ß  d e r  B o h len s ch rä g b au  n u r  un ter  be­
st im m ten  V o rau sse tzu n g en  z w ec k m äß ig  ist , w o ra u f  unten 
noch zu rü ck g ek o m m en  w ird .  Die  V erh ieb w e ise  des Bohlen­
be tr iebes  ist die  a llgem ein  übliche ,  so  daß  sich ein 
E ingehen  an d ie se r  S te lle  e rü b r ig t .  N u r  e in Sonderfall 
d e r  A usb au w eise  sei h ie r  e r w ä h n t ,  näm lich  in Flöz 
G re tchen ,  e inem F löz  von  1,60 m M äch tigkei t ,  m it  verhält­
n ism äß ig  g u ta r t ig e m  G e b i rg e  u n d  einem E infa l len  von 
49°. In d iesem  B e tr ie b sp u n k t  w u r d e  d e r  A usbau  nicht wie 
üblich längs  de r  K oh len f irs te ,  so n d e rn  re ch tw in k lig  dazu 
g es te l l t  (Abb. 11). Im V erg le ich  zu r  üb lichen  feldweisen 
V erh ieb sa r t  w u rd e n  in d iesem  F a l le  gewissermaßen 
2 F e ld e r  ve rhauen .  Dies w irk te  sich in so fe rn  vorteilhaft 
aus,  als  d ie  H ack e n le is tu n g  um rd .  30  o/o anstieg.  Die 
F ö r d e r u n g  in den B oh lenbc tr ieben  l ag  bei 7 0 — 130 t/Tag. 
Im S e p tem b e r  1941 s te l l te  sich d ie  Z ah l  d e r  Schrägbaue 
mit Bohlen a u f  8 m it  e ine r  du rch sch n i t t l ich en  Tages­
f ö r d e r u n g  von 110 t. D e r  m it t le re  A b b a u fo r ts ch r i t t  betrug
25,5 m /M o n a t .

D e r  S c h räg b au  m it  Bohlen s te h t  in d e r  L ag e ru n g  von 
e tw a  45 -5 5 °  Einfallen in A n w en d u n g .  D as  Einfallen von 
e tw a 45° b i ld e t  h ierbe i  die u n te re  G renze ,  weil hier im
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allgemeinen d e r  A n w en d u n g sb e re ic h  d e r  H e m m fö rd e re r  
aufhört. Als o b e re  G re n ze  g i l t  e tw a  das  E in fa l len  von 
etwa 55°, von d em  ab die vom A bb au s to ß  h e rab s tü rz en d e  
Kohle nicht m e h r  ü b e r  da s  L iegende  dem  B o h len s tran g  
zurutscht, so n d e rn  u n m it t e lb a r  a u f  d iesen  s tü rz t.  H ierbei 
wird der B o h len s tra n g  leicht  in M it le id en sch a f t  gezogen.

a b c d e f g
16

57,1
2
7.1

3
10,7

2
7.1

4 1
3,6

8 Hereingewmnung 
b Versa tz  a r b e i t  
c Um legen 
d  H o lz tra n sp o rt 
e Laden
f  A bbaustrecken  * Vor t r ie b  
g  "  U n te rha ltu ng

Abb. 11. S c h räg b au  mit E in b rü ch en  u n d  H olzbohlen .

Durch u n m it te lb a re s  A ufsch lagen ,  vor  a llem  von 
Stücken, e r fä h r t  e r  B esch äd ig u n g en ,  zum m in d es ten  E r ­
schütterungen, we lche  d en  V e rb an d  a llm äh l ich  lockern  u n d  
zu erheblichen K o h len v er lu s ten  in fo lg e  D u rc h lau fe n s  d e r  
Kohlen in den  V ersa tz  fü h ren .  Bei ü b e r  55° E in fa l le n  m uß 
man außerdem  den  B o h len s tra n g  bis zum H a n g e n d e n  v e r ­
legen, um ein H in ü b e r s p r in g e n  d e r  g ew o n n en e n  Kohlen 
in den Versa tz  u n d  d a m i t  eb en fa l ls  K o h len v er lu s te  zu  
vermeiden. E in  d e r a r t  zu  v e r le g e n d e r  B o h le n s t r a n g  e r ­
fordert n a tu rg e m ä ß  e inen g r ö ß e re n  S c h ich te n au fw a n d  als 
ein solcher bei einem E in fa l le n  von z. B. 50°,  w obe i  die 
Hochführung d e r  Bohlen  e tw a  n u r  b is  zu r  h a lb en  F lö z ­
mächtigkeit gen ü g t .

Bei u ng le ichm äß igem  L iegendem  u n d  bei d ru c k h a f tem  
Gebirge w ird  von  d e r  D u r c h f ü h r u n g  des S c h räg b au es  m it  
Bohlen von v o rn h e re in  g an z  a bgesehen .  U n g le ich m äß ig es  
oder welliges L iegendes  e r sch w er t  d ie  n o tw e n d ig e  A b­
dichtung des B o h len s tran g es  am  L iegenden  a u ß e r o r d e n t ­
lich und e r fo r d e r t  h ie r fü r  einen e rheb l ich en  Schich ten­
aufwand. Dennoch lassen  sich K o h le n v er lu s te  in d e ra r t ig e n  
Fällen nie ganz  ve rm eiden .  Ähnliches g i l t ,  w enn  -Sprünge 
das Flöz durchsetzen  u n d  d a d u rch  das L iegende  ungleich- 
mäßig gestalten.

Die V erw en d u n g  von Bohlen b r in g t  es schließlich  mit 
sich, daß im m er ein  F e ld  m e h r  a ls z. B. bei d e r  K o h le n ­
gewinnung ü b e r  B ergeb ö sch u n g  o ffen  g e h a l ten  w e rd en  
muß. Bei d ruckhaf tem  G eb irg e ,  w elches  d ich tes  N a ch fü h re n  
des Versatzes v e r lan g t ,  w i rd  d a h e r  von d e r  E in r ic h tu n g  
von Bohlenbetrieben abgesehen .

Auf G ru n d  d e r  m it  dem  S c h rä g b au  m it  Bohlen  g e ­
machten E r fa h ru n g e n  w u r d e  im J a h re  1938 in den  ü b e r  
55° Einfallen a u fw eisen d en  A b baubetr ieben  m it  d e r  E in ­
führung des Schrägbaues  m it  f i r s t e n b a u a r t ig e m  V erh ieb  
und na türl icher B e rgeböschung  b egonnen .  Die a u f  E r in  
gebräuchliche A r t  (Abb. 12) is t  w oh l  auch a n d e r e n o r ts  im 
allgemeinen üblich. Je  nach d e r  f lachen  Bauhöhe  sch w an k t  
die Zahl de r  K nappe  zwischen 1 2 - 1 8 .  Die H ö h e  d e r  
Knappe b e trä g t  je nach den V erhä l tn is sen  2 - 3  Scha l­
hölzer, die im E in fa l len  ve r leg t  u n d  a u fe in a n d e r  ges teck t  
werden. Die Länge  de r  Schalhö lzer  b e t r ä g t  2 ,50  m, so 
daß sich H öhen  von rd.  4 ,85—7,25 m e rgeben .  Die  Breite  
der F irs ten  schw ank t  zwischen 3 u n d  5 F e ld e rn  von m eist  
1,10 m A bs tand ,  d .h .  zwischen 3 , 3 0 - 5 , 5 0  m. Im S e p tem b e r  
1941 be tru g  die Z ah l  d e r  F irs ten sch räg b au e  15, ih re  d u rc h ­
schnittliche T a g e s f ö r d e r u n g  89 t /T a g  bei e inem m it t le ren  
Abbaufortschri t t  von 23,3 m.

In vereinze l ten  Fä l len  w u rd e  zu säg e b la t ta r t ig e m  
Verhieb ü b e rg eg a n g en ,  d. h. die F i r s te  f a l len d  e inger ich te t ,  
w enn  die Kohle  sich in den  Ecken d e r  K nap p e  a ls  seh r  
fe s t  e rw ies .  D ie  E in b ru c h arb e i t  m a g  h ie rd u rch  in m anchen 
Fä l len  eine g ew isse  E r le ich te ru n g  e r fa h re n  haben, ein 
e in d eu t ig e r  N achw eis  d u rch  sichtliche S te ig e ru n g  d e r  
H acken le is tung  w a r  jedoch  n ich t  m öglich .  Im ü b r ig en  ist 
schon a u f  d en  Nachte il  d iese r  A b b a u a r t  h ingew iesen  
w orden ,  d e r  in d e r  V e rm in d e ru n g  d e r  A n g r i f f sp u n k te  
innerha lb  d e r  geg eb en en  f lachen Bauhöhe  bes teh t  u n d  von 
nicht unerheb lichem  E in f lu ß  a u f  die S t r e b fö rd e rm en g e  ist. 
N im m t m an z. B. a ls M aß  d e r  fa l len d e n  F i r s t e  n u r  
0,3 m /F e ld  an, so  e rg ib t  sich bei e ine r  K n ap p b re i te  von 
4 Fe ld e rn  je  K n ap p  u n d  e iner  K napphöhe  von 4,85 m eine 
flache G esam th ö h e  des K nappes  von 1 , 2 0 +  4 , 8 5 =  6,05 m. 
U n te r  Z u g r u n d e le g u n g  einer  f lachen  B auhöhe von be i­
spie lsweise  70 m s te l l t  sich som it  die Z ah l  d e r  K nappe  
au f  7 0 :6 ,0 5 = = r d .  12 K n ap p e  einschließlich  V o r lü f te r .  Bei 
f i r s ten b a u ar t ig em  Verhieb  b e t r ä g t  d ag eg e n  die Z ah l  de r  
Knappe 70 : 4,85 =  15, e inschließlich  V o r lü f te r .  Bei sä g e ­
b la t ta r t ig em  V erh ieb  t r i t t  a lso  eine V e rm in d e ru n g  um 
3 Knappe, d. h. um rd.  20o/0, g e g en ü b e r  dem f i r s ten b a u ­
artigen V erh ieb  ein. D e m en tsp rech en d  e rm ä ß ig t  sich die 
Zahl d e r  K o h len h au e r  (H ack en ) .  O b  a u f  G r u n d  d ieser  
V e r r in g e ru n g  d e r  B elegung  bei säg eb la t ta r t ig e m  Verhieb 
die F ö r d e r u n g  des  Schrägbaues  m it  f i r s ten b au ar t ig em  
Verhieb e r re ich t  w ird ,  e rsche in t  sehr  f rag lich .  E s  ist  kaum 
zu e rw ar ten ,  daß  die verb le ibenden  K o h lenhauer  n u r  a u f  
G ru n d  des s ä g e b la t ta r t ig e n  Verhiebs eine um  25 o/o höhere  
Hackenle is tung  a u fb r in g e n  a ls bei f i r s ten a r t ig em  Verhieb.

Im ü b r ig en  w u rd e  sä g e b la t t a r t ig e r  Verhieb  g e le g en t ­
lich d u rc h g e fü h r t ,  w enn  sich S c h lag w et te ran sam m lu n g en  
in den K nappen  zeigten. In so lchen Fä l len  e rm ög l ich te  die 
fa l lende  F i r s te  eine bessere  B ew ette rung .

So ha t  sich a u f  d e r  Zeche  E r in  d e r  f i r s ten b au ar t ig e  
Verhieb m it  n a tü r l ich e r  B ergeböschung  in d e r  L ag e ru n g  
üb e r  55° E in fa l len  voll u n d  ganz  e in g eb ü rg er t .  F rü h e re  
Versuche m it  Sch räg b au  m it  fes ten  Rutschen u n d  g e leg en t ­
liche V erg le ichsberechnungen  s ind  im m er w ied er  zugunsten  
des Schrägbaues  m it  B ergeb ö sch u n g  ausgegangen .  Ab­
gesehen  von dem  d urch  die Rutschen b ed ing ten  höheren  
M a te r ia la u fw a n d  u n d  dem  zusätz lichen Sch ich tenaufw and  
fü r  das R u tschenum legen  w erd en  beim S chrägbau  m it  
Rutschen  d e r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  lange  Anlauf ,  d. h. das

-----
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Abb. 12. S c h räg b au  mit f i r s ten b a u a r t ig em  Verhieb 
u n d  B e rgeböschung .

S chrägse tzen  des S toßes  bis zum V ollbetr ieb  u n d  de r  
e n tsp rech en d  f rü h ze i t ig e  A b lau f  als  nachtei l ig  em pfunden .  

In Abb. 13 s in d  zwei gleich g ro ß e  F lozf lachen  dar-  
wrnhpi Hip ^ r e i c h e n d e  Länge  des B auf luge ls  500 m
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u n d  die f lache  Bauhöhe  70 m bei einem Flöze infa l len  
von 70° b e t ra g en  soll. In F läche  I ist  zu e rkennen ,  daß  der  
S c h rä g b au  m it  n a tü r l ich e r  B e rg eb ö sch u n g  bei 69 m u n te re r  
S trecken länge ,  d e r  S c h rä g b au  m it  Rutschen in F läche  11 
d a g e g e n  e rs t  bei 1 1 1 m  u n te re r  S trecken länge  voll  b e tr ieb s­
f e r t ig  stehen. F e rn e r  e r fo lg t  d e r  A b lau f  des S chräg ­
baues  m it  n a tü r l ich e r  B e rgeböschung ,  im fo lg en d e n  kurz 
B öschungsbau  g en an n t ,  beim S tan d  d e r  o be ren  Strecke bei 
431 m, w ä h r e n d  d e r  S c h räg b au  m it  Rutschen ,  im fo lg en ­
den kurz  R utschenbau ,  schon beim S treck en s tan d  389 m 
abzu lau fen  beg inn t .  D a rau s  e rg ib t  sich beim R utschenbau 
eine g e g e n ü b e r  dem  B öschungsbau  um rd.  10 o/o g e r in g e re  
F lözf läche ,  die  m it  vo lle r  B e legung ,  d. h. im Vollbetr ieb  
a b g e b a u t  w e rd en  kann. Zeit l ich  gesehen  b ed eu te t  dies eine

In diesem Z u sa m m e n h a n g  ha t  uns auch d ie  Frage  des 
D u rch lau fs  von S tö ru n g e n  bei be iden  Schrägbauarten.»

69,03m

388,62m

Schrägbou m it Rutschen/ ,

111,38m

Streichende Baulängen in m 50U 400 300

Schrägbau mit Bergeböschung % 100 100 100

Schrägbau mit Rutschen % 90,17 87,20 81,66

Abb. 13. F löz f lächen  im Vollbetr ieb .

um 2 M o n a te  kü rzere  V ollbe tr iebsze it  beim Rutschenbau, 
wenn  m an fü r  den  An- u n d  A b la u f  des Schrägbetr iebes  
eine m it t le re  V er l i iebsgeschw ind igke it  von 1,65 m zu g ru n d e  
legt.  E s  s tehen  sich a lso  g e g e n ü b e r :
B öschungsbau :  v e rh ä l tn is m ä ß ig  schne lle r  A n lau f ,  längere  

Vol lbe tr iebsze it ,  k ü rz e re r  Ablauf.
R u tsch en b au :  L än g e re r  Anlauf ,  kü rze re  Vollbetr iebszeit ,  

l än g e re r  Ablauf.
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 Schräg bau m it  Bergeböschung (B )  -------------S chräg  bau m it  Rutschen (R)
Kreuz //n ie  zw ischen F/öz- u n d  S tÖ rungsfiäche  — % H e h r  - bezw

H in d e ra u fw a n d  an D u rc h la u fz e it  b e im  R utschenbau

Abb. 14. D u rch lau fze i t  d u rch  S tö ru n g e n  beim Schrägbai  
m it  B e rg eb ö sch u n g  und  S c h räg b au  mit Rutschen.

An- o d e r  a b la u fen d e  B e tr iebspunk te  s in d  e r f a h r u n g s ­
g e m ä ß  im m er  l e i s tu n g ssch w ach er  a ls vo llbe tr iebene .  Je 
l ä n g e r  d e r  An- o d e r  A b la u f  m ith in  d a u e r t ,  de s to  nach­
te i l ig e r  w i r d  sich dies a u f  die  L e is tung  ausw irken .

beschäf t ig t ,  w o rü b e r  Abb. 14 A u fsch lu ß  g ibt.  Es sind 
h ier  versch iedene  M öglichke i ten  au fg ez e ig t ,  un ter  denen 
S tö ru n g en  a n g e fa h re n  w erd en .  Die e inzelnen Bilder sind 
a ls F lach r iß  w ie d e rg e g eb e n .  Die m it  B  bezeichnete Linie 
s te l l t  den  B ö sch u n g sv e r lau f  beim S c h räg b au  mit Berge 
b ösch u n g  (B ö sch u n g sb au ) ,  d ie  m it  R  bezeichnete  Linie den 
S c h räg b au  m it  Rutschen (R u tsch en b au )  da r .  Die mit  kleinen 
Kreuzen  beze ichnete  Linie g ib t  den  jew e i l ig en  Verlauf der 
S tö ru n g  im F lö z  w ie d e r ,  Bild  1 u n te r  einem Winkel von 
15°, Bild  2 von 30°  u n d  so  f o r t  um jew ei l s  weitere 15°IS 
a nste igend .

M an e rk en n t ,  daß  beim R utschenbau  bis zu einem 
V e r lau f  d e r  S tö ru n g  u n te r  135° (B i ld  9) die  S törung um 
ein n icht u n b e träch t l ich es  M aß  f r ü h e r  als  beim Böschungs­
b au  a n g e fa h re n  w ird .  U m  d ieses  M aß  b e w eg t  sich der 
R u tschenbau  jew ei l s  l ä n g e r  a ls d e r  B öschungsbau durch 
d ie S tö ru n g .  In Bild  1 ist  z. B. die D urch laufze it  beim 
R u tschenbau  um 12,8 o/0 g r ö ß e r  a ls  beim  Böschungsbau, F  
w enn  m an die D u rc h g an g sze i t  beim  Böschungsbau  gleich 
100 setzt .  In Bild 2 bei e inem  S tö ru n g sv e r la u f  unter  30° 
ist d ie D u rch lau fze i t  schon um 19,8 o/o g r ö ß e r  als beim fe  
B öschungsbau ,  in Bild  6 bei e inem  S tö ru n g sv e r lau f  unter 
90° be re i ts  um 61,4 o/0. In Bild 9 bei einem Störungsverlauf 
u n te r  135° e r re ich t  schließlich  d e r  zusätz liche Zeitaufwand 
beim  R utschenbau  seinen th eo re t isch en  H ö c h s tw e r t  oo. Er N  
e rg ib t  sich d a rau s ,  d a ß  in d iesem  F a l l  d e r  Böschungs- p '  
v e r la u f  beim B ö schungsbau  m it  dem  V e r lau f  de r  Störung I* 
z u sa m m en fä l l t  u n d  dam i t  die D u rch lau fze i t  des Böschungs- b ;
baues  gleich N u l l  w ird .  Bei w e i te rem  Anwachsen des p
S tö ru n g sw in k e ls  n im m t  d e r  zusätz liche Z e i tau fw a n d  für das 
D u rch lau fen  d e r  S tö ru n g  be im  R u tschenbau  ab, um bei p  
einem S tö ru n g sv e r la u f  u n te r  142° (B i ld  11) den  Null-Wert 
zu erre ichen.  In d iesem  G re n z fa l l  ist die Durchlaufszeit  
bei be iden  S c h rä g b au a r te n  gleich.

N u n m e h r  ä n d e r t  sich das  Bild vo l ls tänd ig .  Die Durch- te 
laufzeit  des R utschenbaues  w i rd  im Vergleich  zum
B öschungsbau  kürzer .  In Bild  13, in dem  Rutschen- und
S tö ru n g sv e r la u f  bei e inem S tö ru n g sw in k e l  von 147° zu­
sam m en fa l len ,  e r re ich t  d e r  M e h r a u f w a n d  an  Durchlaufszeit 
beim R utschenbau  den  N u l lw e r t ,  d. h., d ie  Durchlaufzeit Lg 
ist um 100 o/o k ü rzer ,  bezogen  a u f  die  D urch laufze i t  beim
B öschungsbau .  Danach  w i rd  d ie  D urch lau fze i t  beim 
R utschenbau  g e g e n ü b e r  dem  B ö schungsbau  w ieder un­

g ü n s t ig e r  und l iegt  z. B. in Bild 15 bei einem 
S tö ru n g sw in k e l  von 165° n u r  noch 21,9o/o 
u n te r  de r  D urch lau fze i t  des Böschungsbaues. 
Bei e inem  S tö ru n g sw in k e l  von 180° tritt ein 
w e i te re r  G renzfa l l  ein, in dem  ebenso wie 
bei e inem  V erlau f  de r  S tö ru n g  von 0° diese 
s t re ich en d  m itläuft .  In d iesem  Fall  ist die 
D urch lau fze i t  fü r  be ide  Schrägbauarten 
w ieder  gleich.

Aus d ieser B e tra ch tu n g  e rg ib t  sich, daß -  
in den  G re n ze n  von  0° bis .142° Störungs­
v erlauf  (Bilder 1—9), d. h. in 8 0 o/o der mög­
lichen Fä lle  de r  B ö sc h u n g sb a u  hinsichtlich 
des D u rch lau fen s  von  S tö ru n g e n  günstiger, 
d a g eg e n  in den  G re n z e n  von  143° bis 179°, 
d. h. inj 20 o/o de r  m ö g lichen  Fälle ,  ungün­
s t ig e r  als de r  R u tsc h en b a u  das teh t .  Der über­
w ie g en d e  V orte il  l iegt som it  be im  Böschungs­
bau, w e n n  m an  sp itz-  u n d  stumpfwinkligen 
V erlau  fd e r  S tö ru n g e n  be iden  Schrägbau­
arten  g le ic h e rm aß e n  zubill igt .  F ü r  den prak­
t ischen B e tr ie b sm an n  w ird  a lle rd ings dieses 
E rg eb n is  w o h l  k a u m  von  en tsche idender  Be­
d e u tu n g  sein, weil er  den  Verlauf von 
S tö ru n g e n  in de r  R egel  n ich t  vorauszusehen 
in de r  Lage sein wird.

Im ü b r ig en  ha t  sich der  Schrägbau 
mit f i r s t en b a u a r t ig em  V e rh ieb  und  Berge­
b ö sc h u n g  als  a u ß e ro rd e n t l ich  anpassungs­
fähig  bei w e c h s e ln d e r  u n d  g e s tö r te r  Lage­
ru n g  e rw iesen .  D e r  im Einfallen stehende 
A usbau  t r ä g t  h ie rzu  se inen  Teil  bei, indem 
er sich a u ch  bei sch lech tem  Nebengestein, 
k lü f t igem  H a n g e n d e n  u n d  d ru c k h a f te r  Kohle 

als s tandsicher  b e w ä h r t  hat.
Seit  A n fa n g  1941 ist in e in e r  Anzahl  von Schräg­

b auen  in d e r  L ag e ru n g  bis 55° E in fa l le n  bei gutartigem
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G e b i rg e  die F e ld esb re i te  von 1,10 a u f  1,25 bzw. 1,40 m
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e rh ö h t w o rd e n ,  w o m it  eine n icht unbeachtl iche  S te ige rung  
der H acken le is tung  v e rb u n d en  w ar .  In d e r  L a g e ru n g  von 
über 55° E in fa l le n  w u rd e  d ie  F e ld esb re i te  au f  1,25 m be­
grenzt, weil e ine  g r ö ß e re  F e ld e s b re i t e  im Hinblick auf  
die Betriebs- u n d  U n fa l ls ic h e rh e i t  (A us lau fen  d e r  K ohlen­
firste und  A b s tu rz g e fa h r  d e r  K oh len h au e r)  ü b e r  das der  
Kohlenfirste u n d  d e r  G e fo lg sc h a f t  z u m u tb a re  M aß h in au s­
ging-

An Stelle  e ine r  g r ö ß e re n  F e ld esb re i te  als  1,10 m bzw. 
1,25 m w u rd e  f e rn e r  in e ine r  Anzahl von S chrägbauen  
des Nachts eine w e i te re  K oh lensch ich t  in d e r  ha lben  S tärke  
der H aup tkoh lensch ich t  e in g e leg t ,  wobei  die K oh lenhauer  
im täglichen W echse l  die K nappe  d e r  o b e ren  o d e r  der  
unteren S tre b h ä l f te  ve rhauen .  A uf  diese  W eise  w u rd e  de r  
Abbaufortschrit t  a u f  1,65 m /T a g  bzw. 1,88 m /T a g  g e ­
bracht, d. h. ein F o r t s c h r i t t ,  d e r  u n te r  n o rm alen  V e rh ä l t ­
nissen im A b b a u s t rec k e n v o r t r ieb  zu b e w äl t ig en  ist. Die 
Einrichtung e ine r  vo l len  B e leg u n g  d e r  N ach tsch ich t  wie 
in der H aup tk o h len sch ich t  w i rd  sich in d e r  Regel nicht 
durchführen lassen, weil  eine re g e lm ä ß ig e  A u f fa h ru n g  von
2,20 m bzw. 2,50 m /T a g  im A b b a u s t rec k e n v o r tr ieb  nicht 
ohne weiteres  g e w äh r le is te t  ist. A u ß e rd em  w i rk t  sich eine 
volle B e legung d e r  N ach tsch ich t  in so fe rn  n ach te i l ig  aus,  
als die K o h lenhauer  d e r  N achtsch ich t  n u n m eh r  se lbs t  den 
Holztransport f ü r  sich w ie  auch f ü r  die H a u e r  der  
Tagesschicht b e so rg en  m üssen  u n d  d a h e r  von d e r  K o h len ­
gewinnung in e inem  e rheb lichen  M a ß e  a b g eh a lten  w erden .  
Infolgedessen ist ein  b e träch t l ich e r  R ü c k g an g  d e r  H ack en ­
leistung in d e r  N ach tsch ich t  unverm eid l ich .  Bei d e r  halben 
Belegung d e r  N ach tsch ich t  w i rk t  sich die Inan sp ru ch n ah m e  
der K ohlenhauer  d u rch  d en  H o lz t r a n s p o r t  n u r  in g e ­
ringerem M aß e  aus,  weil  die  H o lz b e fö rd e re r  d en  g rö ß te n  
Teil dieser A rbe i t  b e so rg en .  E ine B ee in t räch tig u n g  d e r  
Hackenleistung ist  in d iesen  Fä l len  b ishe r  n ich t  beobach te t  
worden.

Die K ennz if fe rn  eines d e ra r t ig e n  Sch räg b au es  mit  
li/2facher Kohlenschicht,  w ie  z. B. in F löz  E rn es t in e  1, 
5 -7  Osten ,  1. östl .  Abt.,  s in d  in d e r  Z ah len ta fe l  2 a u f ­
geführt, wobei  zum Verg le ich  die b ish e r  übliche  B elegung 
gegenübergestellt  w o rd e n  ist. D a rau s  ist  zu e rsehen ,  daß 
bei D/äfacher K ohlensch ich t  die G e sa m tle is tu n g  e insch ließ­
lich oberer S trecken  m it  5 ,04 t /S ch ich t  g an z  e rheblich  über  
der Leistung d e r  üblichen  B e leg u n g  m it  4,29 t /Sch ich t  liegt.  
Die höhere T a g e s f ö r d e r u n g ,  die bei i y 2 fach e r  K oh len ­
schicht anfäl l t ,  141 t  g eg en  94 t /T a g ,  e rm ö g l ich t  zudem 
die E in sp aru n g  von w e i te ren  S ch räg b au en ,  w o d u rch

Z a h l e n t a f e l  2. S c h rä g b au  mit f i r s ten b a u a r t ig em  V erh ieb  
in Flöz Ernes tine  1, 5—7 O s t  1. östl.  Abt. ,  bei 42° B öschung  

und  A u sb au  im Einfallen.
M ä ch tig ke it . .1 ,0 5  m 
E in fa lle n  . . . .  42/62° 
Se ig ere  B a u h ö h e  44 ,5  m

I
 F la ch e  B a u h ö h e  60 in  

K n ap p h öh e  . . . 6 ,0  in

K n a p p b r e i t e ...............................  2 ,5 0 — 3 ,75  m
F e l d b r e i t e .....................................1 ,25  m
A n z a h l d e r  K n a p p e  . .  10 
A b b a u fo r t s c h r it t  je  T a g  1 ,875  m  h eute  

1 ,25  m  f rü h e r
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K o h le n h a u e r .............................. 10 5 15 10 10
S t r e b fü h r e r .............................. 1 — — 1 1 — 1
Lader ............................................... 1 __ _ 1 ---- — 1
U m setzer b e im  L a d e r  . 1 __ _ 1 1 -- • — 1
K i p p e r .......................................... _ 1 • 1 - 1 — 1
Um setzer be im  K ip p e r  . — 1 — 1 — 1 — 1
Bö schu ng sa rb e ite r . . . 

(D ecke , Z ä u n e , R o h re ) ~
2 2

"

2 2

Rutschenum leger . . . _ _ _ _ _ _
H o lz tra n sp o rteu re  . . . — — 2 2 — 1 1
S t r e b ..............................z u s . 13 4 7 24 13 4 1 18

O b ere S tre ck e  (n a c h g e s .) 2 — 2 4 2 1 3

in sg e s . 15 4 9 28 15 4 2 21

141 t

9 ,44  t/M . u . S . 
5 ,88  t/M . u . S . 
5 ,04  t/M . u . S .

94 t

9 ,4 4  t/M . u . S . 
5 ,2 2  t/M . u . S . 
4 ,4 8  t/M . t l .  S .

von d e r  zusätz lichen K o h len g ew in n u n g  in d e r  Nachtschicht  
na tü r l ich  abgesehen .

Im Hinblick  a u f  eine s tä rk e re  A usnu tzung  des K ohlen­
stoßes  u n d  eine w e i te re  Be.tr iebszusam menfassung s ind  
vor  e in ige r  Z eit  auch Ü berlegungen  in d e r  R ich tung  an ­
geste l l t  w o rd en j  die K napphöhe  zu v e r r in g e rn  u n d  den 
Ausgleich im K napp  in d e r  S toß t ie fe  übe r  1,25 m F e ld es ­
breite  h inaus zu suchen. Die K napphöhe  sol l te  zu 1 1/2 Schal­
hölzern ,  d. h. 3 ,60 m, bem essen  w erden ,  eine Höhe, bei de r  
nach Abb. 15 d e r  Böschungsbau  übe r  65° F lözeinfal len  
hinaus m it  K n ap p b re i ten  von 3 ,3 0 —4 m g e rad e  m öglich  ist. 
Eine n ied r ig e re  K napphöhe ,  z. B. von einem Schalholz,  ist 
ausgeschlossen,  weil die K nappbre i ten ,  wie Abb. 15 
ebenfa lls  zeigt,  bes ten fa l ls  2,60 m be tragen .  E ine solche

W W i
Knoppbreileb

iopo\

rr tt t i“TI __T
Böschungaw'mkßl

' ß * 2° T - i -!
: T T 11——1———uLJ

* uci ung .
H acken le is tun g  
Streb le istung  
G esam tle istu ng

wiederum günst ige  Ausw irkungen  au f  die S chach t le is tung  
zu e rw arten  sind. Es l iegt au f  d e r  H an d ,  d aß  das  V e r ­
fahren von 1 1/2 Kohlenschichten n u r  bei u n g e s tö r te n  F lö z ­
verhältnissen möglich  ist, in denen ein A b b a u fo r ts ch r i t t  
von 1,65 m /T a g  und  m eh r  d u rc h g e fü h r t  w e rd en  kann. Bei 
Störungen, die im allgem einen  nur  einen A b b a u fo r ts ch r i t t  
von 1,10 m /T a g ,  zumeist  noch w en iger  e rm ög l ichen ,  w ird

(infoU- 42” 50° 60° 70“ 80° 900 30° 50° 50° 60° 70° 80° 90°
winkel*

Abb. 15. Kennlinien de r  K n apphöhe  (h) in f i rs ten b au ar t ig em  
Schrägbau  mit B ergeb ö sch u n g  bzw. Rutschen bei ve r ­
schiedenem  Einfallen u n d  versch iedenen  Knappbrei ten .

Breite ist jedoch  mit Rücksicht au f  die U n fa l lg e fa h r  durch  
Kohlenfall  aus den o be ren  Knappen  zu ge r ing .  Auch 
erschienen e tw as g rö ß e re  K napphöhen  vor te i lh a f te r ,  weil 
weniger  E inb rüche  im Sch räg b au  herzuste llen  s ind  und 
der  K oh lenhauer  in se inem K napp  län g e r  u n d  dam it  
leichter von oben nach un ten  a rbe i ten  kann. Vergleichsweise  
sind in Abb. 15 auch noch die Kennlinien d e r  K n a p p ­
höhen f ü r  den R utschenbau  a u fg e trag en .  Es zeigt sich, daß  
bei d ieser  Bauweise  m it  e iner  K napphöhe  von einem 
Schalholz schon bei m eh r  als 60° F löze infa l len  gebau t  
w e rden  kann.

U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  e iner H acken le is tung  von z. B. 
b isher  2 Scha lhö lzern /Schich t  bei 1,25 m F e ld esb re i te  
(4,85 x  1,25 m =  6,06 m 2 a usgekoh lte  F löz f läche)  e rg ib t  
sich bei B em essung  d e r  K napphöhe  au f  1 V2 Schalhölzer 
(3,60 m) ein A b b au fo r tsch r i t t  von

m  ~ 1-68 m /T a g -
Dies b ed eu te t  den Verhieb  von rd.  3 F e ld e rn  von je  1 ,1m  
Breite in zwei T ag e n  o d e r  IV2 F e ld e rn  täglich.  Die Anzahl 
de r  K nappe  s te l l t  sich d ann  in einem Sch räg b au  m it  20 m 
f lacher  Bauhöhe a u f  70 : 3 ,60  ~  19 a n s ta t t  70 : 4,85 ~  14 
Knappe. Die Z ah l  d e r  Hacken e r fä h r t  som it  eine V er­
m eh ru n g  von 5, d . h .  um 3 6 0/0 . Von d e r  D u rc h fü h ru n g  
eines Schrägbaues  in v o rs te h en d e r  W eise  ist  b isher  ab ­
gesehen w o rd e n ,  weil  das V e r fah re n  von U /2 K ohlen­
schichten m it  e iner  um 50 0/0 h öhe ren  H acken b e leg u n g  
sich im m er  noch l e i s tu n g ss ta rk e r  da rs te l l t .

D er  Abbau eines B auflüge ls  e r fo lg t  au f  E r in  in de r
Weise, d aß  jew ei ls  3 bzw. 4 Schrägbaue  je  nach U n te r ­
te i lu n g  des S oh lenabs tandes  gle ichze it ig  zu Fe lde  gehen. 
Die m it t le re  se igere  Bauhöhe b e trä g t ,  wie oben schon
a u sg e fü h r t ,  6 0 - 7 0  m u n d  ha t  sich als  zw eckm äß ig  e r ­
wiesen. Die H e r s te l lu n g sd a u e r  d e r  E r s tau fh a u en  h ä l t  sich 
ebenso  wie die d e r  S tö ru n g sa u fh a u en  bei solchen Bauhöhen 
noch in t r a g b a r e n  G renzen .  Das Gle iche  g i l t  von den 
S chw ier igke iten ,  die e r f a h ru n g sg e m ä ß  m it  w achsende r
Länge  d e r  A ufhauen  bei d e r  An- und  A b fa h r t  d e r  V o r ­
r ich tu n g sh a u e r  u n d  beim M a te r ia l t r a n s p o r t  eintreten.

Bei e ine r  se igeren  Bauhöhe  von 6 0 —70 m u n d  u n te r  
Z u g r u n d e le g u n g  des  na tü r l ichen  B e rgeböschungsw inke ls  
von 42° e rg eb en  sich a u ß e rd e m  s te ts  B öschungslängen  
um rd .  100 m, eine Länge ,  die sich hinsichtlich d e r  V er­
w e n d u n g  je d e r  A r t  von V e rsa tzg u t  als  g ü n s t ig  e rw iesen  
h a t  Bei g rö ß e re n  B öschu n g s län g en  b eg in n t  vo r  allem 
fe in e res  V e rsa tz g u t  (W asch b e rg e ,  Kesselasche usw .)  im
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u n te ren  S treb te i l  n ich t  m eh r  in d e r  g le ichen  B öschungs­
r ich tu n g  d u rch zu lau fe n ,  so n d e rn  es b ösch t  sich h ie r  un te r  
einem ste i le ren  W inke l  an. D er  Versa tz  b le ib t  a lso  zurück.

Die  e inzelnen S ch rä g b au e  e ines B auf lüge ls  w e rd en  im 
Flöz  g e g e n e in a n d e r  so  ges te l l t ,  d a ß  e n tw e d e r  d e r  jew eils  
o bere  dem  u n te ren  S c h räg b au  v o ra n g eh t  o d e r  um gekehr t .

— - AD/äi/fsrrecke

- A n l a u f s t r e c k e -------

A b b a u z e i t  • ¡0 0*23 7 .0 9  U U 7  T a g e  = 18 M o n a t e
1.65

Abb. 16. A bbauze i t  e ines B auf lüge ls  nach dem  »T annen­
baum «- und  »T rep p en « -B au  bei e iner  s t re ich en d en  Bau­
länge  von 500 m u n d  3 ü b e re in an d e rg es te l l te n  S c h rä g ­
b auen  m it  B e rg eb ö sch u n g  u n d  je  70 m f lac h e r  Bauhöhe.

Es e rg ib t  sich h ierbe i  in dem  einen F a l l  ein tan n e n b au m ­
ar t ig es ,  in dem  a n d e re n  F a l l  ein t r e p p e n a r t ig e s  Bild, 
w esh a lb  diese  B e tr iebsw eisen  a u f  E r in  a ls »T an n en b au m ­
bau« o d e r  » T reppenbau«  beze ichnet  w e rd en .  Beide Be­
t r ieb sw eisen  s in d  d u rch  Abb. 16 veranschau lich t ,  au f  de r  
3 ü b e re in a n d e rg e s te l l t e  Sch rä g b au e  m it  n a tü r l ich e r  Berge­
b ö sc h u n g  von je 70 m f lacher  B au h ö h e  d a rg es te l l t  sind.

A u f  E r in  s t a n d  d e r  T an n e n b au m b a u  bis vo r  einigen 
Ja h re n  aussch ließ lich  in A n w en d u n g .  E r  w u rd e  nach

T  an n en b a u m -B a u

65 Ortshauerschicht

T rep p en -B au

65 Ortshauerschicht

26,0 Ortshauerschicht/Tag 20,0 Ortshauerschicht/Tag

In d e r  A b b a u s t r e c k e n a u f f a h r u n g  E rsparn is  beim 
T rep p e n -B au  6 O r t sh a u e r s c h ic h te n /T a g ,  d. h. w ä h re n d  der  
A u f fa h ru n g sz e i t  von 500 :1 ,65 =  303 T a g e n :  1818 Schichten.

In d e r  A b b a u s t r e c k e n u n t e r h a l t u n g :
1. w ä h re n d  d e r  An- und  V ollaufzei t  d e r  e inzelnen 

S c h rä g b au e  bei be iden  A b b a u a r te n :  4 S trecken  je 500 m mit 
du rchschn .  2 Z im m e rh a u e rn  je S t reck e  u n d  T a g  =  2 • 303 ■ 4 
=  2424 Z im m erh a u e rsch ich te n ,

2. w ä h re n d  d e r  A b lau fze i t  d e r  e inze lnen  Sch räg b au e :
T a n n e n b a u m - B a u  T re p p e n - B a u

O r t  1 D u rc h s c h n . 2 Z i . - H r .  • 8 9 T g .= 1 7 8 S c h .  2 Z i . - H r .  • 144 T g .= 2 8 8 S c h .
S c h rä g b a u  1— 2 1 „  -47  „  =  47 „  1 „  -101 „ = 1 0 1  „
O r t  2   1 „  '6 6  „  =  66 „  1 „  • 93 „  =  93 „
S c h rä g b a u  2 - 3  1 „  -2 4  „  =  24 „  1 „  • 51 „  =  51 „

1 „  -4 2  =  42 „  1 „  • 42 =  42  „O r t  3 .

O e sa m tsc h ic h te n  1 + 2  2781 T g .  2999 T g .

E rsp a rn is  beim  T a n n e n b a u m -B a u  218 Z im m erh au ersch ich ten .

Abb. 17. S c h ic h te n au fw a n d  in d e r  O r t s a u f f a h r u n g  und  
A b b a u s t r e c k e n u n te rh a l tu n g  Taeim » T an n en b au m « -  und  
»T rep p en « -B au  bei 3 ü b e re in an d e r l ie g en d e n  S chrägbauen  
m it  B e rg eb ö sch u n g ,  500 m s t r e ic h en d e r  L änge  und 

täg l ichem  A b b a u fo r ts ch r i t t  von 1,65 m.

A ngabe  ä l t e re r  Beam ten s. Z t.  e in g e fü h r t ,  weil  bei t reppen­
a r t ig em  N a ch fü h ren  d e r  o be ren  S c h rä g b au e  w iederho l t  die 
K oh len f irs te  in d e r  L ades t recke  a u sg e la u fe n  w a r .  Inwieweit 
h ierbe i  v ielleicht d e r  lan g s am e  A b b a u fo r ts c h r i t t  als Folge 
d e r  da m a l ig e n  V e rh ieb sa r t ,  des S c h rä g b au e s  m it  einzelnen 
K nappen ,  eine R olle  g e sp ie l t  ha t,  l ä ß t  sich hierbei nicht 
m eh r  fe s ts te l len .  G le iche  E r f a h r u n g e n  s in d  in den letzten 
J a h ren ,  in d enen  a u f  E r in  m e h r  u n d  m eh r  d e r  Treppenbau 
zur  D u r c h f ü h r u n g  g e la n g te ,  n ich t  g e m a ch t  w orden .

D er  T r e p p e n b a u  ist  zu r  Z e i t  a u f  E r in  vorherrschend. 
Bei ihm b e s te h t  in h ä u f ig e n  Fä l len  die Möglichkeit,  die 
jew ei l s  o b e re  S trecke  e ines S c h räg b au es  h in te r  dem 
A bbau  a u fzu fa h ren  u n d  d a d u rc h  rech t  e rheb l iche  Schichten­
e in sp a ru n g e n  in d e r  O r t s a u f f a h r u n g  zu erzielen. Über die 
H ö h e  d e rse lb e n  g ib t  Abb. 17 A ufsch luß .  H ie rnach  sind 
beim T an n e n b a u m b a u  zu r  A u f f a h r u n g  d e r  Vorgesetzten 
Ö r te r  26 O r t s h a u e r ,  beim  T re p p e n b a u  bei g le icher  Strecken­
zahl j ed o ch  n u r  20 O r t s h a u e r  e r fo rd e r l ic h .  D a raus  ergibt 
sich eine E r s p a rn i s  von 6 O r tsh a u e rsch ic h te n /T a g ,  d.h. 
w ä h re n d  d e r  g e sa m ten  A bbauze i t  des B auf lüge ls  1818 Orts­
hauersch ich ten .

D as  N a ch fü h re n  d e r  A bbau s treck en  h in te r  dem Abbau 
ist  a l l e rd in g s  n u r  bei g e e ig n e te n  F lözv erh ä ltn issen  mög­
lich. Bei sch lech tem  H a n g e n d e n ,  bei dem  die G e fah r  des 
D u rch b rech en s  in den  A b b au  hinein  bes teh t ,  w ird  vom 
N achsetzen  d e r  S trecke  abgesehen .  Das Gle iche  gilt  bei 
sch w erem  G e b i rg e  u n d  d e m e n tsp re c h e n d  g robk lo tz ig  an­
fa l len d e m  H a u fw e rk .  Bei d iesem  b e s teh t  d ie  G efah r ,  daß 
d e r  A u sb au  des S c h räg b au es  d u rc h  d ie  g ro b e n  Bergestücke 
h e ra u sg e sc h lag e n  w ird .  D e ra r t ig e  Gebirgsverhältnisse 
b i lden  jedoch  w oh l  A usnahm en ,  so  d a ß  imm erhin  bei 
e in e r  g r ö ß e re n  A nzahl  von A bb au s treck en  das Nachführen 
d e r  Ö r te r  h in te r  dem  A b b au  h e r  m ö g lich  ist.

Die län g e re  A b bauze i t  beim T r e p p e n b a u  w i rd  hierbei 
in Kauf g e n o m m e n .  Sie b e t r ä g t  n ach  A bb .  16 bei einem 
m it t le ren  A b b a u fo r ts c h r i t t  von  1,65 m /T a g  18 Monate 
g e g e n ü b e r  16 M o n a ten  b e im  T a n n e n b a u m b a u .  Dies bedeutet 
eine V e r lä n g e ru n g  u m  2 M o n a te ,  bei e inem  durchschnitt­
lichen A b b a u fo r ts c h r i t t  von z. B. 1,10 m /T a g  etwa 
3 M ona te ,  eine Zei t ,  d ie  h insichtl ich  d e r  Gesamtabbauzeit
n i r h f  pnfdrhpiHpnH in« f i p w i r h t  f ä l l t  D p r  in Hip^pr 7 pit
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nicht e n tsch e id en d  ins G e w ich t  fä l l t .  D e r  in d ieser Zeit 
en ts te h en d e  zusä tz liche  S c h ich te n au fw a n d  in d e r  Abbau­
s t r e c k e n u n te rh a l tu n g  be im  T re p p e n b a u  is t  g e r in g  und 
e r rech n e t  sich u n te r  Z u g r u n d e le g u n g  von E rfahrungsw erten  
n ach  Abb. 17 auf  n u r  218 Z im m erh a u e rsch ich te n .  Er ergibt 
sich d ad u rch ,  d a ß  bis zum V erh ieb  des  obersten ,  am 
w e i te s ten  z u rü ck g es te l l ten  S c h rä g b au e s  die inzwischen an 
d e r  B augrenze  a n g e lan g te n  A bb au s treck en  u n d  Schrägbaue 
zur  F r i s c h w e t te rz u fu h r  f ü r  die jew e i l s  o be ren  Streben in 
d e r  R egel  a u f re c h te rh a l ten  w e rd e n  m üssen .  Beim Tannen­
b au m b au  is t  h ie r f ü r  g a r  kein o d e r  n u r  ein g an z  geringer 
S c h ich te n au fw a n d  e inzuse tzen ,  w eil  bei d iesem  System die 
S c h räg b au e  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g le ic h m ä ß ig  die Baugrenze 
e rre ichen.

H insich tl ich  des  S ch ich te n au fw a n d e s  in d e r  Strecken­
a u f fa h r u n g  u n d  S t r e c k e n u n te rh a l tu n g  ist  somit der 
T re p p e n b a u  v o r te i lh a f te r .  E in  w e i te r e r  Vorteil  des 
T re p p e n b a u e s  l ieg t  in d e r  A b b a u s t rec k e n fö rd e ru n g .  Die 
Kohlen  d e r  S ch rä g b au e  w e rd e n  beim  T r e p p e n b a u  hinter 
d em  u n te re n ,  zug le ich  v o ra n g e h e n d e n  S t re b  ge laden  und 
b rauchen  in fo lg e d es se n  n ich t  d ie  K ipps te l le  dieses Abbau­
b e tr ieb sp u n k tes  zu d u rc h la u fen ,  wie  das  beim  Tannenbaum ­
b au  d e r  F a l l  ist. Bei d ie se r  B auw eise  m üssen  daher  die 
B e rg e w ip p e r  in d ie  Schienen e in g e le g t  w e rd en ,  um eine 
g la t t e  D u rc h fa h r t  d e r  Z ü g e  zu e rm ög l ichen .  D e r  Schichten­
a u f w a n d  h i e r f ü r  is t  b e d eu ten d .  Beim T r e p p e n b a u  können 
d a g e g e n  B e rg e w ip p e r  m it  A u f lau fsch ien en  Verwendung 
f in d en ,  d e re n  V e r leg e n  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  e infach ist und 
d urch  d ie  B e rg ek ip p e r  e r fo lg t .

Sch ließ lich  sei a ls  V or te i l  des  T rep p e n b au e s  noch 
a n g e fü h r t ,  d a ß  in den  o b e ren  S ch räg b au en  zusitzende 
W a s se r  im Alten M a n n  d e r  jew eils  u n te re n  Schrägbaue 
ab f l ieß en  u n d  d e ren  B e tr ieb  n ich t  bee in träch tig en ,  wie dies 
u n te r  U m s tä n d e n  be im  T a n n e n b a u m b a u  m öglich  ist.

V o r te i lh a f t  w i rk t  sich beim  T a n n e n b a u m b a u  dagegen 
d as  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  gesch lo ssen e  Z u fe ld e g e h e n  d e r  jeweils 
ü b e re in a n d e r  g e s te l l te n  S c h rä g b a u e  in so fe rn  aus, als, wie 
oben schon e rw ä h n t ,  d e r  A b b au  eines B au f lü g e ls  ziemlich 
g le ic h m ä ß ig  b e en d e t  ist. Beim T r e p p e n b a u  ist  d ies  weniger 
d e r  F a l l ,  nam en t l ich  w en n  d ie  e inzelnen  Sch räg b au e  aus 
S tö r u n g s g r ü n d e n  m e h r  a ls  e r w ü n sc h t  gegeneinander 
zu rückstehen .  Beim T r e p p e n b a u  kann  es infolgedessen, 
nam en t l ich  bei k le ine ren  A b te i lu n g sb re i te n  Vorkommen, 
daß  d e r  u n te r s te  S ch rä g b au  b e re i ts  d ie  B au g ren ze  erreicht
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hat, während d e r  o b e r s te  S c h räg b au  eben a n g e lau fen  ist. 
In Abb. 16 s te h t  z. B. die u n te rs te  Strecke  be re i ts  237 m 
zu  Felde, w ä h re n d  sich die K ipps te l le  des o b e rs ten  S c h rä g ­
baues noch an d e r  A b te i lu n g  be f inde t .  Dabei s ind  die 
Abstände von S c h rä g b au  zu S c h rä g b au  in den  S trecken 
einmal nur  zu 15 m bem essen ,  eine E n t fe rn u n g ,  In n e rh a lb  
der bekanntlich Q e s te in s ta u b sp e r re n  n ich t  e r fo rd e r l ich  
sind.

Dem T an n e n b au m b a u  s te h t  die B e rg b eh ö rd e  g en e ig te r  
gegenüber, weil  die » Inse lb i ldung«  von g e r in g e rem  
Umfang als  beim T re p p e n b a u  ist , nam entlich  w enn  der  
oberste S chrägbau  um eine e rheb l iche  E n t f e r n u n g  dem 
nachfolgenden u n te re n  S c h rä g b au  v o ran g eh t .  Die B erg ­
behörde s t re b t  s o g a r  dah in ,  daß  nach M ö glichke i t  zunächst  
der oberste  Sch räg b au  a b g eb a u t  w i rd  u n d  dann  e rs t  der  
Abbau des n äch s tu n te ren  S ch rä g b au e s  beg inn t .  Es ist  nicht 
von der H a n d  zu weisen , d a ß  in d iesem  Fall  die » Inse l­
bildung« auf  ein G e r in g s tm a ß  b e sc h rä n k t  w ird .  A nderse i ts  
sind auf E r in  b ish e r  noch keine F es ts te l lu n g e n  in der  
Richtung g em ach t  w o rd e n ,  d aß  e tw a  beim T r e p p e n b a u  eine 
größere G e fäh r l ich k e i t  d u rch  »Inse lb i ldung«  besteh t  und 
entsprechend m eh r  U n fä l le  du rch  Stein- u n d  K ohlenfal l  
verursacht w o rd e n  s in d  a ls bei a n d e re r  Abbauweise .

Eine de rar t ige  B auweise  hat,  a b g eseh e n  davon ,  d a ß  sie 
die im T rep p e n b au  a n g e s t r e b te  B e tr ie b szu sam m en fa ssu n g  
unmöglich m acht,  im ü b r ig en  den N achte il ,  daß  bei dem  
weiten Abstand d e r  S c h rä g b a u e  v o n e in a n d e r  ein zusä tz licher  
Gefahrenpunkt in d e r  A b b aus trecke  g esch affen  w ird .  Es 
ist eine alte  E r f a h r u n g ,  daß  die zwischen 2 Schräg b au en  
liegenden Teile  d e r  A bb au s treck e  jew e i ls  s t a rk  u n te r  Druck 
kommen und  m eis t  n a ch g e b au t  w e rd en  m üssen ,  w enn  d e r  
nachfolgende S ch rä g b au  n icht in d e r  g le ichen  Druckzone  
des vorangehenden  S c h räg b au es  m it läu f t .  E r f a h r u n g s ­
gemäß b e trä g t  die Breite  d ie se r  D ruckzone  e tw a  3 0 - 4 0  m, 
gemessen in d e r  A b b aus trecke  vom K o h lens toß  des v o ra n ­
gehenden Schrägbaues .  Betr ieb lich  e rw ü n sc h t  ist j ed en fa l ls ,  
soweit die A b b a u s t rec k e n fö rd e ru n g  es g e s ta t te t ,  d ie  S c h rä g ­
baue m öglichst nahe  a u fe in a n d e r  fo lg en  zu lassen. Aber 
auch vom sicherhe it l ichen  S ta n d p u n k t  e rsche in t  die nahe 
Aufeinanderfolge d e r  S c h räg b au e  von V orte il ,  weil 
dadurch eine G e fah re n q u e l le ,  ein P u n k t  von b e so n d e re r  
Steinfallgefahr an d e r  nach zu b au en d en  Stelle  d e r  A b b au ­
strecke, von v o rn h e re in  au sg e sch a l te t  w ird .

Gegen den T re p p e n b a u  w i r d  f e rn e r  e in g ew en d e t ,  daß  
durch A bbauw irkungen  des  jew ei ls  v o ra n g eh e n d en  u n teren  
Schrägbaues das H a n g e n d e  des n a ch fo lg en d e n  oberen  
Schrägbaues in M i t le id en sch a f t  g ezogen  w i r d  u n d  d ad u rch  
erhöhte Stein- u n d  K o h le n fa l lg e fa h r  in d iesem  Sch räg b au  
eintritt. D e ra r t ig e  F es ts te l lu n g e n  s in d  a u f  E r in  ebenfa l ls  
nicht gemacht  w orden .  W en n  auch die E in w en d u n g e n  
grundsätzlich n icht von der  H a n d  zu weisen  sind, 
so treffen sie nach  m einem  D afü rh a l ten  be i  nahe  
einander fo lgenden  Sch räg b au en ,  w ie  d ies  vom b e tr ieb ­
lichen S tandpunk t  z w eck m äß ig  ist, n ich t  zu. In diesem 
Fall ist o ffen b a r  d ie  du rch  den v o ra n g eh e n d en  u n teren  
Schrägbau zu e rw a r te n d e  A u fb lä t t e ru n g  des H a n g en d e n  
des nachfolgenden oberen  S c h räg b au es  noch n icht  sow ei t  
fortgeschritten, daß  eine e rh ö h te  G e f a h r  d u rch  Stein- und  
Kohlenfall in d iesem  e in tre ten  könnte .

Weiterhin w i rd  se itens d e r  B e rg b eh ö rd e  a u f  die 
größere B randgefäh r l ichkei t  beim T r e p p e n b a u  h ingew iesen .  
Sie soll dadurch g e g eb e n  sein, d a ß  die K oh len f irs ten  in 
dem zwischen be iden  S ch rägbauen  l iegenden  Teil  de r  
Abbaustrecke v e rh ä l tn ism äß ig  leicht  a u s lau fen  u n d  d ad u rch  
Grubenbrände b e g ü n s t ig t  w e rden .  W ie  oben schon aus­
geführt w orden  ist, is t  se i t  E in f ü h r u n g  des T re p p e n b a u e s  
auf Erin kein Fall  e inge tre ten ,  in dem  die S t reck en f irs te  
ausgelaufen ist. Es ist  d a h e r  anzunehm en ,  d a ß  in d e r ­
artigen Fällen b eso n d e re  G rü n d e  v o rh an d en  g ew esen  sind, 
wie z. B. langsam er  A b b au fo r ts ch r i t t ,  g r o ß e r  A b s ta n d  
der Schrägbaue u n te re in a n d e r  o d e r  auch u n g e n ü g e n d e r  
Streckenausbau.

In diesem Z u sam m en h an g  sei auch noch  a u f  die 
grundsätzliche E ins te l lung de r  B e rg b e h ö rd e  g e g e n  be ide  
Abbauweisen mit  m ehre ren  ü b e re in a n d e rg e s te l l t e n  S c h rä g ­
bauen wegen de r  F lö z au sg asu n g  h ingew iesen .  S e lb s t ­
verständlich ist die G rö ß e  d e r  F lö z a u s g a s u n g  f ü r  die 
Gestaltung des Abbaues mit 3 o d e r  4 ü b e r e in a n d e r ­
gestellten Schrägbauen  entscheidend. D er  be tr ieb l iche  

j  e) ' e iner solchen zu sam m engefaß ten  B auw eise  d ü r f t e  
jedoch erwiesen sein u n d  es so l l ten  desha lb  a n d e re  W eg e  
gefunden werden ,  als  beispie lsweise  e tw a  de r ,  den  A bbau  
nur der beiden oberen  Schrägbaue  zuzulassen. Die  Beob­
achtungen auf  E r in  haben ergeben,  daß  d e r  G a sg e h a l t

in den e inzelnen Schräg b au en  zu Bedenken keinen Anlaß  
g ib t  u n d  n u r  in d e r  o b e rs ten  A bbaustrecke  m ancher  
F löze  die zu läss ige  G ren ze  erre icht .  Z w eife l lo s  t re ten  hin 
u n d  w ie d e r  W ette r -S tau u n g en  in den S chrägbauen  ein, 
z. B. in fo lg e  von Q u e rsch n i t t sv e ren g u n g e n  bei G eb irgs-  
s tö ru n g e n ;  sie s in d  im a llgem einen  v o rü b e rg e h e n d e r  
N a tu r .  E s  w ä re  desh a lb  zu über leg en ,  s tä n d ig  hohen  G a s ­
g eh a l t  in d e r  obe rs ten  A bbäustrecke  durch  Z u fü h ru n g

Abb. 18. Abbaustrecke  in F löz  G us tav  O r t  3 Osten
1. Stapel,  K ö s tl ich e  A bte ilung ,  B aufeld  2, 500 m o s tw är ts  

A b te ilungs-Q uersch lag .

f r ischer  W e t te r  aus einem N achba rf löz  o d e r  de r  N achbar­
ab te i lung  he ru n te rzu d rü ck en ,  wie dies au f  Schachtanlagen 
m it f lachen Betrieben schon d u rc h g e fü h r t  w o rd e n  ist. Zu 
b eg rü ß en  w äre  es, wenn  die a u fg ew o rfe n en  F ra g e n  einer 
g em einsam en K lä ru n g  zwischen B ergbehörde  und  Bergbau 
z u g e fü h r t  w e rd en  könnten .  E ine  K lä ru n g  ist  wichtig,  weil 
beide  A bbauw eisen ,  im besonderen  d e r  T rep p en b au ,  fü r  
viele Schach tan lagen  mit s te ile r  L ag e ru n g  von erheblicher 
w ir tschaf t l icher  B ed eu tu n g  g e w o rd en  sind.

A b sch l ießend  sei kurz  noch einiges übe r  den Ausbau 
d e r  A bbaustrecken  u n d  die A b b a u s t reck en fö rd eru n g  m it­
gete ilt .  In weitem  M a ß e  steh t  a u f  E r in  die ge rade  
K appe  (Po k a le isen  G ew ich t  38 k g /m )  in A nw endung ,  in 
d e r  L a g e ru n g  von 3 6 - 5 5 °  in V e rb in d u n g  mit dem K-Bau 
am L iegenden  u n d  H an g en d en ,  in d e r  L ag e ru n g  von 56 
bis 90° in d e r  Regel in V e rb in d u n g  mit dem K-Bau am 
L iegenden  u n d  e iner  Schiene am H angenden .  In de r  Lage­
ru n g  bis 55° h a t  sich die D a m m au er  am U n te rs to ß  an 
S te lle  des hö lze rnen  U n te rs tem p e ls  au ß ero rden tl ich  be­
w ähr t .  Sie w i rd  sogleich h in te r  d e r  Kippste lle  au fgeführ t .  
Abb. 18 ze ig t  einen d e ra r t ig e n  Ausbau  mit B ergem auer  in 
F löz  G us tav ,  O r t  3 O s ten ,  1. Stapel 1. östl iche Abte ilung 
B aufe ld  2, 500 m o s tw ä r ts  des A b te ilungsquersch lages .  
Die S t r e c k e n u n te rh a l tu n g  d e r  a u f  diese W eise  ausgebauten  
Abbaustrecken  e r fo r d e r t  1 - 2  Schich ten /Tag .  Angesichts 
d e r  g ro ß e n  S trecken längen  von 1000 m und  m eh r  in Flöz 
G u s ta v  u. a. ist  d ieser  als  b e so n d e rs  g e r in g  zu bezeichnende 
Sch ich ten au fw an d  n u r  d a ra u f  zurückzuführen ,  daß der 
Ausbau  am U n te rs to ß  a u f  die B ergem auer  v e r lag e r t  wurde. 
Bei B estehen lassen  des hö lze rnen  U n te rs tem p e ls  w ü rd e  
sich d e r  S ch ich ten au fw an d  zum m indesten  a u f  das D oppelte  
ste llen.  D am it  ist  die  zusätz liche Schicht,  die zur H e r ­
s te l lu n g  d e r  B e rg em au e r  e r fo rd e r l ich  w ird ,  ausgeglichen.

Bei d e r  H e r s te l lu n g  d e r  B e rg em au e r  ist  d a ra u f  zu 
achten,  daß  sie in d e r  T ie fe  o rd n u n g sm ä ß ig  g em auer t  
w ird .  Es em p f ieh l t  sich, die Lücken zwischen den Steinen 
m it  Fe in m a te r ia l  auszu fü l len ,  dam it  die M au e r  fes t  und 
t r a g f ä h ig  w ird .  Z u r  Z eit  s tehen e tw a 1 2000  m Abbau­
strecken  in A usbau  m it  D am m au er  am U n te rs to ß ,  d. h. 
f a s t  säm tl iche  Strecken  in d e r  in F ra g e  kom m enden  L age­
r u n g  von 3 5 —55°.

In den  A bbaustrecken ,  in denen d ie  D am m auer  zur 
A u f fü h ru n g  g e la n g t ,  w e rd en  n eu erd in g s ,  so fe rn  die Örter  
v o rg ese tz t  s ind,  a ls  v o r läu f ig e  U n te rs tem p e l  zur  H olz­
e rsp a rn is  m it  E r f o lg  S tah ls tem pel  ve rw ende t .

W as  die A b b a u s t rec k e n fö rd e ru n g  anbelang t ,  so w u rd e  
sie se iner  Z eit  r e s t lo s  m it  S c h leppe rhaspe ln  bew äl t ig t .  Mit 
d e r  S te ig e ru n g  d e r  F ö r d e r u n g  je  Sch räg b au  g enüg te  die 
S t re ck e n h a s p e l fö rd e ru n g  jedoch  nicht m eh r  den A n fo rd e ­
rungen  Im Mai 1936 w u rd e n  die e rs ten  4 Spe icherloko­
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m otiven  d e r  F i rm a  Bartz ,  D o r tm u n d ,  e ingese tz t .  Diese 
L o k o m o tiv en  bes i tzen  2 -M o to re n an t r ie b e  mit e iner G e s a m t ­
l e i s tu n g  von je  9 kW  u n d  b e fö rd e rn  je 30 W a g e n  Kohlen 
bzw. 20 W ag e n  B erge  m it  einem W ag e n in h a l t  von 1000 1. 
G e g e n w ä r t i g  s in d  24 A b bau lokom otiven  von d ieser  G rö ß e  
in Betrieb.  Z wei A b b au lokom otiven  d e r  g leichen Aus­
fü h ru n g ,  j ed o ch  m it  e ine r  M o to r le i s tu n g  von je  13 kW  
g e la n g en  in Kürze zum Einsatz .  Sie b e w äl t ig en  je  45 W agen  
Kohle  bzw. 30 W ag e n  Berge  und  s in d  als  Z u b r in g e r-  
lokom otiven  in den  Fä l len  vo rgesehen ,  in denen de r  Abbau 
in g ro ß e n  E n t fe rn u n g e n  vom S tapel  um geh t .  H ie r  sollen 
d iese  Lokom otiven  den  Z u b r in g e rd ie n s t  zwischen Stapel 
u n d  d e r  H i l f s a b te i lu n g  im F e ld e  ve rsehen ,  von d e r  aus 
die k le ine ren  A b bau lokom otiven  sodann  die V e r te i lu n g  der  
F ö r d e r w a g e n  vorn eh m en  bzw. zu d e r  sie die K ohlenzüge  
h e ran sch a f fen .  Es l ieg t  a u f  d e r  H an d ,  d aß  d e r  A bbau­
s t r e c k e n fö rd e ru n g  bei G ro ß s ta p e la b te i lu n g e n  von der  
G rö ß e ,  wie  sie a u f  E r in  be tr ieben  w e rd en ,  besondere  
B each tung  g esch en k t  w e rd en  m uß. N u r  d an n  ist die F ö rd e ­
ru n g  g r ö ß e r e r  Kohlen- u n d  B ergem engen ,  wie z. B. von 
1000 t K ohlen  a u f  O r t  5 des oben  e rw äh n te n  H e inostape ls ,  
m öglich ,  w en n  die A b b a u s t rec k e n fö rd e rm it te l  le is tungs­
f ä h ig  g e n u g  sind.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
N ach e inem Überblick  ü b e r  die a l lgem einen  Betriebs­

v e rh ä l tn is se  w e rd en  zunächst  die  se igere  Ausr ich tung ,  
S o h le n b i ld u n g  u n d  S o h le n ab s tä n d e  von 2 0 0 —240 m be­
h andel t .  Die V e rb in d u n g  von F ö rd e r so h le  u nd  W ette rsoh le  
e r fo lg t  du rch  d u rc h g eh e n d e  G ro ß s ta p e l .  Die söh lige  Aus­

r ich tu n g  ist  durch  A b te i lu n g sb re i ten  von durchschnitt lich 
1000 m bei q u e rsc h lä g ig e r  E r s t r e c k u n g  von ebenfalls 
e tw a  1000 m gekennzeichnet .  An H a n d  von  Schaubildern 
w i rd  die E n tw ic k lu n g  d e r  F ö r d e r u n g  von G roßs tape l­
ab te i lu n g en  mit 1000 t  T a g e s f ö r d e r u n g ,  in einem Fall 
bis zu  2000 t T a g e s f ö r d e r u n g ,  au fgeze ig t .  H ierbei wird 
au f  die g ro ß e  S ch ich ten ersp a rn is  bei d e r  S tapelbedienung 
in Verg le ich  zu S tap e ln  von 500 t  T a g e s f ö r d e r u n g  hin­
gew iesen .  W ei te rh in  w e rd en  die g ro ß e n  E rsp a rn is se  bei 
e ine r  A u s r ich tu n g ,  wie  sie a u f  E r in  be tr ieben  w ird ,  im 
Vergle ich  zu d e r  a n d e r w ä r t s  noch v ielfach  üblichen Aus­
r ich tu n g  h e rv o rg e h o b e n .

Hinsichtl ich  des A b b a u es  in ste ile r  L ag e ru n g  werden 
die E n tw ic k lu n g  vom S c h rä g b au  m it  einzelnen Knappen 
u n d  W ech se lb e t r ieb  zum s ta rk b e leg te n  Schrägbau  mit 
Bohlen u n d  f i r s t e n b a u a r t ig e m  S ch rä g b au  m it  natürlicher 
B e rg eb ö sch u n g  u n d  die G r ü n d e  g esch ild e r t ,  die zur Um­
s te l lu n g  des Betriebes g e f ü h r t  haben. D a ran  schließen sich 
ve rg le ichende  B e trach tu n g en  ü b e r  die Vollbetriebszeit 
u n d  D u rch lau fze i t  von S tö ru n g e n  beim B öschungsbau und 
Ru tschenbau  sow ie  ü b e r  die  M öglichke i ten  zur  Steigerung 
d e r  Hacken- u n d  B e tr iebspunk t le is tung .

W ei te rh in  w i rd  die F ü h r u n g  des  A bbaues  eines Bau­
f lü g e ls  m it  m eh re ren  ü b e re in a n d e r  geste l l ten  Schräg­
bauen nach d e r  »T annenbaum «- u n d  »Treppen«-bauweise 
e rö r te r t .  Die Vor- u n d  Nachte ile  d iese r  Bauweisen werden 
au fgeze ig t .  A bsch l ießend  w i rd  ü b e r  den Abbaustrecken­
ausbau ,  im b e so n d e rn  den  A usbau  m it  D am m auer  am 
U n te rs to ß  sow ie  ü b e r  die A b b a u s t rec k e n fö rd e ru n g  mit 
Speicher lokom otiven  ber ichte t .

D ie Rentenversicherung der Bergbauangestellten nach neuem Recht.
Von K n a p p sch af ts re fe ren t  P. S c h e i n ,  Bochum.

Die V e ro rd n u n g  ü b e r  die N e u re g e lu n g  de r  R en ten ­
v e rs ich e ru n g  im B e rg b au  vom  4. O k to b e r  1942 h a t  die seit 
dem  1. J a n u a r  1938 b es teh e n d e  un tersch ied l iche  V ers iche­
r u n g  der  B e rg b au a n g es te l l te n  nicht b ese i t ig t ;  nach wie vor 
ist also ein Teil  d e r  B e rg b au a n g es te l l te n  in der  knapp-  
schaft l ichen R e n ten v ers ich e ru n g ,  de r  a n d ere  Teil  in der 
A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  be i t ragspflich tig .  In beiden 
R e n ten v ers ich e ru n g en  e rs t reck t  sich die V e rs ich e ru n g s­
pflicht auf  A ngeste ll te ,  de ren  Jah re sa rb e i tsv e rd ien s t  ohne 
Z usch läge ,  die mit R ücksich t  auf den F am il ien s tan d  g e ­
w ä h r t  w e rd en ,  die G re n ze  von 7200 ¡RM n icht übers te ig t .

In de r  k n a p p s c h a f t l i c h e n  R e n t e n v e r s i c h e r u n g  
s ind  seit  dem  1. J a n u a r  1938 n u r  noch A ngeste ll te  v e r ­
s icherungspfl ich t ig ,  die mit w esen tlich  be rgm än n isch en  A r­
be iten  besch äf t ig t  w e rd e n ;  es g e n ü g t ,  w e n n  sie einen Teil 
des M o n a ts  so lche  A rbeiten  verrich ten .  W esentlich  b e rg ­
m änn ische  A rbeiten  sind  nach  de r  R e ch tsp rech u n g  alle 
A rbe i ten  auf B e rg w erk e n ,  die infolge de r  e ig en ar t ig en  
N a tu r  des B e rg b au s  mit b e so n d e re n  G e fah re n  fü r  die G e ­
su n d h e i t  v e rk n ü p f t  sind  o d e r  eine vo rze i t ige  A bnu tzu n g  
de r  A rb e i tsk ra f t  zur  F o lg e  haben .  U n te r  d iesen  Begriff 
fallen die A n g es te l l ten tä t ig k e i ten  u n te r tag e .  Gehören  
U n te r ta g e a rb e i t e n  zu den  g ew ö h n l ich en  O bliegenhei ten  
e ines A ngeste l l ten  u n d  k o m m t  ihnen im R ah m en  se iner g e ­
sam ten  T ä t ig k e i t  eine g ew isse  B ed eu tu n g  zu, so  ziehen sie 
die P f l ich tv e rs ich e ru n g  in de r  k n appschaf t l ichen  R en ten ­
v e rs ich e ru n g  nach  sich, auch w en n  sie n ich t  übe rw ieg en d ,  
so n d e rn  n u r  w ä h re n d  eines M ona ts te i les  v e rr ich te t  werden.  
D er  R e ich sa rb e i tsm in is te r  kann  nach der  V e ro rd n u n g  vom
4. O k to b e r  1942 bes t im m en ,  ob  und  inwiew eit  die knapp-  
schaft l iche  R e n te n v ers ic h e ru n g  auf die techn ischen  A n­
g es te l l ten  in kn ap p sch af t l ich en  B e tr ieben  ü b e r t a g e  e r ­
s t re ck t  w ird .  Eine so lche  A u sd e h n u n g  de r  V e rs ich e ru n g s­
pflicht ist b ish e r  n ich t  e rfo lg t .  Der  knappschaft l ichen  
R e n te n v e rs ic h e ru n g  g e h ö re n  w e i te rh in  die nicht mit  w e se n t ­
lich b e rg m ä n n isch e n  A rbeiten  beschäft ig ten  Angeste ll ten  
an, die bei Ä n d e ru n g  des V e rs ich e ru n g sv e rh ä l tn isse s  der 
B e rg b au a n g es te l l te n  durch  das A u sb au g e se tz  vom 21. D e ­
z em b er  1937 inn erh a lb  de r  am  31. Ja n u a r  1939 abgelau fenen  
F r is t  eine E rk lä ru n g  für ihr w e i te res  V e rb le iben  in der  
kn ap p sch af t l ich en  R e n te n v e rs ic h e ru n g  a b g eg e b en  haben. 
Diese  E rk lä ru n g  k a n n  jed e rze i t  w id e r ru fen  w e rd en  mit  der 
F o lg e ,  daß  die k n ap p sch af t l ich e  R en tenvers icherungspf l ich t  
mit dem  Ablauf  des M o n a ts  a u fh ö rt ,  in dem  der  W id e r ru f  
e rk lä r t  w ird .  D e r  B e it rag  zur k n appschaf t l ichen  R e n te n ­
v e rs ich e ru n g  b e t r ä g t  ab  1. Ja n u a r  1943 für  den Angeste ll ten

6,5 o/o, fü r  das W e r k  15 o/0 des A rbe i tsverd iens tes ,  höchstens 
von 400 ¡RM m onat l ich .  Eine B eitragspfl ich t  zum Reichs­
s to c k  für A rbe i tse insa tz  b e s teh t  fü r  die de r  knappschaft­
l ichen R en te n v e rs ic h e ru n g  u n te r l ieg e n d en  Angestellten 
nicht.

In de r  A n g e s t e l l t e n  v e r s i c h e r u n g  sind  alle übrigen 
A ngeste l l ten  be i t ragsp fl ich t ig ,  a lso  die k au fm änn ischen  und 
die n ich t  mit  w esen tlich  b e rg m ä n n isch e n  A rbeiten  beschäf­
t ig ten  techn ischen  A ngeste ll ten .  Bei d iesen  ist mit der Bei­
t rag sp f l ich t  zur; A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  die Beitragspflicht 
zum R eichss tock  fü r  A rb e i tse in sa tz  v e rb u n d en .  An Bei­
t räg en  sind  zu zah len :

v o n  d e m  V e r s ic h e r te n v o m  W e rk

In  d e r  A n g e s te llte n ­
v e r s ic h e ru n g  . . . . 2 ,8 0  %  d e s  A r b e i t s v e r d . 2 ,8 0  %  d es  A rb e its v e rd .

Z u m  R e ic h s s to c k  fü r  
A rb e i t s e in s a t z  . . . . 3 ,25  % 3 ,2 5 %

z u s . 6 ,05  %  d e s  A rb e i t s v e r d . 6 ,0 5  °/o d e s  A rb e its v e rd .

h öchs tens  von 600 ¡RM m onatl ich .

A n  L e i s t u n g e n  w e r d e n  g e w ä h r t :
a u s  d e r  

k n a p p s c h a f t ­
l i c h e n  

R e n t e n v e r ­
s i c h e r u n g  

K n a p p s c h a ft s ­
re n te

a u s  d e r  
A n g e s t e l l t e n ­
v e r s i c h e r u n g

R u h e g e ld

V e r s i c h e r u n g s f a l l

E in t r i t t  d a u e rn d e r  B e ru fs u n fä h ig k e it  oder 
v o rü b e rg e h e n d e r  B e ru tsu n tä h ig k e it ,w e n n
d ie se  u n u n te rb ro c h e n  26 W o c h e n  gedauert 
h at o d e r  —  b e i K ra n k e n g e ld b e z ie h e rn — 
n a c h  W e g fa l l  d e s  K ra n k e n g e ld e s  noch 
b e s te h t .
F ü r  d ie  A n g e s te llte n v e r s ic h e ru n g  auch 
V o lle n d u n g  d e s  65 . L e b e n s ja h re s .

K n a p p s c h a ft s ­
v o l lr e n te

V o lle n d u n g  d e s  6 5 . L e b e n s ja h re s  oder 
E in t r i t t  d a u e rn d e r  In v a lid itä t  oder 
v o rü b e rg e h e n d e r  In v a l id i t ä t ,  w e n n  diese 
u n u n te rb ro c h e n  26 W o c h e n  g ed a u e rt hat 
o d e r  — b e i K ra n k e n g e ld b e z ie h e rn  —  nach 
W e g fa ll  d e s  K ra n k e n g e ld e s  noch  besteht.

Die K nap p sch af tsv o l l ren te  ist fü r  die Bergbau­
an ges te l l ten  eine durch  die V e ro rd n u n g  vom  4. Oktober 
1942 neu  e in g e fü h r te  L eis tung ,  die da s  b isher ige  knapp­
schaft l iche  V ers ich e ru n g s re ch t  n icht k a n n te ,  und die die 
A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  nicht g e w äh r t .
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V o lle n d u n g  d es  50 . L e b e n s ja h r e s ,  N a c h ­
w e is  v o n  25 M itg lie d s ja h re n  in  d e r  
k n a p p sc h a ft lic h e n  R e n te n v e rs ic h e ru n g  bei 
g le ic h z e it ig e r  B e s c h ä ft ig u n g  in  k n a p p ­
sc h a ft lic h e n  B e t r ie b e n , w ä h re n d  d ie s e r  
M itg lie d s z e it  m in d e s te n s  1 5 jä h r ig e  B e ­
s c h ä ft ig u n g  m it  w e s e n t lic h  b e rg m ä n n i­
sc h e n  A rb e ite n  u n te r ta g e ; h ie r fü r  re c h n e n  
n u r  M o n a te , in  d en en  d e r  A n g e s te llte  
ü b e r w i e g e n d  u n te rta g e  b e sc h ä ft ig t  
w a r .

Der K nap p sch af tsso ld  ist eine b e so n d e re  L eis tung  de r  
knappschaft lichen R en ten v e rs ic h e ru n g  für  Berg leu te  und  
Bergbauangeste llte , die m in d es ten s  25 Ja h re  im B erg b au  
beschäftigt w a ren  u n d  m in d es ten s  15 Ja h re  die sch w eren  
kräfteverzehrenden A rbeiten  u n te r t a g e  ge le is te t  haben .

Witwenrente W itw e n re n te T o d  d es  V e r s ic h e r te n .

Witwenvollrente

•

T o d  d es  V e r s ic h e r te n .

S e ite n s  d e r  W i t w e :

1. V o lle n d u n g  d e s  65 . L e b e n s ja h r e s  o d e r
2 . V o lle n d u n g  d e s  55 . L e b e n s ja h r e s  u n d  

G e b u r t  4 le b e n d e r  K in d e r  o d e r
3 . E r z ie h u n g  v o n  4 W a ise n re n te n  b e re c h ­

t ig te n  K in d e r n  (u n te r  18 J a h re n )  z u r  
Z e i t  d e s T o d e s  d e s  V e r s ic h e r te n  o d e r

4 . d a u e rn d e  In v a l id i t ä t  o d e r  v o r ü b e r ­
g e h e n d e  In v a l id i t ä t ,  w e n n  d ie se  
u n u n te rb ro c h e n  26 W o c h e n  g e d a u e rt  
h a t  o d e r  n ac h  W e g fa ll  d e s  K r a n k e n ­
g e ld e s  n o c h  b e s te h t o d e r

5 . E r z ie h u n g  v o n  m in d e s te n s  2 w a is e n ­
re n te n b e re c h t ig te n  K in d e r n  u n te r  
6  J a h re n .

Die W itw en v o l l ren te  ist für  die W itw en  de r  B e rg b a u ­
angestellten eine n eue  L e is tung  de r  k n appschaf t l ichen  
Rentenversicherung, die die A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  nicht 
gewährt.

W aisenrente W a is e n re n te T o d  d e s  V e r s ic h e r t e n .
L e b e n s a lte r  d e r  K in d e r  b is  z u  18 J a h re n .

Witwen­ W it w e n ­ W ie d e r h e ir a t  e in e r  R e n te  b e z ie h e n d e n
abfindung a b f in d u n g W it w e .

Die W itw e n ab f in d u n g  b e tr ä g t  den 36 fachen  M o n a ts ­
betrag der W itw e n ren te  aus der  k n appschaf t l ichen  R e n te n ­
versicherung bzw. A ng es te l l ten v e rs ich e ru n g .  Bei W ie d e r ­
verheiratung e iner W itw e ,  die die W itw e n v o l l re n te  bezieht ,  
wird der 3 6 fache M o n a ts b e t r a g  de r  W itw e n v o l l re n te  als 
Abfindung gezah lt .

Beitrags­
erstattung

B e it ra g s ­
e rs ta t tu n g

H e i r a t ,  in  d e r  A n g e s te llt e n v e r s ic h e ru n g  
a u c h  T o d  e in e r  w e ib lic h e n  V e r s ic h e r te n , 
d ie  n a c h  E r f ü l lu n g  d e r  W a r t e z e it  v o r  
Z u e rk e n n u n g  d es  R u h e g e ld e s  g e s to rb e n  
is t .

H e ilverfahren
(Zahne rsatz)

H e i lv e r fa h r e n
(Z a h n e rs a t z )

Z u r  A b w e n d u n g  d ro h e n d e r  o d e r  z u r  
B e s e it ig u n g  b e re it s  e in g e t re te n e r  B e ru f s ­
u n fä h ig k e it , in  d e r  k n a p p sc h a ft lic h e n  
R e n te n v e rs ic h e ru n g  a u c h  In v a l id i tä t .

Die B e r e c h n u n g  d e r  R e n t e n  aus  de r  k n a p p sc h a f t ­
lichen R en tenvers icherung  nach  dem  n eu en  R ech t  weich t  
von der B erechnung  der  R enten  aus d e r  A n g e s te l l ten v e r ­
sicherung ab. Das R u h eg e ld  d e r  A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  
setzt sich zusam m en  aus dem  G r u n d b e t r a g ,  d e r  4-14 MM 
jährlich be träg t ,  dem  S te ig e ru n g sb e t ra g  u n d  d em  K in d e r ­
zuschuß. Die K nappschaf ts ren te  u n d  die K n a p p sch af tsv o l l ­
rente aus der k n appschaf t l ichen  R e n te n v e rs ic h e ru n g  w e rd e n  
lediglich aus S te ig e ru n g sb e t ra g  und  K in d e rzu sch u ß  b e re c h ­
net. Der S te ig e ru n g sb e t ra g  für P f l i c h tb e i t rag sm o n a te  b e ­
trägt jährl ich:

aus der A ng es te l l ten v e rs ich e ru n g  0,7 o/0 des A rb e i t s ­
verdienstes bis zur H ö h e  von 600 MM m onatl ich ,  

aus der knappschaft l ichen  R e n te n v ers ic h e ru n g
bei der K n ap p sc h a f ts re n te  1,5 % 1  d es  A rb e i t s v e r d ie n s t e s  
i . , i ,  ,  ,  , ,  .  „  1 b is  z u r  H ö h e  vo n
bei der K nappschaf tsvo l l ren te  2,4 °/o f 400,00 m  m o n a tlic h

Der knappschaft l iche  S t e ig e ru n g sb e t ra g  ist so  b e ­
messen, daß er den G ru n d b e t r a g  mit abgilt .

Der Kinderzuschuß b e tr ä g t  jäh r l ich  120 MM u n d  w ird  
für die Kinder un te r  18 Jah ren  gezah lt .

Für die Rente  des V ers icher ten  aus de r  k n a p p s c h a f t ­
lichen R en tenvers iche rung  ist eine H ö c h s tg ren z e  von 80 o/0 
des durchschnit t l ichen A rbeitsverd iens tes  fe s tgese tz t .

Bei e inem Verg le ich  der  Rente  aus der  A n g e s te l l ten ­
versicherung mit der  Rente  aus de r  k n appschaf t l ichen  
Rentenvers icherung m uß  in Betracht g ezogen  w erd en ,  daß  
die knappschaft l iche  R en tenvers iche rung  nach V o l len d u n g

Kna|j>pschatts- des 65. L ebensjah res  oder  nach  Eintr i t t  von Inva lid i tä t  die 
Vollrente  g e w ä h r t ,  w ä h re n d  aus de r  A ngeste ll ten  Versiche­
r u n g  auch bei V orl iegen  dieses T a tb e s ta n d e s  das R u h eg e ld  
n u r  in de r  b isher igen  H ö h e  w e i te rg ez a h l t  w ird.  Bei e inem 
durchschnit t l ichen  A rbe i tsverd iens t  von 350 MM e rg eb e n  
sich fo lgende  R e n t e n  f ü r  d e n  V e r s i c h e r t e n :

D ie n s t­
ja h re

R u h e g e ld  d e r  
A n g e s te llte n v e rs ic h e ru n g  

n ac h  V o lle n d u n g  d es 
6 5 . L e b e n s ja h re s  o d e r  

v o rh e r ig e m  E in t r i t t  
v o n  B e ru fs u n fä h ig k e it

m

K n a p p sc h a fts re n te

w e g e n

B e ru fs u n fä h ig k e it

m

K n a p p sc h a tts -  
v  o 1 1re n te  

w e g e n  V o lle n d u n g  
d es  65 . L e b e n s ja h re s  

o d e r  In v a lid i tä t

m
5 49 ,20 3 0 ,0 0 ' 5 0 ,0 0 1

10 61 ,50 52 ,50 84 ,00
15 73 ,7 0 7 8 ,7 0 126,00
20 86 ,00 105 ,00 168,00
25 98 ,20 131,20 210 ,00
30 110,50 157,50 252 ,00
35 122,70 183,70 2 8 0 ,0 0 -
40 135,00 210 ,00 2 8 0 ,00  =
45 147,20 236 ,20 2 8 0 ,00  3
50 159,50 262 ,50 280 ,00  3

1 M in d e s t re n t e .  -  H ö c h s t r e n t c .

Die K nappschaf ts ren te  aus der  knappschaft l ichen  
R en tenvers icherung  ist also bei diesem  D urchschnit ts lohn  
schon nach e inem D iensta l te r  von 12— 13 Jah ren  h ö h e r  als 
das R uhegeld  d e r  A ngeste l l tenvers iche rung ,  die K n ap p ­
schaftsvollrente  g e h t  schon bei e inem D iensta l ter  von 
5 Jah ren  d a rü b e r  hinaus.

Die W i t w e n r e n t e  w ird  aus beiden V ers icherungen  
in einem Bruchteil de r  R en te  fü r  den V ersicher ten  g e ­
währt.  D ieser Bruchteil  b e trä g t  in de r  Angeste ll tenversiche-  
ru n g  5/io des G ru n d b e t ra g e s  und  S te ig e ru n g sb e t rag es ,  in 
der  knappschaft l ichen  R en ten v ers ich e ru n g  ist er durch  die 
V e ro rd n u n g  vom  4. O k to b e r  1942 auf 6/io des S te ig e ru n g s ­
b e trages  der  Rente  für den V ers icher ten  e rh ö h t  w orden .  
Bei einem durchschnit t l ichen  Arbe i tsverd iens t  von 350 MM 
e rgeben  sich h iernach  fo lgende  R en ten :

W itw e n re n te W itw e n re n te W itw e n  v o l l  re n te

D ie n s t­
ja h re

d e r  A n g e s te llte n ­
v e r s ic h e ru n g

d e r  k n a p p sc h a ft lic h e n  R e n te n v e rs ic h e ru n g

m m m ,

5 24 ,60 18,001 3 0 ,0 0  1
10 30 ,70 31 ,50 50 ,40
15 36 ,80 47 ,20 75 ,60
20 43 ,00 63 ,00 100,80
25 49 ,10 78 ,70 126,00
30 55 ,20 94 ,50 151,20
35 61 ,30 110,20 168,00=
40 67 ,5 0 126,00 168 ,00  =
45 73 ,6 0 141,70 168,00 =
50 79 ,70 157,50 168 ,00  =

1 M in d e s t r e n t e .  2 H ö c h s t r e n t e .

Die W itw e n ren te  der  knappschaft l ichen  R en ten v er­
s icherung  l iegt  also schon nach e inem Diensta l ter  von 
10 Jah ren ,  die W itw en v o l lren te  berei ts  nach  e inem Dienst­
a l te r  von 5 Ja h ren  ü b e r  der  W itw e n ren te  aus der  A n g e ­
ste ll tenvers icherung .

Bei den W a i s e n r e n t e n  liegen die V erhäl tn isse  anders.  
Die W aise n ren te  aus der  A ngeste l l tenvers icherung  be träg t  
Vjo des R uhegeldes .  Aus de r  knappschaft l ichen  R en ten ­
v e rs ich e ru n g  w ird  d a g eg e n  an W aisen ren te  s te ts  ein fester 
B e trag  von 25 MM m onatl ich  gezah lt .  R echenm äß ig  liegt 
also die W a ise n ren te  der  A n geste l l tenvers iche rung  bei 
diesem  durchschni t t l ichen  Arbe i tsverd iens t  nach einer 
D ienstze it  von m eh r  als 15 Ja h ren  ü b e r  dem  Betrage  der 
knappschaf t l ichen  W aisen ren te .  Die Besserste llung  w irk t  
sich ab er  n u r  aus beim V orh an d en se in  e iner W itw e  mit nur  
e iner W aise  o d e r  bei 2 a lle ins tehenden  W aisen. Sind m e h ­
re re  W aisen  v o rh an d en ,  so  w ird  du rch  die V orschri f t  übe r  
die B eg ren zu n g  d e r  Renten  für alle H in te rb l ieb en en  auf 
den B e trag  de r  Rente  des  V ers icher ten  die W aisen ren te  
gem indert .  Bei de r  A n w en d u n g  dieser B egrenzungsvor-  
schrift  s tehen  die H in te rb l ieb en en  der  knappschaft l ich  v e r ­
sichert  g e w esen en  A ngeste ll ten  g ü n s t ig e r  da, weil bei ihnen 
ste ts  die V o l l  ren te  des V ersicher ten  den  H ö c h s tb e tra g  
bildet.

U n te r  de r  heu tigen  G e n era t io n  leben w enige  B e rg b au ­
anges te ll te  die nur  der  knappschaf t l ichen  R en tenvers iche­
ru n g  oder  nu r  de r  A n ges te l l tenve rs iche rung  an g eh ö r t  
haben .  Die M ehrzah l  hat B e i t r ä g e  z u  b e i d e n  V e r ­
s i c h e r u n g e n  en tr ich te t .  Diese A ngeste ll ten  erhal ten
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bei E in tr i t t  des V e rs iche rungsfa l le s  eine Rente ,  die sich aus 
Leis tungsan te i len  de r  A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  u n d  der 
kn ap p sch af t l ich en  R en ten v e rs ic h e ru n g  z u sam m en se tz t .  Aus 
der  A n g e s te l l ten v e rs ich e ru n g  w e rd en  e n tsp rec h en d  dem  in 
d iesem  V ers ich e ru n g sz w e ig  e rw o rb en e n  D ien s ta l te r  G r u n d ­
b e tra g ,  S t e ig e ru n g sb e t ra g  u nd  K ind e rzu sch u ß  g e w äh r t .  Fü r  
die B e i t rag sm o n a te  in de r  kn ap p sch af t l ich en  R e n te n v er ­
s ich eru n g  w e rd en  die S te ig e ru n g sb e t rä g e  dieses V ers iche­
ru n g sz w e ig e s  in H ö h e  von 1,5 o d e r  2,4 o/0 e rrech n e t ,  um 
den G r u n d b e t r a g  aus de r  A n g e s te l l ten v e rs ich e ru n g  gek ü rz t ,  
und  in dem  ve rb le ib en d en  B e trage  de r  R en ten le is tu n g  aus 
d e r  A n g e s te l l ten v e rs ich e ru n g  z u gesch lagen .  U m  einen 
Überb lick  ü b e r  die A u sw i rk u n g  d iese r  B erech n u n g  zu 
g eb en ,  ist n a ch s te h en d  eine Z u sa m m e n s te l lu n g  d e r  Renten 
für  den V ers ich e r ten  u n d  se ine  W itw e  a u fg em ach t ,  bei der 
davon  a u sg e g a n g e n  ist, daß  jeweils  die H ä lf te  de r  D ienst­
jah re  in der- kn ap p sch af t l ich en  R en ten v ers ich e ru n g ,  die 
andere  H ä lf te  in d e r  A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  zu rü ck g e leg t  
w urde .  Auch d iesen  B e rech n u n g en  l ieg t  ein d u rch sch n i t t ­
l icher A rb e i tsv e rd ien s t  von  350 ¡RM im M o n a t  zugrunde .

G esa m tre n te G e sa m tre n te
R uh eg e ld K n a p p sc h a fts­ K n a p p sc h a fts ­ bei b .V o llen d u n g

D ie n s t ­

bei

V e rs ic h e ru n g

ren te v o llre n te B e ru fs ­
u n fä h ig k e it

d. 6 5 .L eb en sj. 
oder E in t r it t  
d. In v a lid itä t

in  d er bei V e rs ic h e ru n g bei W a n d e rv e rs ic h e ru n g ,
ja h re

A n g e s te llte n ­ in d er z u r H ä lfte  in  d e r A n g e s te ll­

v e rs ich e ru n g k n ap p sch a ftlich e n
R en te n ve rs ich e ru n g

te n v e rs ic h e ru n g , zu r H ä lfte  
in  d e r knap p sch a ftliche n  

R e n ten ve rs ich e ru n g

m m m m m

5 4 9 ,2 0 3 0 ,0 0 1 5 0 ,0 0 ' 20 ,90 50 ,00*
10 6 1 ,5 0 5 2 ,5 0 84 ,0 0 49 ,2 0 62 ,20
15 7 3 ,7 0 78 ,7 0 126 ,00 5 7 ,7 0 81,30
20 86 ,0 0 105 ,00 168 ,00 7 7 ,0 0 108,50
25 9 8 ,2 0 131,20

157,50
2 10 ,0 0 9 7 ,9 0 135,60

30 110,50
122 ,70

252 ,00
280,00**

115 ,50 162,70
35 183 ,70 134,70 189,80
40 135 ,00 2 1 0 ,00 280 ,0 0  3 154 ,09 217 ,00
45 147 ,20 236 ,20 2 8 0 ,0 0 3 173,20 244,10
50 159 ,50 262 ,50 280 ,0 0  3 192,50 271 ,20

1 M in d e s tre n te . 2 H ö c h s tre n te .

W rtw en-
W itw e n ­ W itw e n ­ W itw e n ­ gesam trente

W itw e n re n te ren te vo llre n te g esam tren te
f. d .V e rs ic h e ­
ru n g sfa ll der

D ie n s t­
der In va lid e n vs .

A n g e s te llte n ­ b e i W a n d e rv e rs ic h e ru n g ,
ja h re

v e rs ich e ru n g d er k n a p p sch a ftlic h e n z u r  H ä lfte  in  d e r A n g e s te ll­
ten ve rs ic h e ru n g , zu r H ä lfte

R e n te n v e rs ich e ru n g in  d er knap p sch a ftlichen
R en te n ve rs ich e ru n g

m m m m . L  m

5 2 4 ,6 0
3 0 ,70

18 ,00* 3 0 ,0 0 * 18 ,4 0 * 30 ,00*
10 3 1 ,5 0 50 ,4 0 24 ,6 0 36,10»
15 3 6 ,80 4 7 ,2 0 75 ,6 0 3 2 ,8 0 46,90
20 43 ,0 0 6 3 ,0 0 100 ,80 4 3 ,7 0 62,60
25 49 ,10 7 8 ,7 0 126,00 54 ,6 0 78 ,30
30 55 ,20 9 4 ,5 0 151,20 65 ,6 0 93 ,90
35 61 ,3 0 110 ,20 168 ,00  3 7 6 ,5 0 109,60
40 67 ,5 0 126 ,00 168 ,00  3 87 ,5 0

9 8 ,4 0
125,30

45 7 3 ,6 0 141 ,70 168,00** 140,90
50 7 9 ,9 0 157 ,70 168,00** 109 ,30 156,60

1 M in d e s tre n te . 2 H ö c h s tre n te .

Die R enten  fü r  den  W a n d e rv e rs ic h e r te n  zwischen der 
A n g e s te l l ten v e rs ich e ru n g  u n d  de r  kn ap p sch af t l ich en  R en ten ­
v e rs ich e ru n g  und  für  se ine  W itw e  l iegen also, ab gesehen  
von den  g e r in g e n  D iensta l te rn ,  ü b e r  den  R enten  d e r  A n­
g e s te l l ten v ers ich e ru n g ,  ab e r  u n te r  den  R enten  de r  k n a p p ­
schaft l ichen  R en ten v ers ich e ru n g .  J e  l än g e r  die V e r ­
s ich e ru n g  in de r  kn ap p sch af t l ich en  R e n ten v ers ich e ru n g  und 
e n tsp rec h en d  k ü rz e r  in de r  A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  s ta t t ­
g e fu n d en  hat,  um  so  n ä h e r  rü ck en  die G e sa m tre n te n  an 
die R en ten  aus d e r  kn ap p sch af t l ich en  R en ten v ers ich e ru n g  
heran .

Bei allen d iesen  B e rech n u n g en  s ind  die S o n d e r ­
v o r t e i l e  a u ß e r  ach t  ge la ssen  w o rd e n ,  die d u rch  das 
neue  R ech t  fü r  V ers icher te  e in g e fü h r t  s ind, die länger  als 
10 J a h re  H a u e r -  o d e r  d iesen  g le ichges te l l te  A rbe iten  v e r ­
r ich te t  h aben .  D er  H a u e ra rb e i t  g le ichgeste l l t  w e rd en  die 
A n g es te l l ten tä t ig k e i ten  a ls F a h rh a u e r ,  G ru b e n s te ig e r  (H i l f s ­
s te ig e r ) ,  Sch ießs te iger ,  S ta u b s te ig e r ,  F ö rd e r s te ig e r ,  H o lz ­
ste ige r ,  Schach ts te ige r ,  W ir t s c h a f t s t e ig e r ,  Revierste iger,  
W e t te r s te ig e r ,  F a h r s te ig e r  u n d  A u sb i ld u n g ss te ig e r  ü b e r ­
w ie g en d  u n te r t a g e  in d e r  B e ru fsau sb i ld u n g .  W e r  also 
w ä h re n d  d e r  M itg l iedsze i t  in d e r  knappschaft l ichen  
R e n ten v ers ich e ru n g  als A rb e i te r  o d e r  A n g es te l l te r  ins­

g e sa m t  m eh r  als  10 J a h re  so lche A rbe i ten  geleistet 
hat,  e rh ä l t  f ü r  die  w e i te ren  vollen  J a h re  zu d e r  Rente 
noch den L eis tungszusch lag .  E r  b e t r ä g t  fü r  das
11.— 20. J a h r  je  12 OftM j äh r l ich  u n d  e rh ö h t  also die 
m onatl iche  Rente  um  je 1 3tM, fü r  das 21.—30. Jahr  je 
24 iRM jähr l ich  u n d  e rh ö h t  a lso  die m onat l iche  Rente um 
je 2 ¡RM, fü r  das 31. u n d  die w e i te ren  J a h re  je 36 ¡RM jähr­
lich u n d  e rh ö h t  a lso  die m onatl iche  R en te  um  je 3 ¡RM. Der 
L e i s tu n g szu sch lag  k o m m t  auch  bei d e r  B erechnung  der 
Rente  fü r  die W itw e  in Ansatz ,  u n d  z w ar  mit 6/io seines 
B etrages .  D as B e rg m a n n s t r e u e g e ld  k an n  nu r  durch  Hauer­
a rbe i ten ,  n ich t  a lso  durch  A ng es te l l ten tä t ig k e i ten  erdient 
w e rden .

W e r  eine L e is tung  aus de r  S oz ia lve rs iche rung  bean­
sp ruch t ,  m u ß  die W a r t e z e i t  e rfü l l t  u n d  die A n w a r t ­
s c h a f t  e rh a l ten  haben .

Die W a r t e z e i t  ist für  alle R e n tenvers iche rungen  ein­
heit lich fe s tg ese tz t  auf 60 M o n a te  P f l ich tvers icherung .  Wer 
n icht 60 M o n a te  p f l ich tvers ichert  w a r ,  m u ß  an Pflicht- und 
freiwil l igen  B e iträgen  120 M o n a te  nachw eisen .  Fü r  die 
Rente  w e g en  V o llen d u n g  des 65. L eb en s jah re s  be trägt  die 
W a r te z e i t  180 M o n a te ;  h ie r fü r  w e rd en  Pfl ich tbe it räge  und 
freiwill ige  B e iträge  z u sa m m en g e re ch n e t .  Bei Versicherten, 
die w ä h re n d  des je tz igen  Krieges als So lda ten  den  Helden­
tod  s te rb en  o d e r  durch  einen A rbe itsunfa l l  zu Tode 
k o m m e n  oder  die infolge  e ine r  B e sch äd ig u n g  im Kriege 
o d e r  d u rch  e inen A rbe itsunfa l l  b e ru fsu n fäh ig  w erden ,  gilt 
die W a r te z e i t  als erfüllt ,  w en n  n u r  1 B e it rag sm o n a t  nach­
g ew iesen  ist, aus dem  die A n w ar tsch af t  e rh a l ten  ist.

Die A n w a r t s c h a f t  b le ib t  e rh a l ten ,  w en n  in jedem 
K a len d e r jah r  6 M o n a te  d u rch  B e it räge  o d e r  Ersatzzeiten 
b e leg t  sind. W a r  h ie rn ach  die A n w ar tsch af t  bei Beginn des 
K rieges  e rh a l ten ,  so  k a n n  sie bis zum  A blauf  des auf das 
K r iegsende  fo lg en d en  K a len d e r ja h re s  n ich t  erlöschen. Ist 
die A n w ar tsc h a f t  d u rch  fo r t lau fen d e  E n t r ic h tu n g  der er­
fo rderl ichen  B e it räge  n ich t  e rh a l ten ,  so  gi l t  sie gleichwohl 
n icht als e r loschen ,  w en n  der  Z e i t r a u m  vom  ers ten  Eintritt 
in die V e rs ich e ru n g  an  bis zum  V ers icherungsfa l l  zur Hälfte 
mit B e iträgen  be leg t  ist (H a lb d ec k u n g ) .

Bei W a n d e r v e r s i c h e r u n g  w e rd en  nach  dem  neuen 
R echt  Beiträge  zur  Inva lid en v e rs ich e ru n g ,  Angestell tenver­
s ich eru n g  und  k n ap p sch af t l ich en  R en ten v ers ich e ru n g  für 
W a r te z e i t  u n d  A n w ar tsc h a f t  zu sam m en g e re ch n e t .  W ar  die 
A n w ar tsch af t  aus B e it rägen  zur  k n appschaf t l ichen  Renten­
v e rs ich e ru n g  am  1. Ja n u a r  1943 e rh a l ten ,  g leichgültig ,  ob 
auf G ru n d  fo r t la u fen d e r  B e it ra g sza h lu n g  o d e r  auf Grund 
d er  H a lb d e c k u n g ,  so  b le ib t  sie  fü r  die Z u k u n f t  auch durch 
die B e i t rag szah lu n g  zur  A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  oder In­
v a l id en v ers ich e ru n g  g es ich e r t .  Die n ich t  m e h r  der Ver­
s icherungsp fl ich t  u n te r l ieg e n d en  A ngeste l l ten  k önnen  also 
ihre Rechte  aus de r  k n ap p sch af t l ich en  Versicherungszeit  
durch  die Z a h lu n g  f re iw il l iger  B e it räge  zu r  Angestell ten­
v e rs ich e ru n g  in vo llem  U m fa n g e  e rh a l ten .  Die Weiterver­
s ich eru n g  in diesem  V e rs ich e ru n g sz w e ig  ist für  sie zweck­
m äß ig ,  weil  die A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  im Verhältnis 
zum G e sa m tb e i t r a g  den  h ö c h s ten  Ste igerungsbetrag  
g e w äh r t .  Die B e i t rag sm o n a te  d e r  Angeste ll tenversicherung 
rechnen  a l le rd ings  n icht  mit auf die W ar te z e i t  von 300 
M o n a ten  fü r  den K nappschaf tsso ld .  H a t  ein  Angestellter 
w ä h re n d  d e r  M itg l iedsze i t  in d e r  knappschaftlichen 
R e n te n v ers ic h e ru n g  180 M o n a te  w esen t l ich  bergmännische 
Arbeiten  ve rrich te t ,  in sg e sa m t  a b e r  noch  nicht 300 Bei­
t r a g s m o n a te  z u rü ck g e le g t ,  so  ist ihm zu empfehlen ,  die 
W e i te rv e rs ich e ru n g  in de r  k n a p p sc h af t l ic h en  Rentenver­
s ich eru n g  m indes tens  so  lange  fo r tzu se tze n ,  bis diese 
W a r tez e i t  e rfüllt  ist.

Die V orte ile  de r  N e u re g e lu n g  de r  knappschaftlichen 
R en te n v e rs ic h e ru n g  s ind  a lso:

1. G e w ä h r u n g  h ö h e re r  R en ten  bei l än g e rem  Dienstalter 
in de r  k n ap p sch af t l ich en  R en ten v ers ich e ru n g .

2. E rh ö h u n g  de r  R ente  fü r  die W itw e  von 6/ 10 auf 6/ 10 der 
R ente  des V ers icher ten .

3. E in fü h ru n g  de r  V o l l ren te  für  den  Versicherten ,  der 
W itw e n v o l l re n te  fü r  die W itw e .

4. E rh ö h u n g  der  R enten  für  den  V ers icher ten  und die 
W itw e  d urch  e inen L e is tu n g szu sch lag ,  w en n  während 
de r  M itg l iedsze i t  l än g e r  als 10 J a h re  H auerarbe iten  
oder  S te ig e r tä t ig k e i te n  u n te r ta g e  v e rr ich te t  worden 
sind.

5. M i ld e ru n g  de r  V o ra u s s e tz u n g e n  für den Leistungsbezug 
durch  die B e rü ck s ic h t ig u n g  d e r  B e it räge  zur An­
g e s te l l ten v ers ich e ru n g  ( In v a l id en v e rs ic h eru n g )  für 
W ar tez e i t  und  A nw ar tschaf t .



Anlernling bergfremder ausländischer Arbeitskräfte im Bergbau.
Von A u sb ild u n g s le i te r  D ipl .-Ing . Heinrich  W e t z e l ,  B ochum -W erne .

Im Z u g e  des  A rbe i tse insa tzes  w e rd e n  den deu tschen  
B ergbaubetrieben sei t  e in igen J a h ren  b e rg fre m d e  a u s ­
ländische A rb e i tsk rä f te  zugew iesen .  A u fg ab e  d e r  e inzelnen 
Betriebe ist es,  d iese  H il fsk rä f te  so  a n zu se tzen  u n d  a n zu ­
lernen, d a ß  sie im In te re sse  d e r  L e is tu n g ss te ig e ru n g  m ö g ­
lichst schnell  voll e in sa tz fäh ig  sind u n d  d a rü b e r  h inaus 
sich, ihre M ita rb e i te r  u n d  die B e tr iebss icherhe it  n icht g e ­
fährden. Es is t  se lb s tv e rs tän d l ich ,  daß  z u r  E r re ich u n g  
dieses Zieles ke ine  A u sb i ld u n g  auf  b re i te r  Basis in F rag e  
kommen k a n n ;  w o h l  a b e r  ist e ine S p ez ia lan le rn u n g  e r ­
forderlich, die s te ts  sinnvoll  u n d  b e e in d ru ck en d ,  b e t r i e b s ­
gebunden und b e tr i e b s n a h e  sein m uß .  Auf den  S ch ach t ­
anlagen im R u h r b e rg b a u ,  d e r  sich die p lan m äß ig e  
Anlernung d e r  b e rg f r e m d e n  A u s lä n d e r  von A nbeginn  des 
Einsatzes s te ts  ha t  a n g e leg en  sein lassen ,  sind auf G ru n d  
der zahlreichen A n re g u n g en ,  we lche  die B ez i rk sg ru p p e  
S te inkohlenbergbau R u h r  d e r  W ir tsc h a f t sg ru p p e  B e rg b au  
den Zechen geg eb en  ha t,  ve rsch iedene  W eg e  beschri t ten  
worden. In den  n a ch s te h en d e n  A u sfü h ru n g en  soll eines 
dieser V e rfah ren ,  w e lches  bei d e r  H a r p e n e r  B ergbau-A G . 
in A n w endung  s te h t  u n d  sich d o r t  b e w ä h r t  ha t,  n ä h e r  g e ­
schildert w e rd en :

N eben  e rw ac h se n e n  A u s län d e rn  sind g le ichze it ig  in 
verschiedenen Z e i tab s tän d en  f ü r  einige  Schach tan lagen  
nacheinander eine g r ö ß e re  Anzahl  Ju g e n d l ic h e r  zugete i l t  
worden. Die E rw ac h se n e n  w u rd e n  ü b e rw ie g e n d  so fo r t  in 
Aus- und V o rr ich tu n g s -  sow ie  G e w in n u n g sb e t r ie b en  e in­
gesetzt, die Ju g en d l ich en  zunächst  an g e e ig n e te n  Stellen 
des Ü bertagebetr iebes  u n d  nach  d e r  A n le rn u n g  vornehm lich  
in der F ö rd e ru n g  u n te r tag e .  D e m e n tsp re c h e n d  en tw ickel ten  
sich z w an g s läu f ig  n e b en e in a n d e r  eine p lan m ä ß ig e  A n le r ­
nung für jugendliche  u n d  e rw ac h se n e  A usländer.

I. Prak t ische  A n le rn u n g  u n d  th eo re t isch e  U n te rw e isu n g  
ju g en d l ich e r  A us lände r .

Die jugendlichen  A u s län d e r  w e rd en  in de r  e rs ten  P h ase  
der p rak tischen  A n le rn u n g —wie sch o n  e rw ä h n t  —zunächst  
im T ag esb e tr ieb  e in g ese tz t  u n d  so lan g e  täg lich  von einem 
hauptamtlich a n g es te l l ten  A u sb i ld e r  an  ih ren  A rbeitss te l len  
befahren und  u n te rw ie sen ,  w ie  es im In teresse  eines b e ­
triebssicheren E insa tzes  und  d e r  V e rm it t lu n g  de r  dazu  e r ­
forderlichen K enntnisse  n o tw e n d ig  ersche in t.  Diese  A n­
lernung d au er t  8— 14 T ag e .  D e r  A usb ilde r  n im m t bei se inen 
Befahrungen s te ts  einen D o lm etsch er  mit ,  d e r  neben  g r ü n d ­
lichen A nw eisungen  ü b e r  die r ich t ige  A rb e i ts au s fü h ru n g  
den Jugendlichen  zur E rh ö h u n g  d e r  B e tr iebss icherhe it  
auch Kenntnisse  aus de r  U n fa l lv e rh ü tu n g  zu verm it te ln  hat.

G eeigne te  jugend l iche  A u s län d e r  w e rd en  nun in der  
zweiten P h ase  ih rer  A n le rn u n g  in G ru p p e n  zu 4 M ann  in 
besonderen B etr ieben  des L ehrrev ie rs  fü r  den  U n te r ta g e ­
einsatz h e rangeb ilde t .  N eben  e iner n o tw e n d ig  e rsch e in en ­
den G ru n d a n le rn u n g  erhal ten  alle e ine  S p ez ia lan le rn u n g  für  
ihren spä teren  E insatz  in de r  F ö rd e ru n g .  Die U n te r ta g c -

Abb. 1. P rak tische  A n le rn u n g  ju g en d l ich e r  A us länder  
am Leseband (1. Phase  d e r  A n le rn u n g ) .

a n le rn u n g  d a u e r t  e tw a  4 W ochen  und  w ird  u n te r  der  A uf­
sicht eines h aup tam tl ichen  A usbilders  von b ew äh r ten  
M eis te rhauern ,  denen  ebenfalls  ein D o lm etsch er  zu r  V e r ­
fü g u n g  s teh t ,  d u rch g efü h r t .  Alle F a c h au sd rü c k e  w e rd en  
an die Ju gend l ichen  in deu tsche r  Sprache  h e ra n g e tra g en  
und müssen von diesen nach g e ra u m e r  Zeit b eh errsch t

Abb. 2. Praktische  A n le rn u n g  ju g en d l ich e r  A us länder  
in d e r  F ö r d e r u n g  (2. Phase  d e r  A n le rnung).

werden. Es w erd en  e ingehend  b eh an d e lt  und  e rarbe ite t
1. in  d e r  G r u n d a n l e r n u n g :  U m g a n g  mit  Geleucht,  
Hacken, Schaufeln,  be rgm änn isches  M essen, Sägen  und  Be­
hauen ;  2. in  d e r  S p e z i a l a n l e r n u n g :  P f le g en ,S c h m ie ren  
und H a n d h ab e n  eines Haspels-; F a h re n  nach  Signalen; 
S ignalgeben  (optisch, ak u s t isch ) ;  U m g a n g  mit  F ö r d e r ­
w ag en ;  Aufschieben und  A bziehen  von F ö rd e rw a g e n ;  Z u ­
sam m enste llen  und  A bfe r tigen  von Z ü g en ;  M a ter ia l ­
t ran sp o r t  im S tapel  u n d  in S treck en ;  S icherhe itse in r ich tun­
gen am Stapel  und  ihre In s ta n d h a l tu n g ;  Ins tandhal ten  von 
W eich e n ; U n fa l lv e rh ü tu n g  u n d  e insch läg ige  bergpolizeiliche. 
Best im m ungen.

N ach  d ieser A n le rnung  in dem  L ehrrev ier ,  die sich 
auch in einer g ee ig n e ten  B e tr iebsab te i lung  auf jeder 
S chach tan lage  d u rch fü h ren  läßt,  w e rd en  die jugendlichen 
A us länder  en tw ed e r  e n d g ü l t ig  in den  U n te r ta g eb e t r ie b  v e r ­
legt o d e r  in den T a g e sb e t r i e b  zu rückver leg t ,  u m  auf A n­
fo rd e ru n g  o d e r  bei N ach sch u b  neuer  b e rg f r e m d e r  ju g e n d ­
licher A us länder  dem  G ru b e n b e t r i e b  zur  V e r fü g u n g  zu 
stehen.

N eb en  dieser p rak ti sch en  A nle rnung ,  die w ä h ren d  der 
no rm alen  Schichtzeit  d u rc h g e fü h r t  w ird ,  erhal ten  die 
jugendlichen  A us länder  in ih rer  Freizeit  vom T a g e  ih rer  
A n leg u n g  an wöchentl ich  zweimal eine th eo re t i sch e  U n te r ­
w e isu n g  in d eu tsch e r  Sprache. Diese  d a u e r t  jeweils  eine 
S tunde  u n d  w ird  im A u fen th a l ts rau m  des L age rs  von einem 
hauptam tl ich  anges te ll ten ,  d a zu  b eso n d e rs  be fäh ig ten  A us­
bilder d u rch g efü h r t .  Im Laufe  der  Zeit  ist eine b eso n d e re  
U n te r r ic h tsm e th o d e  en tw ickel t  w o rd e n ,  die sich bew ahr t  
hat.  D er  U n te r r ich t  e rs t reck t  sich v o rw ie g en d  auf  G eb ie te  
der  F a c h k u n d e  u n d  de r  U n fa l lv e rh ü tu n g ,  die s to f fp lan ­
m äß ig  f e s tg e leg t  sind  u n d  die e inschlägigen be rg p o lize i­
l ichen B es t im m u n g en  einschließen. A usreichendes  A n­
sch au u n g sm a te r ia l  s teh t  zur V e rw e n d u n g  im U nte r r ich t  zur 
V e rfü g u n g ,  d a r ü b e r  h inaus  w e rd en  von Z e i t  zu Zeit  u n te r  
Z uh il fen ah m e  eines E p id ia sk o p es  g u te  U n fa l lv e rh ü tu n g s ­
b ilder  geze ig t .  Fü r  die T e i ln ah m e  der  d ienstfre ien  Ju g e n d ­
lichen am U n te rr ich t  ist de r  L ag e r fü h re r  ve ran tw ort lich .  
Über die T e i ln ah m e  am U n te rr ich t  u n d  den  S tand  der  
prak tischen  A n le rn u n g  jed es  einzelnen jugend l ichen  Aus­
länders  w ird  ein schr if t l icher  N achw eis  geführt .
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II. E insa tz  de r  e rw ac h se n e n  A u s län d e r ,  ihre  p rak ti sch e  
A n le rn u n g  und  th eo re t i sch e  U n te rw e isu n g .

D er  e rw ac h se n e  b e rg fre m d e  A us lände r  w ird  in der 
e rs ten  P h a se  se iner  p rak t i sc h en  A n le rn u n g  u n te r tag e  
g run d sä tz l ich  zuers t  als 2. M ann in O r tsb e t r ie b en ,  G e s te in s ­
und  R e p a ra tu rb e t r ie b en ,  Ladeste l len  und  son s t ig en  ge-

Abb. 3. U n te rw e isu n g  e rw ach sen e r  A us länder,  die einer 
S o n d e ra u sb i ld u n g  (L o k o m o t iv fü h re r )  u n te rz o g en  w erden .

e igne ten  Betr iebsste llen  e ingesetz t .  Diese Leute kom men zu 
g e e ig n e ten ,  b e so n d e rs  a u sg e su ch te n  H a u e rn T ü b e r  die jedes 
Revier  in g e n ü g e n d e r  Anzahl  ve rfüg t .  Sie w e rd en  mit allen 
in dem  jew eil igen  E in sa tzb e t r ieb  an fa l lenden  Arbeiten  
— se lbs tvers tänd l ich  mit A u sn ah m e  de r  Sch ießarbe i ten  
beschäft ig t .  D abei  ha t  sich geze ig t ,  d a ß  den B e rg frem d en  
die A b b a u h am m er- ,  B o h rh am m er-  und Schaufe larbe i t  keine 
b e so n d e ren  S chw ier igke iten  berei te t ,  wohl a b e r  das v o r ­
sch r i f tsm ä ß ig e  Z ur ich ten  und  das o rd n u n g sm ä ß ig e  E in­
bringen  des A usbaues .  D ah er  w ird  in der  zweiten  P h ase  
de r  A n le rn u n g  — also  in de r  S p ez ia lan le rn u n g  — , wie  aus 
den  w e i te ren  A u sfü h ru n g en  zu e rseh en  ist, besondere r  
W ert  auf  das B eherrschen  de r  b e rg m än n isch en  F er t igke i ten  
Sägen,  Behauen,  b e rg m än n isch es  M essen  und  Anreißen 
ge leg t .

Bei d em  ers ten  E insatz  w e rd en  die b e rg fre m d en  Hilfs­
k rä f te  so  auf  die e inzelnen R eviere  verteil t ,  daß  e n t ­
sp rech en d  der  A n sa tzm ö g l ich k e it  auf  e inen deutschen 
H a u e r  ein o d e r  auch zwei A u s län d e r  entfallen.  Von Zeit 
zu Zeit  w e rd en  diese  B e tr iebe  von einem hauptam tlich  
t ä t ig en  A usb ilde r  b e fah ren ,  de r  einen D o lm etsch er  m it ­
nim m t,  de r  se lbst  ü b e r  die e r fo rde r l ichen  b e rgm änn ischen  
Kenntn isse  ve rfüg t .  An O r t  und  Stelle w e rd en  bei diesen 
B e fah ru n g en  nicht n u r  die A rb e i tsv o rg än g e ,  die L e is tungs­
m ö glichkei t  und  die B e tr iebss icherhe it  b ehande lt ,  sondern  
auch  d a d u rch  gleich p rak t i sc h e  U n fa l lv e rh ü tu n g  be tr ieben,  
da ß  auf die b e so n d e re n  G e fah re n  des jew eil igen Betriebes 
h in g ew iesen  wird.

In v e rh ä l tn ism ä ß ig  k u rz e r  Zeit  schä len  sich diejenigen 
A u s län d e r  h e rau s ,  d enen  de r  n eu e  Beruf b e so n d e rs  liegt 
ode r  die an se lb s tän d ig e m  p ro d u k t iv e n  E insatz  be sonde re s  
In te resse  haben .  Diese  Leute  b e k o m m e n  alle en tsp rechend  
ihrem  sp ä te re n  E insa tz  eine S pez ia lan le rnung ,  die e n tw ed e r  
in g e e ig n e te n  A n le rn b e t r ieb en  de r  e inzelnen Sch a ch tan ­
lagen  o d e r  in b e so n d e ren  A b te i lungen  de r  L ehrrev iere  
d u rc h g e fü h r t  w ird .  D a d u rch  t re ten  sie in die 2. P h a se  ihrer 
p rak t i sc h en  A n le rn u n g  ein u nd  m ach en  zugleich P la tz  fin­
den  E rs te in sa tz  sp ä te r  e in t re f fen d e r  b e rg f re m d e r  Ausländer.

Die A n le rn b e t r ieb e  und  A n le rn s t reb e n  weisen  nicht nur  
f lache und ha lbs te i le ,  so n d e rn  auf e iner  A nlage  auch steile 
L a g e ru n g  auf. In d iesem  Falle  ist b e so n d e rs  d a rau f  hin­
zuw eisen ,  d a ß  bei p lan m ä ß ig e r  A n le rn u n g  auch in s te il ­
g e la g e r te n  B e tr ieben  in v e rh ä l tn ism ä ß ig  k u rz e r  Zeit gu te  
Leistungen erz ie l t  w-erden können. W ä h r e n d  d e r  2. Phase  
d e r  p ra k t i sc h en  A nle rn ling  entfa llen  auf einen deu tschen  
M e is te rh a u e r  in den  O r t sb e t r ie b e n  durchschn i t t l ich  2, in 
den  F ö rd e rb e t r i e b e n  2 —4, in den G e s te in sb e t r ie b e n  2 und 
den  G e w in n u n g sb e t r i e b e n  6 —8 A usländer.  Die D u rc h fü h ­
ru n g  u n d  Ü b e rw a ch u n g  d ieser  p rak t i sc h en  A n le rnung  
u n te r s te h t  h a u p t a m t l i c h  dem  zu s tän d ig en  A u sb ild u n g s­
leiter ,  d e r  se lb s tv e rs tän d l ich  mit den  B e tr ieb sfü h re rn  der  
e inzelnen S ch ach tan lag en  im e n g s ten  E in v e rn eh m e n  Z u ­

sa m m e n a rb e i te n  m uß .  Z u r  E r le ich te ru n g  d e r  Anlernling 
s teh t  in jedem  g rö ß e re n  A n le rn b e t r ieb  ein fa ch k u n d ig e r

Abb. 4. A n le rn u n g  e rw ac h se n e r  A u s län d e r  
in f lach er  L ag e ru n g .

h ilfsk räf ten  auch  bei de r  p rak ti sch en  A n le rn u n g  bestimmte 
als n o tw e n d ig  e rach te te  G r u n d k e n n tn is e  und  Fertigkeiten 
verm itte lt ,  wie  aus dem  n ach s te h en d e n  Stoffplan zu er­
sehen  ist:

P l a n  f ü r  e i n e  S p e z i a l a n l e r n u n g .
a) G r u n d k e n n t n i s s e  u n d  F e r t i g k e i t e n :

S ägen ,  B ehauen ,  b e rg m ä n n is c h e s  M essen  u n d  Anreißen. 
H ack en ,  Schaufeln .  P f leg e ,  A u fb e w a h ru n g ,  Beförderung 
und In s ta n d se tz u n g  des G ezähes .

b) S p e z i a l k e n n t n i s s e  u n d  F e r t i g k e i t e n ,  aufgeteilt 
nach A rb e i tsg eb ie ten :
1. Förderung  ( a u ß e r  Se i lfahr t) .

Dasse lbe  S to ffg eb ie t  w ie  bei de r  A nle rnung  der 
jugend l ichen  a us länd ischen  B e rg f re m d en ;  es wird 
noch e rw e i te r t  du rch  den  U m g a n g  mit  Schlepper- 
häspeln.

Abb. 5. A n le rn u n g  e rw ac h se n e r  A u s län d e r  
in h a lb s te i le r  L agerung .

D o lm etscher  zur V e r fü g u n g ,  de r  g an zsch ich t ig  mit  Anlern­
a rbe i ten  u n te r tag e  b eschäf t ig t  wird.

Die S pez ia lan le rnung  w ird  nach e inem  festliegenden 
Plan d u rc h g e fü h r t  u n d  d a u e r t  im a l lgem einen  1 Monat. 
N eben  So n d e rk e n n tn is sen  und  F e r t ig k e i te n  w erd en  auf 
G ru n d  de r  g e m a ch te n  E r fa h ru n g e n  allen z u künf t igen  Fach-
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2. Ortsbetriebe.
E inbr ingen  des  A u sb au es  (A u sb au re g e ln ) ,  S o n d e r ­
b e w e t te ru n g .  L adearbe i t  (H ack en ,  Schaufeln) .  H a n d ­
h aben  von  Bohr- und  A b b a u h am m er .  B ek äm p fu n g  
des an fa l lenden  B ohrs taubes .  E insch läg ige  b e rg ­
polizeil iche B es t im m u n g en .  U n fa l lv e rh ü tu n g .

3. Gewinnungsbetriebe.
S t r e b e n .  E inbr ingen  des A u sb au es  (A u sb au reg e ln ) .  
V orp fänden .  H a n d h a b e n  von A b b a u h am m er ,  
H acken ,  Schaufeln .  A ushal ten  e in g e lag e r te r  B e rg e ­
mittel.  V e r leg e n  m ech an isch e r  F ö rd e rm it te l .  E in ­
sch läg ige  bergpo lize i l iche  B est im m ungen .  U n fa l lv e r­
hü tung .
V e r s a t z .  A u sb au  und  S ichern  der  Kippste llen.  
Ein- u n d  A u sb au  m ech an isch e r  K ippvorr ich tungen .  
Stürzen,  E n tlee ren  u n d  R einigen von Bergevvagen. 
V erlegen  von B e rg eru tsch en .  H ers te l len  eines B erge- 
verschlages .  Schaufe la rbe i t .  V o rsch r i f tsm äß ig es  E in ­
bringen  des V ersa tze s .  E insch läg ige  bergpolize i l iche  
B est im m ungen .  U n fa l lv e rh ü tu n g .
L a d e s t e l l e n .  A u sb au  u nd  Sichern  d e r  Ladestelle .  
Z u fü h ru n g  von W ech se lw ag e n  durch  Abste l lg le ise,  
U m ro l le r ,  V o rz ieh h äsp e l ,  m echan ische  V o rd rü ck er ,  
L okom otive insa tz .  L adearbe i t .  A ushalten  anfa l lender  
Bergem itte l .  V o rsch r i f tsm äß ig es  Beladen und  N u m ­
mern de r  K o h len w ag en .  E insch läg ige  bergpolize i l iche  
Best im m ungen .  U n fa l lv e rh ü tu n g .

4. Gesteinsbetriebe.
U m g e h en  mit B ohr-  und  A b b a u h a m m e r .  A b b o h ren  
des S toßes ,  g e g e b e n en fa l ls  un te r  V e rw e n d u n g  einer 
Bohrtabe lle .  B e k ä m p fu n g  des anfa l lenden  B o h r ­
s taubes .  L ad e arb e i t  (H ack en ,  Schaufeln ,  m aschinel le  
V e r ladung) .  S o n d e rb e w e t te ru n g .  A u sb au a r ten .  E in­
sch läg ige  bergpo lize i l iche  B es t im m ungen .  U nfa l l ­
ve rhü tung .

Mit B e en d ig u n g  d e r  p lan m ä ß ig e n ,  p rak t i sc h en  An- 
lernung w i rd  j e d e r  A u s län d e r  nach A rb e i tsh a l tu n g ,  E in ­
satzfreudigkeit,  A ns te l l igke it  und  E ig n u n g  für den  vo r­
gesehenen A rb e i tse in sa tz  beu rte i l t ,  l i s ten m äß ig  e r faß t  und 
an sein S tam m rev ie r ,  w en n  dieses ü b e r  ke inen  beso n d e ren  
Anlernbetrieb ve r füg t ,  als F ach h il fsa rb e i te r  zu s e lb s tän d i ­
gem p ro d u k t iv en  E insa tz  z u rü ck g e g eb e n .  D e r  w e i te re  E in ­
satz e r fo lg t  je tz t  ü b e rw ie g e n d  in re inen A u s län d e rb e tr ieb en ,  
die meist  u n te r  deu tsche r ,  in b e so n d e re n  Fällen  a b e r  auch 
unter aus länd ischer  F ü h r u n g  laufen ,  falls g e e ig n e te  F a c h ­
kräfte zur  V e r fü g u n g  s teh en .  Dabei  ist zu beach ten ,  daß  
in einem S treb  m öglichst  L eu te  g le icher  V o lk sz u g e h ö r ig ­
keit beschäf t ig t  w e rd en .  Die b e sch rieb en en  p lan m äß ig en  
Anlernm aßnahm en e rfo lgen  in be iden  P h a se n  w ä h re n d  der 
laufend zu v e r fa h re n d en  A rbe itssch ich ten .

W enn auch bei d em  so fo r t ig en  A rb e i tse in sa tz  u n te r t a g e  
jeder b e rg f r e m d e  A u s län d e r  in d e r  besch riebenen  W eise  
betreut w ird ,  so  ist es t r o tz d e m  nich t  n u r  im In teresse  
einer schnelleren  A n le rn u n g  u n d  E in g e w ö h n u n g ,  sonde rn  
vor allem im Hinblick  auf die U n fa l lv e rh ü tu n g  u n d  die E r ­
haltung der  B e tr iebss icherhe it  n o tw e n d ig ,  alle Neu l inge  
übertage schon w ä h re n d  d e r  e rs ten  Z eit  ih re r  B eschäft i­
gung zu k u rz fr is t ig en  Schulungs-  u n d  A n le rn m a ß n ah m e n  
— soweit  d iese  au f  die p ra k t i sc h e  A nlern ling  b e zo g e n  vom 
Standpunkt e iner  b e tr ieb sg eb u n d e n e n  bergm än n isch en  
Ü bertageausb ildung  zu ve r tre ten  sind  — zusam m en zu fassen .  
Werden diese  M a ß n a h m e n  r ich tig  u n d  sinnvoll  a u fg ezo g en  
und d u rch g efü h r t ,  so  sind  sie in de r  E in w irk u n g  u n d  A u s­
wirkung auf den B e rg frem d en  von u n sc h ä tz b a re m  W ert ,  
da auf diese W eise  alle  N eu l inge  g le ichze it ig  ausg e r ic h te t  
und mit allen in te ress ie renden  B etr iebs-  u n d  A rb e i tsv e r ­
hältnissen b ek an n tg em ach t  w e rd en  können. Auch auf  
diesem G eb ie te  liegen lan g jäh rig e  E r fa h ru n g e n  vor, aus 
denen als S o fo r tm a ß n a h m e  ein b e so n d e re r  S toffp lan  e n t ­
wickelt wurde .

Diese K urzschu lung  se tz t  gleich  nach de r  A n leg u n g  
der Leute ein u n d  d a u e r t  e tw a  14 T a g e .  Sie w ird  in der  
Freizeit in den A u fen th a l ts räu m en  des L ag e rs  o d e r  an b e ­
sonderen ausgesuch ten  S te llen des T ag e sb e tr ie b es  so ­
weit es für  die a llgemein  v o rg e seh e n e  G ru n d a n le rn u n g  
no twendig  erschein t  — von e inem  h au p tam tl ich  ange-  
stellten A usb ilde r  d u rch g efü h r t ,  dem  auch f ü r  diese  Zwecke  
ein g e e ig n e te r  D o lm etsch er  be ig eg eb en  ist. Bei täg l ichen  
U nte rw eisu n g en  von e tw a e ins tünd ige r  D a u e r  e r s t reck t  
sich diese  S o fo r tm aß n a h m e  auf e tw a  14 T a g e . 'A n  ihr 
nehm en im G e g e n s a tz  zu der  S p ez ia lan le rn u n g  u n t e r t a g e  
alle b e rg f r e m d e n  A us lände r  teil,  da  Kenntnisse  u n d  F e r t ig ­
keiten von a l lgem e ine r  B e d eu tu n g  b eh an d e lt  w e rd en ,  die

bei de r  sp ä te r  e in se tzenden  S pez ia lan le rnung  als b ek an n t  
v o rau sg ese tz t  w e rd en  m üssen .  Der L ag e r fü h re r  o d e r  L a g e r ­
k o m m a n d a n t  so rg t  v e ran tw or t l ich  dafür,  d aß  alle in F ra g e  
k o m m e n d e n  L eute  re g e lm ä ß ig  zu den a n g ese tz ten  
Schu lu n g sv e ran s ta l tu n g en  k o m m en .  Über die T e i ln ah m e  
wird ein nam en t l iches  Verze ichn is  ge fü h rt .  Soba ld  ein A u s­
län d e r t ran sp o r t  e inge tro ffen  ist, w ird  er nach  S tä rk e  und  
L age rzu te i lung  dem  A usb ildungsle i te r  von dem  zu s tän d i ­
gen S ach b ea rb e i te r  de r  V e rw a l tu n g  m itgete ilt .  Der  A u s ­
b ildungsle i te r  ha t  da fü r  zu so rg en ,  daß  die vo rg eseh en en  
S o fo r tm aß n ah m en  ü b e r ta g e  gleich am e rs ten  T a g e  d e r  Be­
schäft igung  der  Neulinge ,  wenn eben m öglich noch vor 
deren  ers ten  Seilfahrt ,  an laufen  u n d  p lan m äß ig  d u rc h g e ­
führt  w erden .  Die E r fassu n g  der  B erg frem d en  zu den v o r ­
gesehenen  Schulungs-  bzw . A n le rn m a ß n ah m e n  e rfo lg t  in 
der  Weise, daß  die M it tag -  u n d  Nachtsch ich t le r  m o rg en s  
und die Fri ihschichtler  n ach m it tag s  erscheinen. Zu der  
p rak tischen  A n le rn u n g  w erd en  gle ichze it ig  10 M ann h e r a n ­
gezogen ,  die von Fall zu Fall nochm als  in k le ine re  G ru p p e n  
aufgetei l t  w erden .  Bei allen V e ran s ta l tu n g en  ••wird b e ­
sonderer  W ert  d a rau f  ge leg t ,  daß  die A us länder  die F a c h ­
ausd rücke  in deu tsche r  Sprache  erlernen.

In de r  schulischen U n te rw e isu n g  ü b e r ta g e  w erd en  
neben a llgem einen  Arbeits -  u n d  Betr iebsvorschrif ten  
wichtige  B est im m ungen  de r  B e rg p o lize iv e ro rd n u n g  u n d  vor  
allem U n fa l lv e rh ü tu n g sm a ß n a h m e n  behandelt .  Besonders  
w ird  h ingew iesen  a u f  das  V erbo t  des Rauchens au f  d e r  
H ä n g eb a n k  u n d  in de r  W asch k a u e ,  auf das V e rb o t  de r  M i t ­
n ahm e von F e u e rz e u g  o d e r  S tre ichhölzern  u n d  R au ch ­
w aren  in die G ru b e ,  auf die G e fä h rd u n g  der  B e tr ieb s­
s icherhe it  durch  v e rb o tsw id r ig es  R auchen  in de r  G ru b e ,  auf 
das N ich tb e rü h ren  der  O b e r le i tu n g s d räh te  mit  de r  H an d  
oder  durch  m itzu n eh m en d e  B ohre r  und  G e zä h e s tü ck e  
oder  durch  feuch te  G ru b e n s tem p e l  und  a n d ere  sp e rr ig e  
M aterialien ,  auf die G e fah ren  der  F ö r d e ru n g  und  F a h ru n g ,  
im beso n d e ren  a u f d a s V e r b o t  des M itfahrens  auf be ladenen  
T rag b ö d e n ,  auf die U n g e n ieß b a rk e i t  des G ru b en w asse rs ,  
au f  die N o tw en d ig k e i t  des Schließens d e r  W e t te r tü re n  u n d  
In s ta n d h a l tu n g  der  S o n d e rb e w e t te ru n g san la g en ,  auf  die 
¡Votwendigkeit  de r  S a u b e rh a l tu n g  aller hyg ien ischen  E in ­
r ich tungen  u n d  die B en u tzu n g  der  A b o r tan lag en  und  Kübel 
zur V e r r ich tu n g  de r  N o td u r f t ,  auf  O r d n u n g  u n d  R uhe  bei 
d e r  Seilfahrt  u n d  die N o tw e n d ig k e i t ,  nicht ohne  V e rs tän d i ­
g u n g  u n d  E invers tändn is  des M itarbe i te rs  den  A rb e i ts ­
p la tz  zu verlassen.

Bei de r  p rak ti sch en  U n te rw e isu n g  ü b e r ta g e  w erden  
b e h an d e l t :  E m p fan g ,  P rü fen  u n d  R ü c k g ab e  des G e leuchtes ;  
T r a g e n  von Lasten  u n d  vor allem U m g e h en  mit F ö rd e r ­
w agen .  D e r  b e k a n n te  L e h rg a n g  » U m g a n g  mit  F ö r d e r ­
w agen«  w ird  rest los  e rarbe i te t ,  da  der  b e rg fre m d e  A u s­
länder ,  g a n z  gleich an w e lcher  Stelle  des U n te r ta g e ­
b e tr iebes  er e ingese tz t  wird,  im m er mit F ö rd e rw a g en  in 
B e rü h ru n g  k o m m t  u n d  diese  bekannt l ich  für alle N eulinge  
zunächst  die g rö ß e re  G efah ren q u e lle  bilden.

III. D e r  A n le rn -H au e r ,  se ine  A usr ich tung  
u nd  seine  A ufgaben .

D er  E rfo lg  de r  p rak ti sch en  U n te r ta g ea n le rn u n g ,  der 
sich letz ten  E ndes  in der  le is tungsm äß igen  A usw irkung  
des A us ländere insa tzes  b e m e r k b a r  m acht ,  ist, abgesehen  
von den  zechense i t ig  e rgrif fenen  A n le rn m aß n ah m en ,  in 
e rs te r  Linie von der  T ü ch t ig k e i t ,  E in sa tz freu d ig k e i t  und  
d a u e rn d e n  E insa tzbere i tschaf t  de r  deu tschen  H a u e r  a b ­
hängig ,  denen die A n le rn u n g  obliegt.  D azu  k o m m t 
als w e i te re r  Gehilfe  des A usbilders  de r  fach k u n d ig e  
D o lm etscher ,  dessen  h au p tam tl ich e r  E insa tz  zur E rle ich te ­
rung  der  A n le rn u n g  u n d  zur  E rh ö h u n g  des  A u sb ild u n g s­
erfo lges e r fa h ru n g sg e m ä ß  em pfohlen  w e rd en  kann.

Die mit  de r  A n le rnung  der  b e rg fre m d en  A us lände r  zu 
b e tre u en d e n  A n le rn -H au e r  m üssen  so rg fä l t ig  ausgesuch t ,  
ü be r  die N o tw e n d ig k e i t  des A usländere insa tzes  u n d  ihre 
b eso n d e re  V e rw e n d u n g  bei de ren  A nle rnung ,  a b e r  auch 
ü be r  ihre V e ra n tw o r tu n g  g e g e n ü b e r  de r  Betriebs-  u n d  d a r ­
ü be r  h inaus  d e r  V o lk sg em ein sch af t  g e n au s te n s  u n ter r ich te t  
w erden .  Sie m üssen  innere  H a l tu n g  haben ,  m üssen  F a c h ­
leute  und  zugleich M en sch en fü h re r  sein. Fü r  die D u rc h ­
fü h ru n g  ih rer  v e ran tw o r tu n g sv o l len  A ufg ab e  m üssen  sie 
g ro ß e  G e d u ld  und  volles V e rs tändn is  m itb r ingen .  Sie h aben  
durch  ihren n im m e rm ü d e n  E insatz  tägl ich  d a fü r  zu so rgen ,  
daß  d e r  A us länder  zur  r ichtigen A rb e i tsh a l tu n g  u nd  A rb e i ts ­
au sfü h ru n g ,  zur rückhal t lo sen  E insa tzbere i tschaf t ,  zur  O r d ­
nung  und S au b e rk e i t  am A rbe i tsp la tz  e rzo g en  w ird  und  zur 
g egense i t igen  V e rs tän d ig u n g  alle F ach au sd rü c k e  in
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deu tsch e r  S prache  lern t,  e ine w a h rh a f t  schw ie r ige  Auf­
g a b e ,  die eine b e tr ieb l iche  B esse rs te l lu n g  d e r  A n le rn -H au e r  
un te r  allen U m stä n d en  rech tfer t ig t .

IV. D e r  D o lm e tsc h e r  a ls  G ehilfe  des A usb ilde rs .
Die E r f a h r u n g  ha t  g eze ig t ,  d a ß  bei e ine r  p lanm äß igen  

A n le rn u n g  so w o h l  ü b e r -  a ls  auch  u n te r t a g e  ein D o lm etscher  
u n en tb eh r l ich  ist. Im a l lgem einen  ist es schw ie r ig ,  einen 
g e e ig n e te n  M an n  ausf in d ig  zu m achen ,  de r  nach  M ögl ich ­
ke it  se lbs t  F a c h m a n n  ist und  zug le ich  bei d e r  U n te r ta g e -  
und  Ü b e r ta g e a n le rn u n g  e in g ese tz t  w e rd e n  kann .  Es m uß  
ein z u v er läs s ig e r  M an n  sein, d e r  sich bei se inen Leuten 
d u rc h zu se tze n  ve rs teh t .  E r  m u ß  g a n z tä g ig  den Ausbildern  
zur V e r fü g u n g  s teh en ,  da eine p lan m ä ß ig e  A n le rn u n g  B e rg ­
f r e m d e r  u n te r  H in zu z ieh u n g  des L ag e rd o lm e tsch e rs ,  der  
für  a n d e re  oft rech t  w ich tige  A u fg ab en  s te ts  zu r  V e r fü g u n g  
s te h en  m u ß ,  in d e r  M eh rzah l  d e r  Fälle  w e g en  se in e r  a n d e r ­
w e i t igen  V e rw e n d u n g  oft e rheb l ich  e r sch w er t  w ird .  Es ist 
se lbs tvers tänd l ich ,  daß  d e r  in d e r  A n le rn u n g  b e rg fre m d er  
A u s län d e r  e in g ese tz te  D o lm e tsc h e r  fü r  se ine  T ä t ig k e i t  b e ­
so n d e rs  a u sg e r ic h te t  u n d  so rg fä l t ig  geschu lt  w e rd en  muß. 
Bei de r  D u rc h fü h ru n g  se in e r  A u fg ab en  da rf  er sich nicht 
se lbs t  ü b e r la ssen  w erden .

veröffentlicht.  Auf g u te  u n d  anschau l iche  Bebilderung 
d ieser  Art ikel  w ird  b e so n d e re r  W e r t  g e leg t .  Z u r  Unter­
m a u e ru n g  d e r  p rak t i sc h en  A n le rn u n g  w ä re  es wünschens­
wert ,  w en n  j e d e r  im B e rg b au  t ä t ig e  A u s lä n d e r  eine in 
se iner  M u t te r sp rac h e  a b g e fa ß te  L ag e rze i tu n g  beziehen 
könnte .

Des w e i te ren  w ird  die A n le rn u n g  de r  bergfrem den  
A us länder  d u rch  eine z w e c k m ä ß ig e  V e rw e n d u n g  des 
vom B ergbau-V ere in  in E ssen  h e rau sg e g e b en e n  Bilder-
W ö r te rb u ch e s  fü r  den  S te in k o h le n b e rg b a u  erle ichtert ,  das 
mit  g r ö ß t e r  S o rg fa l t  u nd  e in d ru ck sv o l lem ,  rech t  g u ten  Bild­
materia l  zu sa m m en g e s te l l t  w o rd e n  ist. Es g e h ö r t  in die 
H an d  jedes M e is te rh a u e rs  u n d  Ausb ilders .

V. Die L ag e rze i ts ch r i f t  im D ien s te  de r  U n fa l lv e rh ü tu n g  und 
A n le rn u n g  b e r g f r e m d e r  H ilfskrä fte .

D er  V o l ls tän d ig k e it  ha lbe r  ist d a rau f  h inzuw eisen ,  
d a ß  sich die in f rem d län d isch en  S p rachen  ersche inenden  
L a g e rze i tu n g e n  mit E r fo lg  auch in den  D ienst  de r  b e ru f ­
lichen A u sr ic h tu n g  u n d  F o r tb i ld u n g  ih res  Leserkre ises  
ste llen.  In d iesem  Z u sa m m e n h a n g  ve rw eise  ich auf fo lgende  
Z e i tu n g en ,  die im V e r la g  G lü c k au f  G m b H . ,  Essen, e r ­
sche inen :  »Sretno«, L a g e rze i tu n g  fü r  k ro a t i sch e  B e rg ­
a rb e i te r ;  »Schachtjor« ,  L ag e rze i tu n g  fü r  russ ische  B e rg ­
a rb e i te r ;  »Na Schachti«, L a g e rze i tu n g  fü r  ukra in ische  
B e rg arb e ite r .  Es w e rd en  dar in  laufend  aus d e r  F e d e r  b e ­
w ä h r te r  F ach leu te  se h r  g u te ,  a llgem ein  ve rs tänd lich  g e ­
h a lten e  A rtikel  aus den  G eb ie ten  d e r  Fach-  u n d  Berufs­
k u n d e ,  de r  G ru b e n s ich e rh e i t  u n d  d e r  U n fa l lv e rh ü tu n g

Z u s a m m e n f a s s u n g .
D em  d e u tsch en  B e rg b au  s ind  d u rch  den  Arbeitseinsatz  

b e r g f r e m d e r  A u s län d e r  F ü h ru n g s a u fg a b e n  von ganz  be­
so n d e re r  B ed eu tu n g  g e s t e l l t  w o rd e n .  Im Interesse  der 
G ru b e n s ich e rh e i t  u n d  U n fa l lv e rh ü tu n g ,  vo r  a llem aber  zur 
E rz ie lu n g  e iner  h ö ch s tm ö g l ich en  L eis tung  ist eine plan­
m äß ig e  A n le rn u n g  aller  b e rg f r e m d e n  ausländ ischen  Hilfs­
k rä f te  das  G e b o t  d e r  S tu n d e .  Sie l ä ß t  sich au f  a llen  Schacht­
a n lagen  du rch  g e e ig n e te  A n le rn -u n d S ch u lu n g sm a ß n ah m e n  
ü b e r ta g e  in den  L äg e rn  o d e r  an g e e ig n e te n  Stellen des 
T ag esb e tr ieb es  — sow ei t  le tz te res  ausb i ldungs technisch  zu 
ve r tre ten  i s t — , vor  a llem a b e r  d u rch  inzw ischen  bewährte  
A n le rn m a ß n ah m e n  u n te r t a g e  e rm ö g l ich en .  E ine zusätzliche 
schulische U n te rw e isu n g  in d e u ts c h e r  Sp rache ,  die in der 
Freizeit  in g e e ig n e te n  R äu m en  ü b e r ta g e  d u rc h g e fü h r t  und 
auf die  jew eil igen  B e tr iebsverhä l tn isse  zugeschn i t ten  wird, 
v e rm a g  den A u sb ild u n g se r fo lg  e rheb l ich  zu  steigern. 
W eg en  de r  w e i t t r a g e n d e n  B ed eu tu n g ,  die de r  Ausländer­
einsatz f ü r  die B elange d e r  d eu tschen  V o lksw ir tscha f t  hat, 
ist allen B e rg b a u b e tr i e b e n  zu em pfeh len ,  e i n e n  An­
ges te l l ten ,  de r  in de r  p rak t i sc h en  B e ru fsau sb i ld u n g  beste 
E r fa h ru n g e n  hat,  h au p ta m tl ich  mit  d em  Einsatz ,  der  Aus­
wahl und  de r  p rak t i sc h en  A n le rn u n g  b e r g f r e m d e r  ausländi­
scher  H i l fsk rä f te  zu be treuen .

U M S C H A U
Zur Benennung der Windsichter und Windscheider.

Von B e rg w e rk sd ire k to r  D ip lo m -B erg in g en ieu r  
Joseph  Nicolas  S t e i n m e t z e r ,  R o l l in g en /R o d in g en .

D er  b ish e r ig e  S p ra c h g eb ra u ch ,  die e insch läg igen  V e r ­
ö ffen t l ichungen  und  auch die A u sd ru ck sw e ise  des R eichs­
p a te n ta m te s  m achen  ke inen  U n te rsch ied  zwischen  W in d ­
s ich te rn  im e n g ern  Sinne u n d  solchen »Sichtern«, die auf 
G ru n d  einer  A b sch e id u n g  aus  dem  L u f ts tro m  eine K orn ­
g rö ß e n t r e n n u n g  e rg eb e n ,  so  d aß  ein S ichter ,  de r  mit Hilfe 
eines L u f ts t ro m es  F e in k o h le  en ts ta u b t ,  u n d  ein Z y k lo n ,  der 
G r o b s ta u b  aus e inem  L uf ts trom  ausscheide t ,  u n te r  dieselbe  
B eze ichnung  fallen.

M an  verg le iche  h ie rzu  be isp ie lsweise  den Aufsatz  von 
R o s i n u n d  R a m m l e r 1. A uf  S. 530 finden  sich hier 
als S ich ter  a n g e g e b e n :  d e r  P fe iffe rs ich te r ,  de r  R a y m o n d ­
sich ter ,  de r  D a q u as ich te r  als d re i  se h r  b eze ichnende  T ypen .  
D abei  m u ß  a b e r  auffa llen,  daß ,  w ie  n a ch s te h en d  im ein­
zelnen au sg e fü h r t ,  d e r  R a y m o n d s ic h te r  ein A us fä l lgerä t  ist 
im G e g e n s a tz  zum  D aq u as ich te r ,  de r  als S ta u b a u s z u g v o r ­
r ich tu n g  a n g esp ro c h e n  w e rd e n  kann .  F e rn e r  t r i t t  dies d e u t ­
lich fü r  den auf  S. 531 d a rg es te l l ten  H i ld eb ra n d ts ich te r  in 
E rsche inung ,  w o  S ich te r  u n d  A b sch e id er  als so lche g e ­
s o n d e r t  be ze ic h n e t  sind. O h n e  w e i te res  k ö n n te  h ie r  an 
Stelle  des w ie d e rg e g e b e n e n  A bsche iders  auch  der 
R a y m o n d s ic h te r  e in g e se tz t  w e rd en ,  d e r  so  bem essen  sein 
k ö n n te ,  d a ß  er  die A rbe i t  des  Sche ide rs  g le ich w er t ig  ü b e r ­
n ähm e.  N ich t  a b e r  l ieße sich de r  D aq u as ich te r  an der  
g le ichen  Stelle  e insetzen .  Som it  m u ß  ein g ru n d le g e n d e r  
U n te rsch ied  in d e r  A rb e i tsw e ise  d ieser  beiden G e rä te  v o r ­
liegen.

D aß  de r  üb liche  S p ra c h g eb ra u ch  ke ine  U n te rsch iede  
m ach t ,  e r fä h r t  m an  leicht im G e sp rä ch  mit den  T ec h n ik e rn  
de r  K o h le n s tau b fe u e ru n g e n .  M an h ö r t :  »D er  b las fer t ige  
S tau b  k o m m t  aus dem  Sichter«,  ob sch o n  es sich hier 
m eis tens  u m  A u s fä l lg e rä te  handelt .  A uch  das R e ich sp a ten t ­
a m t  u n te r s c h e id e t  n ich t  g ru n d sä tz l ich  zw ischen  den  beiden 
g e n a n n te n  G e rä te n ,  wie  bei e ine r  kü rz l ichen  B esprechung  
fe s tg es te l l t  w u rd e .  Die V ersc h ie d e n h e i t  zwischen einem

1 G lü c k a u f  68 (1932) S. 529.

Sichter  in e iner  Fe in k o h len w äsch e  z. B. u n d  einem »Ab­
scheidesich ter«  e iner  K o h le n s ta u b fe u e ru n g  o d e r  g a r  einem 
Z yk lon ,  dü rf te  jedoch  vielen u n b e w u ß t  k la r  sein, denn 
w ohl die w en ig s ten  T e c h n ik e r  w e rd e n  a l lgem ein  den einen 
g egen  d en  ä n d e rn  aus tauschen  w ol len .  W es h a lb  verwendet 
m an also fü r  alle G e rä te  u n te rs ch ied s lo s  den  N a m en  Sichter? 
Im fo lgenden  soll auf  die A b w e ich u n g e n  n ä h e r  e ingegangen 
w erd en ,  d a m i t  ein V o rsch lag  fü r  eine kennze ich n en d e  Be­
n e n n u n g  se ine  B e g rü n d u n g  finde. A u sdrück l ich  sei hervor­
g e h o b e n ,  d a ß  es sich u m  e inen V o rs ch lag  h andeln  soll, zu 
dem  die S te l lu n g n a h m e  b e so n d e rs  d e r  bergbaulichen 
In teressen ten ,  nam en t l ich  des B e rgbau-V ere ins  m it  seiner 
au fb e re i tu n g s tech n isch en  A b te i lung  w i l lk o m m en  geheißen 
wird.  ,

Z u  b e g rü ß e n  w ä re  es, w en n  die D IN  B E R G  3011 einen 
U n te rsch ied  zw ischen  e igen t l ichen  S ich te rn  u n d  Ausfäll- 
g e rä ten ,  in d enen  dem  t r a g e n d e n  L u f ts t ro m  ein nach der 
K o rn g rö ß e  b e s t im m te r  Anteil  des F es ts to f fg e h a l te s  ent­
zogen w ird ,  m ach en  woll ten .  G le ich erw eise  sollte  in den 
D IN -E n tw ü rfen  7053 d ieser  G e s ic h ts p u n k t  berücksichtigt 
w erden .  A uf  S. 1 w i r d  h ie r  fo lg e n d e  E in te i lu n g  gegeben:
a) S ch w e rk ra f t s ic h te r ,  b)  Sch leu d e rs ich te r ,  c) Rieselsichter,
d) F l ieh k ra f t s ich te r ,  e) U m len k s ic h te r ,  f) Abweisesichter.

I

Dabei t r ä g t  die B e g r i f f s e rk lä ru n g  nich t  g e n ü g e n d  dem 
g eg en se i t ig en  V e rh a l ten  von S ich tg u t  u n d  L uft  Rechnung. 
Z. B. soll d e r  S c h w e rk ra f t s ic h te r  ein G e rä t  sein, in dem  das 
G r o b k o r n  d u rch  die S c h w e rk ra f t  aus d em  S ich tgu t  aus­
g esch ied en  w ird .  Es ist w o h l  a n zu n e h m e n ,  d a ß  h ierbe i  ein 
L ufts trom  m itw irk en  m u ß ,  a b e r  g e r a d e  d e r  H inw eis  über 
diesen m aß g e b en d e n  E in g r i f f  feh lt .  Als e igentliche  Sichter 
sind nach  de r  v o r s te h en d e n  A u fs te l lu n g  die Sch leuder­
s ich ter  und  R iesels ich ter  a n z u sp re c h en ,  jedoch  ist  auch 
diese E in te i lung  als u n g e n ü g e n d  an zu seh e n ,  da  hierunter  
sow ohl F re ifa l ls ich ter  als Säu len s ich te r ,  Ja lousies ichter ,  
S iebs ich te r  usw . fallen. A n d e rs  die G e r ä t e  u n te r  d),  e) 
und  f), w o b e i  es sich n ach  de r  B e g r if f s e rk lä ru n g  e indeutig  
um A usfä l lgerä te  handelt .  Die G le ic h a r t ig k e i t  d e r  E rfo lgs­
b e re c h n u n g  der  Sichter  und  A u sfä l lg e rä te  b e d in g t  keine 
G le ich ar t ig k e i t  der  A rbe i tsw eise ,  da jede  T r e n n u n g  eines
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Gemisches nach K om ponen ten  a u f  eine g le ichar t ige  G r u n d ­
lage der  R ech n u n g  z u rü ck g e fü h r t  w e rd en  kann, sei es,  daß 
die T r e n n u n g  durch  Sichten  o d e r  durch  Sieben d u rc h ­
geführt wird.

In einem A u f s a t z 1, d e r  sich m it  d e r  K lassenein te i lung  
nach H a u p tm e rk m a le n  de r  W in d s ich te r  be faß t ,  h a b e  ich 
ausgeführt: Sehr  h äu f ig  w e rd en  in diese  S ich te rg ru p p e  auch 
die als S ichter  beze ichneten  S ta u b au s fä l lg e rä te  e ingereih t ,  
die hinter  M a h lv o rg ä n g e n  an gesch lossen  sind. Die W irk u n g  
dieser V o r r ich tu n g e n  ist  a b e r  von d e r je n ig e n  de r  h ie r  zu 
besprechenden S ich ter  g ru n d v e rsch ie d en ,  da  de r  L ufts trom  
nicht auf eine fü r  sich d a r g e b o te n e  K o h len lage  e in zu w irk en  
und sie nach b e s t im m te n  R egeln  an zu g re ifen  ha t,  so n d e rn  
Luft und  G u t  g le ic h g e r ich te t  e in g e fü h r t  w e r d e n ;  die 
Mischung b e id e r  ist  b e re i ts  vo r  E in tr i t t  in den  Scheider  
erfolgt.

Die Scheider  d ieser  G a t tu n g ,  wie z. B. d ie jen igen  von 
Raymond, R em a,  B abcock  usw .,  g e h ö re n  in d iese lbe  Klasse 
wie die A u s fä l lk am m ern  u n d  Z y k lo n e .  Die die festen  
Bestandteile t r a g e n d e  L uft  e r le ide t  A b le n k u n g en ,  G e ­
schw indigkeitsern iedr igungen ,  W a n d e f fe k te  o d e r  ve rsch ie ­
dene E in f lü sse  d ie se r  A r t  in Ü b e r lag e ru n g ,  so  daß  sie 
eine gew isse  bis d ah in  m itg e fü h r te  K o rn k la sse  n ich t  m ehr  
zu t ragen v e rm a g ,  die dann  als G r ie ß  ausfäll t .  Die E in ­
flüsse, die diese  Sche ide r  au f  die  Luft  g e l t e n d  m achen ,  sind 
also von d en jen ig en  d e r  S ich te r  v e rsch ieden .  M an  k a n n  sie 
als unv o l lk o m m en e  A u s fä l lg e rä te  an seh en ,  d e ren  r e ih e n ­
letztes, z. B. de r  Z y k lo n  m it  h ö c h s te r  S p i tzen le is tung ,  also 
vollständigstem A u sfä l lv e rm ö g en  ist. Die Sche ide r  sollen, 
da nicht zu d e r  Klasse  d e r  h ier  zu b e sp rec h e n d en  V o r ­
richtungen g e h ö r ig ,  ke ine  w e i te r e  B e rü ck s ich t ig u n g  finden.

D am it  s ind  s e h r  k n a p p  um r is se n  die H a u p tm e rk m a le  
beider G e rä te ,  die  u n t e r  d em  N a m e n  »Sichter« b ish e r  zu 
allgemein be ze ic h n e t  w e rd e n ,  d a rg es te l l t .  N e h m e n  w ir  also 
den F e inkoh lens ich te r ,  so  ist dessen  Z w e c k  g e g e b e n ,  daß  
er Fe inkohle  u n d  F e in s tk o h le  (S taub)  aus  ih re r  u r s p r ü n g ­
lichen M isch u n g  t r e n n e n  soll.  D a b e i  w ird  das  A u fg a b e g u t  
nicht mit d em  L u f ts t ro m  in das  G e r ä t  a u fg e g e b e n ,  so n d e rn  
Gut und  Luft  f l ießen d iesem  g e t r e n n t  zu. Im  G e r ä t  se lbs t  
erfolgt eine M isc h u n g  von S ta u b  u n d  Luft e inerse its  zu 
getrennter A b fu h r  von  d e r  n ich t  in die M isch u n g  ü b e r ­
gehenden g rö b e rn  K oh le  anderse i ts .  H in te r  d ieses G e rä t  
schaltet m an  d an n  ein  w e i te re s  H il fsm it te l  z u r  T r e n n u n g  
der S tau b lu f tm isch u n g  in ihre  be iden  B estand te ile .  Ein 
solches Hilfsm it te l  l iefern  z. B. die Z y k lo n e ,  S t a u b k a m m e rn  
oder auch F i l te r  (Sackfi l ter ,  E lek tro fi l te r) .

G ehen  w ir  je tz t  zu den  »Sichtern« ü b e r ,  d ie z. B. in 
Kohlenstaubfeuerungen a n g e w a n d t  w e rd e n ,  so  sehen w ir ,  
daß sie d e ra r t  an  eine M ü h le  an g esch lo ssen  s ind,  d aß  das 
feinere M a h lp ro d u k t  e n tw e d e r  d u rc h  den  E influß  der  
Mühle, o d e r  d u rch  e inen L ü f te r  m it  e inem  L u f ts t ro m  dem  
»Sichter« z u g e fü h r t  w ird .  Die M isc h u n g  L uft-K oh le  ist  also 
bereits v o r  d em  E in tr i t t  in d en  S ich te r  b e w e rk s te l l ig t  
worden, u n d  z w a r  fü r  die g e s a m te  Kohle  in ih rer  vo ll­
ständigen K la sse n au sd eh n u n g .  L uft  u n d  K oh le  w e rd e n  so ­
mit auf g e m e in sam e m  W e g e  d em  G e r ä t  a u fg eg e b en .  Im 
Gerät e rfo lg t  je tz t  eine K la ss ie ru n g  in G ro b -  u n d  F e in g u t ,  
so daß be ide  g e t r e n n t  ausfal len  u n d  v e rsch ie d en e n  V e r ­
wendungen z u g e fü h r t  w e rd en ,  o d e r  a b e r  da s  G r o b e  fäll t  
allein aus,  u n d  das S tau b lu f tg em isch  f l ieß t  w e i te ren  V o r ­
richtungen zur  schließlichen T r e n n u n g  o d e r  V e rw e n d u n g  
in M ischung zu. »Sichter« d iese r  A r t  se ien  v o r läu f ig  im 
Gegensatz zu den  S ichtern  als  Sche ide r  beze ichne t .

G eh t  m an  je tz t  zu den  p h y s ik a l i sc h e n  A rb e i t s b e d in ­
gungen für be ide  Fä lle  ü b e r ,  so  s te ll t  m a n  fest ,  d a ß  im 
Sichter der  L u f ts tro m  die Kohle  d u rch s t re ich t ,  u m  au s  der  
Masse alle K ö rn e r  h e r a u s z u h e b e n ,  die in fo lge  ihres 
geringen G ew ich te s  n ich t  in d e r  L a g e  s ind, d e m  d y n a ­
mischen D ru c k  d e r  Luft  zu w id e rs teh e n .  Es h a n d e l t  sich 
also um kleine  K ö rn e r  (S tau b ) ,  die mit d em  L u f ts t ro m  bis 
zu e in e t  gew issen  G r ö ß e  f o r tg e f ü h r t  w e rd e n .  D a b e i  da rf  
der S ichts trom  vom A u g en b l ick  d e r  B e rü h ru n g  m it  de r  
Aufgabekohle  an e inen  b e s t im m te n  M it te lw e r t  d e r  G e ­
schwindigkeit n i c h t  u n t e r s c h r e i t e n ,  d a  so n s t  d e r  d y n a ­
mische D ru ck  u n d  d am it  auch  d ie  S ic h tg re n ze  abfäl l t .  
In diesem T eil  des G e rä te s ,  von d e r  A u fn a h m e  des S taubes  
ab, kann also die L u f tg e sc h w in d ig k e i t  n i c h t  a b n e h m e n ,  
weil sonst  die K o m g e re c h th e i t  d e r  S ich tg ren ze  in M it le id en ­
schaft g e z o g e n  w ü rd e .

A nders  bei Sche ide rn .  D a  h ie r  das G u t  mit u n d  durch  
den L u f ts tro m  d em  G e r ä t  zu g e fü h r t  w ird ,  ist die E in t r i t t s ­
geschw indigke it  du rch  die T r a g b e d in g u n g  für  das  g rö ß te

1 G lü c k a u f  77 (1941) S. 141.

e in zu fü h ren d e  Korn g e g eb e n .  N un sollen im G e r ä t  alle 
K lassen u n te r  e iner g ew issen  G rö ß e  a b g e t r e n n t  w e rden .  
Dies w ird  auf  e in fachs tem  W e g e  erre ich t  durch  eine V e r ­
m in d e ru n g  des T r a g v e r m ö g e n s  de r  Luft,  also im G e g e n ­
sa tz  zum  Sichter  d u rch  eine G e s c h w i n d i g k e i t s v e r ­
m i n d e r u n g .  Als w e i te re  Mitte l  zur E r re ich u n g  des g e ­
steckten Z ie les  f in d en  sich in Scheidern  noch die E in ­
rich tu n g en  d e r  S t ro m a b le n k u n g  (z. B. im Z yk lon)  o d e r  von 
Schaufeln  sow ie  de r  Einfluß  des V orb e is t re ich en s  de r  Luft 
an W an d u n g e n .  Alle diese  E inflüsse  w irk e n  im Sinne einer 
V e r m i n d e r u n g  d e r  L u f tg esch w in d ig k e i t ,  so  d a ß  de r  L uf t ­
s trom  für  alle K ö rn e r  bis zu e iner  g ew issen  Klasse u n t rag -  
fähig w e rd en  soll. D a m it  ist a b e r  ein g r u n d le g e n d e r  U n te r ­
schied zw ischen  Sichtern  u n d  Sche idern  fe s tg e leg t  auf 
G ru n d  de r  V e rsc h ie d e n h e i t  d e r  physika l ischen  A rb e i ts ­
b ed in g u n g en .  Folgl ich  ist n ich t  n u r  die B e rech tigung ,  
sondern  so g a r  die N o tw e n d ig k e i t  zu e iner versch iedenen  
B enennung  g eg eb en .

Z u  u n te rsu ch en  bleib t  noch, inwiew eit  sich S ichter  und 
Scheider t ro tz  v e rsch iedenen  p h ysika l ischen  V erh a l ten s  
p raktisch  o d e r  m indestens  th eo re t i s ch  fü r  e in an d er  e insetzen  
oder  zur  Z u sa m m e n a rb e i t  v e rb in d en  lassen.  D em  Sichter  
sind Kohle  u n d  Luft g e t r e n n t  zuzuführen .  Im G e rä t  k ann  
die L u f tg e sc h w in d ig k e i t  so  bem essen  w erd en ,  daß ,  wie 
p rak tisch  u n d  th eo re t i sch  e rw iesen ,  jed e  feinste  K orn ­
t ren n u n g  m öglich  ist. E ine B egrenzung  nach un ten  ist  also 
bis zum N ullw er t  n ich t .g e g e b en .  P rak t isch  w ird  die G ren ze  
nach oben  fü r  die  T r e n n u n g  d ad u rch  g e zo g en ,  daß  von 
einem gew issen  W er te  ab  (e tw a  bei 1 m m ) andere  Apparate ,  
wie Siebe, bi l l iger u n d  aus p h ysika lischen  G rü n d e n  für 
diese G rö ß e n  g e n a u e r  a rb e i ten  (Verlauf de r  T ra g fä h ig k e i t s ­
kurve  des L uf ts trom es) .

Dem  S ich ter  k a n n  th eo re t i sch  in d e r  A u fg ab e  Korn 
e iner be lieb igen  K lassenspanne  zu g e fü h r t  w erden .  P r a k ­
tisch g ib t  m an  d u rc h w e g  Korn u n te r  10 m m , a u sn a h m s­
weise auch Korn von 12-0 o d e r  s o g a r  20-0 mm auf.  Dem 
Scheider,  dem  Kohle  u n d  Luft zu sa m m en  u n d  e rs te re  m it  
Hilfe d e r  le tz te ren  z u g e fü h r t  w e rd en ,  g ib t  m an  d u rc h w eg  
K örner  u n te r  1 m m  auf. T h eo re t i sc h  w äre  es ja m öglich ,  
Korn von g r ö b e re r  Sp an n e  m it  d e r  Lufl zuzuführen ,  dem 
s tehen  a b e r  die R ücksich t  auf K ra f tv e rg e u d u n g  und  w enig  
em pfeh lensw er ten  Bau des G e rä te s  e n tg eg en .  Beide G erä te  
können  also g e g en e in a n d e r  ve r ta u sc h t  w e rd en  u n d  liefern 
ein g le ichar t ige s  E rg eb n is ,  w en n  auch  p rak ti sch  dem  
S ichter  u n d  d em  Scheider  v e rsch ied en a r t ig e  A n w en d u n g s ­
geb ie te  b e so n d e rs  zug ew iesen  w erden .

Auf e inem  A rb e i tsg eb ie t  f indet  auch  die V e rk e t tu n g  
be ider  G e rä te  s ta t t ,  so  d aß  dem  Sichter  de r  Scheider  n a ch ­
gesch a l te t  w ird .  D iese  V e rb in d u n g  k an n  so  e n g  g es ta l te t  
w erden ,  d a ß  sie nach  a u ß en  n ich t  auf den  e rs ten  Blick a u f ­
fällt. W ie  be re i ts  g e sa g t ,  g ib t  de r  S ichter  nach e iner Seite 
die g rö b e re  Kohle, n a ch  d e r  ä n d ern  Seite  den  S taub  mit  
dem L ufts trom  ab. U m  in d iesem  den S taub  h e rauszuho len ,  
k ann  ein Sche ide r  e ingre ifen .  Es w u rd e  geze ig t ,  d a ß  der 
Scheider  so  e ingreif t ,  d a ß  durch  den  L uf ts trom  g e b o te n e  
B ed ingungen  (V er lan g sam u n g ,  A b len k u n g )  K örn u n g en  bis 
zu e iner  g ew issen  G rö ß e  ausfällen .  W e rd e n  die B edin­
g u n g e n  w ei t  g e n u g  ges te l l t ,  so  k ö n n e n  die ausfal lenden 
K örn u n g en  se h r  fein sein u n d  p ra k t i sc h  das g e sa m te  S ta u b ­
g eb ie t  um fassen .  In d iesem  G renzfa l l  t r i t t  de r  Scheider,  
d e r  m ög lichs t  allen S taub  ausfäll t ,  als L uf tre in ige r  auf 
(S tau b n ie d e rsch la g sk a m m er ,  Z y k lo n ,  M ult izyk lon) .  H ier  
b e g eg n e n  sich in m eh r  o d e r  w e n ig e r  v o l lk o m m en er  W eise  
der  Z y k lo n  u n d  das  Luftf i l ter ,  die be ide  auf versch iedenem  
W eg e  dem se lb en  Z ie le  zus treb en .  N u r  in d ieser  F o rm  ist 
die V e rb in d u n g  b e id e r  G e rä te  d u rc h fü h rb a r .  D a rau s  g eh t  
auch das V ersc h ie d e n a r t ig e  b e id e r  G e rä te  deutlich hervor,  
denn  in d iesem  A n w en d u n g s g e b ie t  ist de r  gegense i t ige  
U m tau sch  n icht  m e h r  d u rc h fü h rb a r  u n d  die F o r d e r u n g  nach 
v e rsch iedene r  B en en n u n g  berech tig t .

W ird  a lso  de r  A p p a ra t ,  d e r  F e in k o h le  mit Hilfe  eines 
b e so n d e rs  e in g e fü h r te n  L u f ts t ro m es  in e n ts ta u b te  Kohle 
u n d  S ta u b  bei m ö g lich s t  g r ö ß te r  T re n n g e n a u ig k e i t  zerlegt,  
m it  dem N am en  W i n d s i c h t e r  be leg t ,  so g eh t  d e r  V o r ­
sch lag  dah in ,  das  G e rä t ,  da s  aus e inem  L uf ts trom  durch 
V e rm in d e ru n g  se in e r  T r a g f ä h ig k e i t  eine gew isse  K o rn ­
k lasse  o d e r  s o g a r  den  g e sa m te n  b e la s ten d e n  S taub  a u s ­
sch e id e t ,  a ls  W i n d s c h e i d e r  zu beze ichnen .  Es ist dies 
e ine Z w e c k b e z e ic h n u n g ,  die ü b e r  die E inzelhe iten  de r  F o rm  
des G e rä te s  n ich ts  be sag t .  D iese  genere l le  K lassenbeze ich­
n u n g  e r la u b t  so m i t  jed e  E in te i lu n g sb eze ich n u n g  nach  der 
E ig e n a r t ,  w ie  de r  Sche ide r  die L u f t fü h ru n g  durch fuhr t ,  z. B. 
K re ise lsche ide r  o d e r  Z yklon  bei K re is fü h ru n g  de r  Luft;
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A u sfä l lk am m er ,  w en n  nu r  eine V e r la n g sa m u n g  des L uft­
s t ro m es  d u rch  Q u e r sc h n i t t sv e rg rö ß e ru n g  e in t r i t t ;  Ablenk- 
scheider ,  w en n  d e r  L uf ts trom  rad ia l  nach  innen oder  
a u ß en  a b g e le n k t  w ird  (B abcock) .  A u ß e rd em  f indet  man 
se h r  häu f ig  eine V e rb in d u n g  d ieser  E ig en h e i ten  z. B. 
K re ise lw irk u n g  und  A b le n k u n g  usw . D a m it  k an n  also eine 
G ru p p ie ru n g  d e r  W in d sch e id e r  nach  de r  B auart  eb en so g u t  
d u r c h g e fü h r t  w e rd en ,  wie  dies be re i ts  für  W inds ich ter  
g e sch eh en  ist.

Beobachtungen der Magnetischen Warten 
der Westfälischen Berggewerkschaftskasse 

im März 1943.
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1. 6 2 8 ,8 33 ,0 2 4 ,3 8 ,7 17 .5 9 .8 0 1
2 . 28 ,7 3 1 ,9 2 3 ,0 8 ,9 12 .0 8 .9 1 0
3 . 28 ,9 3 4 ,7 14 ,2 20 ,5 13.6 22 .8 0 1
4 . 26 ,8 3 2 ,9 15 ,4 17,5 13 .6 22.1 1 1
5 . 28 ,2 3 2 ,7 16,1 16 ,6 15 .0 18.3 1 1
6 . 28 ,5 3 2 ,9 17,3 15 ,6 13 .6 2 1 .3 1 1
7 . 28 ,6 33 ,5 20 ,8 12,7 13 1 2 1 .9 1 1
8 . 2 8 ,2 33 ,5 19,8 13,7 14 0 2 3 .0 1 1
9 . 28,1 3 1 ,5 2 2 ,0 0 ,5 13 8 2.1 1 1

10. 27 ,6 31 ,1 2 0 ,9 10 ,2 14.7 2 3 .9 0 0
11. 28 ,8 35 ,9 15 ,5 2 0 ,4 19 .9 2 2 .9 0 1
12. 27 ,6 3 4 ,7 16,5 18 ,2 13 .6 20 8 1 1
13. 2 7 ,6 3 3 ,0 2 3 ,0 10 ,0 15.0 9 .4 0 0
14. 27 ,8 3 3 ,0 2 2 ,3 10 ,7 15.1 8 .9 1 0
15. 2 8 ,0 3 3 ,0 21 ,7 11 ,3

28 ,5
13.1 9 .3 0 0

16. 3 0 ,7 3 6 ,0 7 ,5 12 .0 21 .6 1 2
17. 27 ,7 33,1 20,1 13 ,0 13 .8 . 1 .6 1 0
18. 2 7 ,9 3 3 ,4 2 2 ,0 11 ,4 13 .9 8 .9 0 1
19. 2 8 ,0 34,1 14 ,0 20,1 14 .4 2 2 .8 1 1
20. 2 8 ,4 3 6 ,4 5  5 7 ,8 3 8 ,6 13 .8 19 .6 1 2
2 1 . 2 9 ,0 3 4 ,9 6 2 2 ,8 12,1 1 3 .0 8 .3 0 0
22. 2 7 ,4 3 3 ,9 9 ,4 24 ,5 13 .4 2 2 .7 1 2
2 3 . 2 6 ,2 33 ,0 14 ,3 18 ,7 5 .2 2 0 .9 2 1
2 4 . 2 7 ,3 32 ,0 1 7 ,0 15 ,0 13 .3 18 .0 1 1
2 5 . 2 7 ,8 32 ,9 22 ,1 10 ,8 13 .9 9 .5 0 0
26 . 2 9 ,2 33 ,8 2 2 ,6 1 1 ,2  . 14 .4 10 .2 0 0
27 . 2 7 ,5 3 3 ,0 2 1 ,3 14,7 14.2 2 1 .2 1 1
28. 2 8 ,6 33 ,6 22 ,1 11,5 14 .0 9 .6 0 0
29 . 2 8 ,5 37,1 3 ,2 33 ,9 17.1 2 2 .5 1 2
30. 2 6 ,8 3 7 ,0 9 ,0 2 8 ,0 16 .2 3 .4 2 1
31. 2 7 ,6 3 4 ,2 17 ,3 16 ,9 15 .0 19 .0 1 1

M ts .-
M it te l 6  28,1 3 3 ,7 17 ,3 16,5 •

M o n ats-
S u m m e 22 25

Über die Herstellung von Mischkoks 
aus Steinkohlen und Braunkohlenschwelkoks1.

e iner V e rkokungsgeschw ind igke i t  von 20 m m /h  verkokt. 
Die T ro m m elfe s t ig k e i t  w u rd e  in e ine r  Laboratoriums- 
t r o m m e l 1 ermit te lt .

V e r s u c h s e r g e b n i s s e .  Bei d e r  M a g e ru n g  der  ver­
h ä l tn ism äß ig  g a sa rm en  K o k s k o h l e  (21 ,3  o/o f lüchtige  Be­
s tan d te i le -  mit Schwelkoks aus  dem G e i s s e n o f e n  (20,6»o 
f lüch t ige  B es tan d te i le 3 w i rd  bei einem Anteil  von 16o/0 
ein B estw ert  de r  T ro m m e lfe s t ig k e i t  m it  92 oj0 ü b e r  35 mm 
erre icht ,  g e g e n ü b e r  86o/0 bei d e r  f ü r  sich allein  verkokten 
Kokskohle. D er  ve rg le ichsw eise  g a sä rm e re  Spülgaskoks 
Deutzen (13 ,8  o/o f lüch t ige  B estandte ile )  v e rän d e r t  die 
K oksfes tigke it  n ich t  m erk lich  u n d  w i rk t  sonach lediglich 
als S treckungsm it te l .

Auch bei d e r  M a g e ru n g  ä l t e r e r  G a s f l a m m k o h L e
( 2 4 ,6 o/o f lüch t ige  B estandte ile )  w u rd e n  mit h ö h e r - f l ü c h -

Den B es treb u n g en  zu r  S t r e c k u n g  d e r  F e t t k o h l e n ­
v o r r ä t e  w i rd  se it  langem  d ad u rch  R echnung  g e trag en ,  daß 
M ischungen  aus ve rsch ied en a r t ig en  Ste inkohlen ,  g e g eb en en ­
fa l ls  u n te r  Z usa tz  von M a g e ru n g sm it te ln  (z. B. K oksgrus) ,  
v e rkok t  w e rden .  S in n g em äß  w u rd e  nun  die H e ranz iehung  
von B r a u n k o h l e n s c h w e l k o k s  a l s  M a g e r u n g s m i t t e l  
bei d e r  S te in k o h le n v e rk o k u n g 2 durch  sys tem atische  U n te r ­
such u n g en  so w o h l  im L a b o ra to r iu m sm aß s ta b  als  auch in 
k leinen H o r iz o n ta lk a m m e rn  von e tw a  100 kg F a ssu n g s ­
v e rm ö g en  ü b e rp rü f t .  Die  Versuche  zeigten, daß  sich u n te r  
M i tv e rw e n d u n g  von fe in k ö rn ig em  Braunkohlenschw elkoks ,  
bei g le ichze it iger  V e rs tü ck u n g  des M ag e ru n g sm it te l s ,  ein 
h o c h w er t ig e r ,  d. h. s t ü c k f e s t e r  M i s c h k o k s  erzeugen 
läßt.

F ü r  die L ab o ra to r iu m sv e rsu ch e  w u rd e n  Kokskohle, 
f e rn e r  zwei G asf lam m k o h len  versch iedenen  Inkoh lungs­
g ra d e s  v e rw en d e t  (A schengeha l t  d e r  Ruhr-Ste inkohlen  rd. 
6 o/o, K ö rn u n g  100 o/o u n te r  5 mm, e tw a  1,5 o/o N ässe) ,  als 
M a g e ru n g s m it te l  B rau nkoh lenschw elkoks  aus M i t te ld eu tsch ­
land und  dem  S u d e ten g a u  (K ö rn u n g  100 o/o u n te r  0,5 nun, 
e tw a 7 o/o N ässe) .  Alle M ischungen  w u rd e n  g e s c h ü t t e t  
u n d  in d em  von A. J e n k n e r 3 angeg eb en en  O fen  bei

1 R e fe ra t  nach  P ro fe s s o r  D r .  H .  H o c k ,  B ra u n k o h le  42 (1 9 4 3 )' S .  97, 
u n te r M itv e rw cn d u n g r d e r D is s e r ta t io n  H s in g -W u  C h c n g ,  B e rg a k a d e m ie  
C la u s th a l 1941. V o rg e tra g e n  in  d e r S itz u n g  des A u s sc h u s se s  fü r  V e r ­
sc h w e lu n g  und V e rg a su n g  d es D e u tsc h e n  B ra u n k o h le n - ln d u s t r ie - V e rc in s , 
H a l le  ( S a a le ) ,  am  18. F e b r .  1943.

2 V g l .  h ie rz u  A .  T h a u ,  G lü c k a u f  66 (1 9 3 0 ) S .  957.
2 G lü c k a u f  70 (1 9 3 4 ) S .  473 .

t i g e r n  Schwelkoks besse re  K oksfes t igke iten  erzielt,  z. B. 
S3 o/o ü b e r  35 mm  bei 22 o/o G e issenofenkoks ,  gegenüber 
n u r  78 o/o bei dem selben  Anteil  S pü lgaskoks  Brüx (7,5 o/0 
f lüch t ige  B estand te ile)  u n d  81o/0 bei S te inkohle  allein. Der 
Anteil  an M ag e ru n g s sc h w e lk o k s  konnte  in diesem Falle, 
im Vergle ich  zu den Versuchen  m it  Kokskohle ,  höher ge­
w äh l t  w erden .

Bei d e r  w e n ig e r  inkohlten  j ü n g e r e n  G a s f l a m m -  
k o h l e  ( 3 0 o/o f lüch t ige  B estandte ile )  verschieben sich die 
b esp rochenen  V erhältn isse ,  denn  h ier  e rg ib t ,  als Folge des 
a lsdann  g ü n s t ig e re n  G asg e h a l te s  d e r  M ischung ,  ein g a s ­
ä r m e r e s  M ag e ru n g sm it te l  (Spü lgaskoks  Deutzen) ver­
g le ichsweise '  bessere  K oksfes t igke iten ,  b esonders  bei 
Anteilen über  16 o/0.

Um die W irk u n g  des B raunkohlenschw elkokses  als 
M ag e ru n g sm it te l  auch ve rg le ichsw eise  zu kennzeichnen,' 
w u rd e n  zu r  M a g e ru n g  d e r  jü n g e r e n  G asf lam m koh le  in 
P a ra l le lve rsuchen  sow oh l  S te inkohlenschw elkoks  als auch 
K o k sg ru s  h e ran g e zo g e n .  E r s t e r e r  v e rb e s s e r t  die1 Koksfestig- 
keit  bis zu Anteilen  von 16 o/0 noch m erk l ich  (83o/0 über 
35 mm g e g e n ü b e r  72 o/o bei S te inkohle  a lle in ) ,  während 
ein Zusa tz  von 8 o/o S te in k o h len g ark o k s  n u r  noch eine 
K oksfes tigke it  von 70 o/o ü b e r  35 mm  erg ib t ,  w oraus  ge­
schlossen  w ird ,  daß  bei d iesem  Z u sa tz  das O p t im u m  bereits 
üb e rsch r i t ten  ist. Am g ü n s t ig s ten  v e rh ä l t  sich h ier  Spül­
gaskoks  Deutzen (13 ,8  o/o f lü ch t ig e  B estand te i le )  bei einem 
opt im a len  Anteil  von 20 o/0 (S ieb rü ck s tan d  rd. 86 o/o über 
35 mm g e g en ü b e r  72o/0 bei S te inkohle  a lle in) .

Die Überlegenhei t  des Braunkohlenschwelkokses 
g e g en ü b e r  den an d eren  M a g e ru n g s m it t e ln  b e ru h t  vermut­
lich a u f  se iner  bekannten ,  an  A ktivkohle  erinnernden 
S t ru k tu r ,  d e rzu fo lg e  w ahrsche in l ich  d u rch  Kapillarkräfte  
eine vorzei tige  E n tg a s u n g  der  M ischung ,  namentlich bei 
jü n g e re n  Ste inkohlen , v e rh in d e r t  w ird .  H ie rau s  ergeben 
sich a lsdann  ähnliche A u sw irk u n g en  w ie  bei de r  Druck­
verk o k u n g  nicht- o d e r  sch lech tbackende r  K o h le n 3.

W ird  S te inkohle  s t a t t  m it  Schwelkoks m it  einem äqui­
va len ten  u n d  d ah er  e n tsp rech en d  g rö ß e re n  Anteil  mittel­
d eu tsch e r  g e tro ck n e te r  B r a u n k o h l e  g e m a g e r t ,  so  sind die 
K oksfes tigke iten  sow oh l  im Verg le ich  zu r  M a g e ru n g  mit 
den en tsp rech en d en  S ch w elkoksar ten  als  auch gegenüber 
S te inkohlenkoks  a ls  so lchem  w esen t l ich  ge r inger .  Gün­
s t ig e r  v e rh ä l t  sich d a g eg e n  die s ta rk  inkohlte  Briixer 
B raunkohle ,  mit d e r  bei Anteilen  bis e tw a  20 o/o Koks­
fest igkeiten  von 86o/0 ü b e r  35 mm e rzie l t  w u rd e n  gegen­
über  81 0/0 bei S te inkohle  allein.

Ü b e rp rü fen d e  Versuche m it  gesch ü tte ten  Mischungen 
in k l  e i n  t e c h n i s c h e m  M a ß s ta b  s in d  zw ar  mit anderen 
R uhrkoh len  d u rc h g e fü h r t  w o rd e n ,  w as  ab er  grundsätzlich 
nichts än d er t .  Der w esen tliche  U n te rsch ie d  geg en ü b e r  den 
V erkokungen  im L ab o ra to r iu m  l ieg t  vo r  a llem  in der  gerin­
g eren  V e rk o k u n g sg esch w in d ig k e i t  von e tw a  13 mm/h, 
g e g en ü b e r  oben 20 m m /h .  A u ß e rd em  lagen ,  im Hinblick 
a u f  die f lüch t igen  S to f fe  de r  Ste inkohle ,  die G asgehal te  der 
m ag e rn d en  Z usä tze  w ohl e tw as  zu hoch u n d  d a h e r  weniger 
günst ig .  W enn  auch u n te r  den h e r rs ch e n d e n  Bedingungen 
bei den M ischungen  mit 15 bzw. 20o/0 Braunkohlenkoks- 
anteil keine S te ig e ru n g  de r  M ik u m w er tzah len  m ehr  erzielt 
w e rd en  konnte ,  so e rg ab  sich "doch, d a ß  Zusä tze  in dieser 
H ö h e  zu läss ig  s ind, ohne  die F es t ig k e i t  im Vergleich zu 
Koks aus S te inkohle  alle in  zu bee in träch tigen .

Da die b is lang  g e w äh l ten  B ed in g u n g en  nur  einen rd. 
20«/oigen Schw elkoksan te il  zu ließen, w u rd e  versucht, 
dessen  O b e r f lä c h e  durch  g rö b e re  K ö rn u n g  klein zu halten 
und  ihn g e w isse rm aß en  m it  S te inkohle  e inzubinden. Bei

!'

1 H . H o c k  u . O . S c h j a d e r ,  B ra u n k o h le  35 (1 9 3 6 ) S . 449, 645.
D u rc h w e g  a u f asche- und  w a s s e r f r e ie  B a s is  b ezo g en .

;; F .  F i s c h e r  u . M ita rb . B r e n n s t o f f - C h e m .i l  (1 9 3 0 ) S .  1 ; O e s . Abh. 
z u r  K e n n tn is  d e r K o h je  12 (1 9 3 7 ) S . 117 f f .
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Wahrung g u te r  K oksfes t igke iten  von z. B. 87 o/ 0 ü b e r  35 mm 
ließ sich so  d e r  Schw elkoksan te il  (Q e issenofenkoks)  au f  
40°;o e rhöhen ,  wobei  die K om ponen ten  zweckm äß ig  au f  
gleiche K ö rn u n g ,  d. h. 0 bis 1 bzw. 0 bis 2 m m, geb rach t  
werden. (A l le rd in g s  ließen sich d i e s e  E rg eb n is se  m it  g e ­
schüttetem Besatz klein technisch  b isher  n icht bestät igen. 
Wahrscheinlich hä t ten  sich g e s t a m p f t e  M ischungen  w e­
sentlich besser  ve rha l ten . )

Hinsichtlich d e r  a n a l y t i s c h e n  K e n n z e i c h n u n g  de r  
Mischkokse e rg ab  sich fo lg en d es .  Die d u rch  die N a tu r  des 
Braunkohlenschwelkokses b ed in g te  E rh ö h u n g  d e r  Aschen- 
und Schw efe lgehal te  l ieg t  bei den  in F ra g e  kom m enden  
Mischungsverhältn issen  in e r träg lichen  G renzen .  Bei 
aschenreichem G e issenofenkoks  (23 ,8  °/o Asche) als  M a g e ­

rungsm itte l  s t ieg  de r  A schengeha l t  z. B. a u f  e tw a  11 o/o. 

Der h öhere  Schw efe lgehal t  des M ischkokses w irk t  sich in­
so fe rn  nicht nach tei l ig  aus,  als  zu fo lg e  d e r  basischen, 
schw efe lb indenden  Beschaffenheit  d e r  Asche w e n i g e r  
v e r b r e n n l i c h e r  S c h w e f e l  v o r l ieg t  als im S te inkohlen­
koks. Auch d e r  E rw eich u n g sb eg in n  d ieser  Asche l iegt  im 
Vergleich zur S te inkohlenkoksasche  h ö h e r  (1 0 2 0 °  g e g en ü b e r  
850°),  u nd  das E rw eich u n g s in te rv a l l  ist wesentlich  g e r in g e r  
(130° g eg en ü b e r  500°) .  Bei den im a l lgem einen  d ich te ren  
Mischkoksen fa llen  höchste  Dichte u n d  beste  K oks fes t ig ­
keit zusamm en, w as d u rchaus  ve rs tänd lich  e rscheint.  V er­
brennungstechnisch  ist  au ß e rd e m  von Belang  d e r  im 
Vergleich zu Ste inkohlenkoks um  e tw a  60— 80° n ied r ig e re  
Z ü n d p u n k t  des Mischkokses. K ur thans  H e l m .

W I  R T  S  C  H  A
K o h le n fö rd e ru n g  Span iens  1942.

Die K o h len fö rd e ru n g  Span iens  ha t  u n te r  d em  Einfluß 
der durch die s t a r k  v e r r in g e r te n  E in fu h rm ö g lich k e i ten  sich 
zwangsweise  e rg eb e n d en  m iß lichen  K oh lenw ir tscha f ts lage  
des Landes im Lauf de r  le tz ten  J a h r e  w esen t l iche  F o r t ­
schritte g e m a ch t .  Die Anthrazi tgevvinnu .ig  k o n n te  von 
564000 t im J a h re  1939 zu n äch s t  auf  1,098 Mill. t  1940, auf 
1,17 Mi l k t  1941 und  w e i te r  auf  1,23 Mill. t im B erich tsjahr  
gesteigert  w e rd en ,  sie h a t  sich im d en  drei Ja h re n  a lso  m e h r  
als ve rdoppelt .  Die G e w in n u n g  an so n s t ig e r  S te inkohle  
nahm im gleichen Z e i t rau m  von 6,04 Mill.  a u f  7,95 Mill.  t, 
d .h. um 31,63 o/o zu. M e h r  noch  als die S te inkoh le  ha t  v e r ­
hältnismäßig die B rau n k o h le  an B e d e u tu n g  g e w o n n e n ,
deren F ö r d e r u n g  au f  G r u n d  d e r  le ichtern  A b b a u v e rh ä l t ­
nisse g e g en ü b e r  1939 f a s t  ve rsechsfach t  w e rd en  konnte.  
Durch diese  s t a r k e  S te ig e ru n g  de r  K o h le n fö rd e ru n g  w ar  
es Spanien m öglich ,  se inen n o tw e n d ig s te n  B re n n s to f f ­
bedarf bis auf  e tw a  2 Mill. t  aus e ig en er  F ö r d e r u n g  zu 
decken, u n d  auch  diese  F e h lm e n g e  hoff t  m an im 
laufenden J a h r  ausg le ichen  zu k ö n n e n .  O b w o h l  auf
ü ru n d  ve rsch iedene r  R e g ie ru n g sm aß n a h m en  im Lauf der  
letzten Jah re  eine E r h ö h u n g  d e r  indus tr ie l len  E rze u g u n g  
eingetreten ist, h a t  diese  doch noch n icht die gew ü n sch ten  
Ausmaße e rre ich t ,  w as  in de r  H a u p tsa ch e  dem  M angel  an 
Kohle zuzusch re iben  ist, de r  eine volle B esch äf t ig u n g  für 
zahlreiche Industr ien  b ishe r  noch n ich t  m öglich  m achte.  
Die spanische  R e g ie ru n g  ha t  d a h e r  durch  eine V e r o r d ­
nung vom 28. 2. 1943 die S te ig e ru n g  de r  K o h le n fö rd e ru n g  
als besonders  d r in g en d  erk lä r t .  D urch  die b e v o rz u g te  Be­
lieferung de r  Z echen  mit den n o tw e n d ig e n  M ater ia l ien  
hofft man, se lbs t  m it  den  g e g e n w ä r t ig e n  E in r ic h tu n g e n  eine 
Steigerung de r  K o h le n fö rd e ru n g  u m  m in d es ten s  1 Mill. t 
jährlich erzielen zu können .

Eine Übersicht ü b e r  die K o h le n g ew in n u n g  des Landes 
in den einzelnen M o n a ten  des v e rg a n g e n e n  J a h re s  sow ie  
im Vergleich zu den  v o ra u fg e g a n g e n e n  J a h re n  b ie te t  die 
nachstehende Zahlen tafel .

K o h l e n f ö r d e r u n g  S p a n i e n s .

F  T  L  l  C  H  E  S

B e r ic h ts z e it
A n th ra z i t ­

k o h le

t

S o n s t ig e
S te in k o h le

t

S te in k o h le
in s g e s .

t

B ra u n k o h le

t

1929: g a n zes J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

499744
41 645

6 6 0 8 5 7 2  
550 714

7 1 0 8 3 1 6
59 2 3 6 0

438951 
36 579

1937: g an zes J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

407838
33 987

1 6 76531
139711

2 0 8 4 3 6 9
173697

207 896 
17325

1939: g a n zes J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

563963
46997

6 0 4 2 2 6 4
50 3 5 2 2

6 6 0 6 2 2 7  
550 519

193575
16131

1940: g anzes J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

10 9 8 0 50
9 1 5 0 4

7 7 5 1 0 6 8
64 5 9 2 2

8 8 4 9 1 1 8  
737 427

568165  
47 347

1941: g a n zes J a h r  . . '. 
M o n a tsd u rc h s c h n .

1 169024 
97 419

7 0 0 0 1 5 4
583346

8 1 6 9 1 7 8
680765

8 1 9186
6 8 2 6 6

1942: J a n u a r ...............................
F e b ru a r  ........................
M ä r z ...............................

103986
105548
110945

664923  
621 204 
667 283

768909  
7 2 6 7 5 2  
778 228

7 3 227
8 8 866
9 8 8 4 2

A p r i l ...............................
M a i .....................................
J u n i .....................................

95 433
98 469
99 128

6 29724
6 63619
6 66129

725157
7 6 2 0 8 8
765257

8 7 725
9 8 4 6 9
8 3 197

J u l i ....................................
A u g u s t ........................
S e p te m b e r . . . .

9 5359
8 8652

105105

688675
6 6 2356
6 7 6 6 5 7

7 84034  
751 008 
7 8 1 7 6 2

8 4 214
8 6 575
8 8 4 3 0

O k t o b e r ........................
N o v e m b e r  . . . .  
D e z e m b e r  . . . .

100096
114261
110518

708478
658311
645789

8 08574
7 72572
7 56307

105530
109808
111997

g a n z e s  J a h r  
M o n a tsd u rc h s c h n .

1227 500 
102292

7 9 5 3 1 4 8  1 
6 6 2 7 6 2  1

9  ISO 648 
7 65054

1 116880
9 3 0 7 3

erreichen. Die R o h e is en g e w in n u n g  blieb  mit 528000 t  um 
nahezu 9000 t  o d e r  1,63 o/o hin ter  den E rg eb n issen  des 
Jah res  1941 und  um  rd. 98000 t  o d e r  15,63 o/o h in te r  denen 
des Jah res  1940 zurück. Einen ähnlichen R ü c k g an g  weist  
auch die R o h s ta h le rze u g u n g  auf, die von 681000 t  1941 auf 
638000 t  im le tz ten  J a h r  abtiel.  Die Schuld da ran  w'ird dem 
Mangel  an Schro t t  zugem essen ,  den m an  im laufenden  
Jah r  durch  eine a llgem eine  S c h ro t ts am m lu n g  au szum erzen  
hofft. Im m erh in  lag  die R o h s ta h le rze u g u n g  des L andes  im 
Berichtsjahr um  7 o/ 0 h ö h e r  als vor  dem  B ü rg e rk r ie g  im 
J a h r e  1935, w ä h ren d  die R o h e is en e rze u g u n g  d iejenige des 
Jahres 1935 so g a r  um 55 o/0 übers t ieg .

R o h e i s e n -  u n d  R o h s t a h l e r z e u g u n g  S p a n i e n s

B e r ic h ts z e it
R o h e ise n  

t 1935 =  100

R o h sta h l 

t | 1935 =  100

19 35 : g a n z e s  J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

341114 
28 426 100,00

594710
49559 100,00

1939 : g a n z e s  J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

473360
39447 138,77

584 270 
48689 98 ,24

19 40 : g a n z e s  J a h r  .  . . 
M o n a tsd u  rch  se h n .

625918
52160 183,49

654896  
54 575 110,12

1941 : g a n z e s  J a h r  . . . 
M o n a tsd u rc h s c h n .

536865 
44 739 157,39

681304
56775 114,56

1942 : J a n u a r .............................. 43843 154,24 5 5764 112,52
F e b ru a r  ......................... 36498 128,40 44217 89,22
M ä r z ............................... 45422 159,79 54520 110,01
A p r i l ............................... 44476 156,46 53 296 107,54
M a i ..................................... 47 313 166,44 57 872 116,77
J u n i ..................................... 46654 164,12 54 057 109,08
J u l i ..................................... 47 600 167,45 55 361 111,71
A u g u s t ......................... 4 2 653 150,05 50095 101,08
S e p te m b e r  . . . . 44732 157,36 49875 100,64
O k t o b e r ........................ 38 581 135,72 52954 106,85
N o v e m b e r  . . . . 43729 153,83 55950 112,90
D e z e m b e r  . . . . 46616 163,99 5 3 789 108,54

g a n z e s  J a h r  
M o n a tsd u rc h s c h n .

528117
4 4 010 154,82

637 750 
53146 107,24

E is en e rzg ew in n u n g  Spaniens 1942.
Die E isenerzgew dnnung  Spaniens w a r  in den e rs ten  

sechs M ona ten  des v e rg an g en en  Jah re s  s tän d ig  u n d  z. T. 
wesentlich n ied r iger  als in den V erg le ich sm o n a ten  1941. 
Erst  in de r  zw eiten  Jah resh ä l f te  t r a t  ein m erk l ich e r  U m ­
sc h w u n g  ein, d e m zu fo lg e  die E isen e rz fö rd e ru n g  von 
140000 t im A u g u s t  und  142000 t  im S ep tem b er  auf fast  
200000 t im O k to b e r  em porschnell te .  Auch die M ona te  
N o v e m b er  u n d  D e ze m b er  lagen  mit  172 000 bzw. 177000 t 
wesentlich  übe r  den  vo r jäh r igen  E rgebn issen .  Dadurch  
w u rd e  bew irk t ,  daß  t ro tz  des Förderaus fa l ls  innerha lb  des 
e rsten  H a lb ja h rs  die Ja h re s fö rd e ru n g  1942 mit  1,67 M i lk t  
um  rd. 30000 t  h ö h e r  w a r  als 1941. D e m g e g e n ü b e r  erli tt  die 
G e w in n u n g  an E isenk ies  mit  464000 t  eine g e r in g e  E inbuße .  
N ähere s  ist aus  de r  n a ch s te h en d e n  Zah len ta fe l  zu ersehen.

E i s e n e r z -  u n d  E i s e n k i e s g e w i n n u n g  S p a n i e n s  
i m J a h r e  1942.

Die Roheisen- und  S ta h le rze u g u n g  Span iens  k o n n te  im 
v ergangenen  Ja h r  die E rg eb n isse  de r  V o r ja h re  n ich t  voll G a n z e s  J a h r

E is e n e r z E is e n k ie s

M o n a t 1941

t

1942

t

1941

t

1942

t

Ja n u a r  .........................
F e b r u a r  . . . .

115683 89 642 28431 42976
88 509 81824 40604 16360

158309 119453 21657 23 493

A p r i l ......................... 147 797 120608 14030 3 1539
146583 145 077 30912 40849

J u n i ...............................
J u l i ...............................
A u g u s t  . . . .  
S e p te m b e r  . .  . 
O k to b e r  . . . .

140701 139376 70321 42421

137993 144616 33256 44 040
144852 139716 40 441 40504

132556 141 829 38297 4 4120

139 017 199128 63 829 2 3260

N o v e m b e r  . . . 150859 171777 62375 56009

D e z e m b e r  . . . 137828 177 324 49 943 57 962

1 6 4 0 6 8 7 16 7 0  370 494096 463533
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P A T E N T B E R I C H T
G e b r a u c h s m u s te r -E in t ra g u n g e n ,

b ek a n n tg em a ch t im  P a te n tb la t t  vom  15. A p r i l  1943.
5 d . 1 5 3 1 0 45 . G e b r .  E ic k h o f f ,  M a s c h in e n fa b r ik  und E is e n g ie ß e re i , 

B o ch u m . V o rr ic h tu n g  zum  A u fn eh m en  und  H o c h fö rd e rn  im  B e rg b a u . 
13. 12. 41 .

Paten t -A n m eld u n g en ,
d ie  vom  8 . A p r i l  1943 an  d re i M o n a te  la n g  in  d e r A u s le g e h a lle  

des R e ic h s p a te n ta m te s  a u s lie g e n .
1 a , 4 0 . F .  9 0 1 8 5 . E r f in d e r :  D r .- In g .  E r n s t  C h r is t e l ,  F r a n k fu r t  (M a in ) .  

A n m e ld e r : J .  S .  F r ie s  S o h n , F r a n k fu r t  ( M a in ) .  V e r fa h re n  z u r  A u fb e re itu n g  
von  M e ta llo fe n s c h la c k e ; Z u s .  z .  P a t .  084 103. 24 . 6 . 41 .

5 b ,  23/30 . V .  37 070 . E r f in d e r :  R ic h a rd  E l le r h o r s t ,  D ü s s e ld o rf , und 
D ip l .- In g . W a lte r  W a ß e rm a n n , D o rt in u n d - E v in g . A n m e ld e r : V e re in ig te
S ta h lw e rk e  A G . ,  D ü s s e ld o r f . S c h rä m m e iß e l, b e i dem  e in  H a r tm e ta lls tü c k  
vo n  im  w e se n tlic h e n  re c h te c k ig e n  Q u e rs c h n it t  s p it z w in k l ig  z u r  B ru s tse ite  
in  den S c h a ft  e in g e la sse n  is t .  2 1 . 10. 40 .

5 b ,  23/30 . V .  37 800 . E r f in d e r :  R ic h a rd  E l le r l io r s t ,  D ü s s e ld o r f , und 
D ip l .- In g . W a lte r  W a ß e rm a n n , D o rtm u n d - E v in g . A n m e ld e r : V e re in ig te
S ta h lw e rk e  A G . ,  D ü s s e ld o r f . S c h rä m m e iß e l m it  s p it z w in k l ig  z u r  B ru s tse ite  
e in g e la sse n em  H a r t m e t a l ls tü c k ; Z u s .  z .  A n m . V .  37 070 . 5 . 7 . 4 1 .

5 c ,  10/01 . B .  187051. E r f in d e r :  D ip l .- In g . A rn o ld  R ö m e r und T h e o d o r  
W a lp e r , B o c h u m . A n m e ld e r : K a r l  B r ie d e n , B o c h u m . W a n d e rp fe ile r . 14. 4 . 39.

5 c ,  1 0 /U l. K .  104190. E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : A rn o ld  K o ep e , 
E r k e le n z . E is e rn e r  G ru b e n s te m p e l ; Z u s .  z .  P a t .  7 3 3 5 0 7 . 3 1 .3 .4 2 .

5 d , 13. G .  102372. E r f in d e r :  W i lh e lm  L ö b b e , O b e ra d e n  ü b e r K am en  
( W e s t f . ) .  A n m e ld e r : G e w e rk s c h a f t  E is e n h ü t te  W e s t fa l ia ,  L ü n e n . S ch a ch t­
fö rd e re in r ic h tu n g  fü r  G ru b e n h o lz ; Z u s .  z .  A n m . G .  100007. 8 . 2 . 4 0 .

1 0 a , 11/05 . K .  101044. E r f in d e r :  D r .- In g .  e . h . H e in r ic h  K ö p p e rs , 
E s s e n . A n m e ld e r : H e in r ic h  K ö p p e rs  G m b H .,  E s s e n . E in r ic h tu n g  zum  E in ­
fü lle n  vo n  s ta u b h a lt ig e r  K o h le  in  w a a g e re ch te  V e rk o k u n g s k a m m e rö fe n . 
8 . 5 . 41 .

1 0 a , 12/01 . 0 .2 5 1 0 9 .  E r f in d e r :  K a r l  L ü b b e n , B o c h u m . A n m e ld e r : 
D r .  C .  O tto  & C o m p . G m b H .,  B o c h u m . S e lb s td ic h te n d e  T ü r  f ü r  'w aag erech te  
K o k s ö fe n . 1 7 .1 0 .4 1 .

1 0 a , 14. K .  1 5 1424 . E r f in d e r :  P a u l v .  A c k e re n , E s s e n . A n m e ld e r : 
H e in r ic h  K ö p p e rs  G m b H .,  E s s e n . F ü l lv o r r ic h tu n g  fü r  S ta m p fk ä s te n  zu r 
H e r s te llu n g  vo n  S ta m p fk u c h e n  fü r  V e rk o k u n g s k a m m e rö fe n ; Z u s .  z .  P a t . 
7 0 3 8 3 3 . 2 8 .7 .3 8 .

81 e , 89 /02 . S .  145738. E r f in d e r :  D ip l .- In g . G e o rg  F e ig e r ,-  E ssen- 
R e ll in g h a u s e n . A n m e ld e r : S k ip  C o m p a g n ie  A G . ,  E s s e n . S k ip ;  Z u s .  z .  P a t . 
7 1 7 1 4 7 . 1 2 .0 .4 1 .

81 e, 112. E .  5 3 7 9 8 . E r f in d e r :  E w a ld  T a p p , W a tte n sc h e id -E p p e n d o rf . 
A n m e ld e r : G e b r . E ic k h o f f ,  M a s c h in e n fa b r ik  und E is e n g ie ß e re i , B o ch u m . 
L a d e v o r r ic h tu n g ; Z u s . z .  P a t . 7 2 8 0 0 3 . 1 9 .7 .4 0 .  P ro te k to ra t  Bö h m en  und 
M ä h re n .

d ie  vom  15. A p r i l  1943 an  d re i M o n a te  la n g  in  d e r A u s le g e h a lle  
des R e ic h s p a te n la m te s  a u s lie g e n .

5 c ,  10/01 . K .  1 5 8090 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : A rn o ld  K o ep e , 
E r k e le n z . E is e rn e r  G ru b e n s te m p e l; Z u s .  z .  A n m . K .  157452. 1 3 .9 .4 0 .

5 c ,  11. H .  1 03900 . E r f in d e r ,  z u g le ic h  A n m e ld e r : D r .- In g . iH ans 
Jo a c h im  v .  H ip p e l,  L ü n e n . S p re iz s te m p e l. 3 0 .1 1 .4 0 .

1 0 b , 7 . K .  101310. E r f in d e r :  J o s e f  K r ä m e r ,  K ö ln - K le t te n b e rg . A n ­
m e ld e r : K lö c k n e r-H u m b o ld t-D e u tz  A G . ,  K ö ln .  M eß- und Z u te ilv o r r ic h tu n g  
f ü r  k o h le n w a s s e r s to f fa r t ig e  B r ik e t tb in d e m it te l . 5 . 6 . 4 1 .

81 e , 130. K .  155 057 . E r f in d e r :  D ip l .- In g . F r ie d r ic h  Jo h n , K ö ln -D e u tz . 
A n m e ld e r : K lö c k n e r-H u m b o ld t-D e u tz  A G . ,  K ö ln .  A u s la u fv o r r ic h tu n g  ,an 
B u n k e rn  zum  Ü b e r le ite n  vo n  s ta u b h a lt ig e m  G u t  in  v e rs c h lie ß b a re  G e fä ß e . 
13. 7 .  39 .

D eu tsch e  P a te n te .
(V o n  dem  T a g e , an dem  d ie  E r t e i lu n g  e in es P a te n te s  b eka n n tg em a ch t w o rd en  
is t ,  lä u ft  d ie  fü n f jä h r ig e  F r i s t ,  in n e rh a lb  d eren  e ine  N ic h t ig k e it s k la g e  gegen 

das P a te n t  e rh o b en  w e rd e n  k a n n .)

5 c  (1 1 ) .  733279, vom  2 . 8 . 3 8 .  E r t e i lu n g  b ek a n n tg em a ch t am  1 8 .2 .4 3 .  
A u g u s t  F u n k e  in  E s s e n .  G ru ben au sbau  f ü r  A b bau - und  S tre ckenbe tr iebe .

k ö n n e n . D ie  A u fh ä n g e v o rr ic h tu n g e n  kö n ne n  z u  b e iden  S e ite n  d er Böcke 
an A b b ie g u n g en  a n g re ife n  und lö sb a r  an den B ö ck e n  b e fe s t ig t  se in . Ferner 
können  d ie  V o rr ic h tu n g e n  z .  B .  d u rc h  S c h ra u b v e rb in d u n g e n  e in s te llb a r  an 
den B ö ck e n  b e fe s t ig t  s e in , so  d aß  s ic h  d iese  e in e r  g en e ig ten  La g e  der 
F ö rd e rb ä n d e r  anp assen  kö n ne n .

5 d  (1 1 ) .  733/35, vo m  1 5 .6 .4 1 .  E r t e i lu n g  b eka n n tg em a ch t am  1 8 .2 .4 3 . 
G e l s e n k i r c h e n e r  B e r g w e r k s - A G .  in  E s s e n .  E in r ic h tu n g  zur 
m echan ischen  K o h len g e w in n u n g  u n d  W e g fö rd e rn  d e r  gew onnenen K o h le . 
Z u s . z .  P a t . 7 2 2 7 2 7 . D a s  H a u p ip a t . h a t ang e fang en  am  7 . 12. 40 . E r f in d e r : 
Le o n h a rd  G ib b e ls  in  D u isb u rg -H a m b o rn .

D ie  d u rch  d as H a u p tp a te n t  g esch ü tz te  E in r ic h tu n g  h at e ine  in  einem 
S c h rä m s c h lit z  des F lö z e s  lie g e n d e , a u s  e in e r  F ö rd e rk e t te  und S ch rap p e r­
e isen  d  bestehende F ö rd e rv o r r ic h tu n g , d u rch  d eren  S ch ra p p e re ise n  die 
K o h le  g e lo c k e r t , z e rk le in e r t ,  e r fa ß t  u nd  w e g b e fö rd e rt  w ir d . D ie  E rf in d u n g  
b esteh t d a r in , daß d ie d ie  S c h ra p p e re ise n  d  tra g e n d e  F ö rd e rk e tte  h nach 
A r t  e in e r  S c h ü tte lru ts c h e  h in  und h e r b ew eg t w ir d .  D ie  Sch rapp ere isen  
s in d  so  an d e r F ö rd e rk e t te  b e fe s t ig t , d aß  s ie  b e i d e r V o rw ä rtsb e w e g u n g  
der K e tte  d ie  K o h le  lo c k e rn , z e rk le in e rn , e r fa s se n  und  m itn eh m en , bei 
d e r Z u rü c k b e w e g u n g  d e r K e t te  h in g e g e n  ü b e r d ie  K o h le  h in w eg g le ite n . 
A n  S te l le  e in e r  F ö rd e rk e t te  können  z w e i p a ra l le le  F ö rd e rk e tte n  h ve r­
w end et w e rd e n , d ie  d u rch  d ie  S c h ra p p e re ise n  d  m ite in a n d e r  verbunden 
s in d . D ie  le tz te re n  können  fe rn e r  unten  s c h a u fe la r t ig  a u sg e b ild e t se in . Zum 
H in -  und H e rb e w e g e n  d er F ö rd e rk e t te  o d e r -ke tten  kön nen  m it te ls  in der 
F ö rd e r s t re c k e  und am  K o p fe  des S tre b e s  an g e o rd n e te  A n tr ie b sm asch in e n  i  
d ien en , m it  denen d ie  K e tte n  v e rb u n d en  s in d . Z u m  B e w eg en  d er Ketten 
ka n n  auch  e ine  A n tr ie b sm a s c h in e  m it  e in e r  w a a g e re ch te n  S ch e ib e , einer 
D o p p e ltro m m e l o d e r e in e r  g e te ilte n  T ro m m e l und e in e  U m k e h r ro lle  ve r­
w e n d e t w e rd e n . In  d iesem  F a l l  w e rd e n  d ie  F ö rd e rk e tte n  d u rc h  e in  um die 
U m k e h r ro lle  g e fü h rte s  D r a h t s e il  m it  den S ch e ib e n  o d e r T ro m m e ln  der 
A n tr ie b sm a s c h in e n  / ve rb u n d e n . F e rn e r  kö n n e n  zum  B e w eg en  d e r K e tte  oder 
K e tte n  im  a u sg e k o h lte n  S tre b  z w e i s e lb s t tä t ig  g es te u e rte  P re ß lu f tz y lin d e r  
m it  e in e r  g em e insam en  d u rch g eh en d en  K o lb e n s ta n g e  so w ie  z w e i am  U nter­
sto ß  d e r L a d e s tre c k e  und d e r K o p fs t re c k e  g e la g e rte  U m k e h r ro lle n  ve r­
w e n d e t w e rd e n , w o b e i d ie  F ö rd e rk e tte n  m it  den P r e ß lu f tz y l in d e rn  durch 
ü be r d ie U m k e h r ro lle n  la u fe n d e , an d e r K o lb e n s ta n g e  d er P re ß lu f tz y lin d e r  
a n g e le n k te  D ra h t s e ile  o . d g l. ve rb u n d en  w e rd e n .

1 0 a  (1 7 o i) . 732937, vom  8 . 6 . 3 8 . E r t e i lu n g  b e k a n n tg e m a ch t am  11. 2 . 43. 
H e i n r i c h  K ö p p e r s  G m b H ,  in  E s s e n .  K o k s lö s ch w a g e n .  E r f in d e r :  D r.- 
In g . e . h . H e in r ic h  K ö p p e rs  in  E s s e n .

D e r  A u sb a u  h at d u rch  S te m p e l a und S c h a lh ö lz e r  o der K a p p e n  b 
u n te rs tü tz te , im  S to ß  e in g e la sse n e  V e rsp a n n u n g se ise n  c, d ie  m it  den S c h a l­
h ö lz e rn  o d e r den K a p p e n  b  d u rc h  A n s c h lä g e  d  und m it  dem  S to ß  d u rch  
A u fra u h u n g  e des e in g e la sse n en  E n d e s  o d e r d u rc h  b esond ere  K le m m ­
v o r r ic h tu n g e n  v e rk la m m e r t  s in d . D ie  A n sc h lä g e  d  können  a u f d er B a u ­
se ite  h aken - o d e r k e i l f ö r m ig  so w ie  v e r s te l lb a r  s e in .

5 d  (1 1 ) .  732955, vom  10. 1. 4 1 . E r t e i lu n g  b eka n n tg em a ch t am  1 8 .2 .  43 . 
H a u h i n c o  M a s c h i n e n f a b r i k ,  G .  H a u s h e r r ,  J o c h u m s  f t  C o .  in  
E s s e n .  E in r ic h tu n g  zum  A u f  hängen von Fö rd e rb ä n d e rn .  E r f in d e r :  H a n s 
R a tz  in  E s se n - S ta d tw a ld .

D ie  E in r ic h t u n g , d ie  b eso n d e rs im  G ru b e n b e tr ie b  V e rw e n d u n g  fin d en  
s o l l ,  h a t m it  T r a g r o l le n  fü r  b e ide  T ru m m e  d e r F ö rd e rb ä n d e r  ve rse h e n e , 
d u rc h  B le c h e  o . d g l. im  A b s ta n d  v o n e in a n d e r g e h a lte n e  B ö c k e , d ie  m it 
b e w e g u n g sste ife n  A u fh ä n g e v o r r ic h tu n g e n , z .  B .  B ü g e ln , v e rse h e n  s in d . D ie  
A u fh ä n g e v o rr ic h tu n g e n  enden o b e rh a lb  des G e sa m ts c h w e rp u n k te s  ;der 
B ö c k e , so  daß d ie se  n ic h t  in  d e r L ä n g s r ic h tu n g  d e r F ö rd e rb ä n d e r  k ip p e n

D e r  W a g e n  h a t , w ie  b e k a n n t , e inen  b e i d e r L a d e s te llu n g  le ich t
g en e ig t lie g en d e n  K o k s b e h ä lte r  a,  d e r  d u rc h  e inen  m it  P r e ß lu f t  oder
D ru c k w a s s e r  b e tr ieb en en  K o lb e n m o to r  b  in  d ie  und a u s  d e r La d e s te llu n g  
g e k ip p t  w ir d .  G e m ä ß  d e r E r f in d u n g  lie g t  d ie  K o lb e n s ta n g e  c  des K o lb en ­
m o to rs  b  b e i d e r L a d e s te llu n g  d es K o k s b e h ä lte rs  a an n äh e rn d  p a ra l le l zu 
dessen  B o d en . D ie  K o lb e n s ta n g e  c  is t  m it  e in e r  Z a h n s ta n g e  d  versehen , 
d ie  in  e in  u n te r dem  Bo d en  des B e h ä lte r s  g e la g e rte s  Z a h n ra d  e e in g re if t .
D ie  W e lle  des le tz te re n  is t  m it  ü b e r d ie  Lä n g e  d es B e h ä lte rs  v e rte ilte n
K u rb e ln  /  v e rse h e n , d ie  d u rc h  H u b s ta n g e n  g  m it  dem  L ö sc h b e h ä ltc r  so 
ve rb u n d en  s in d , d aß  sie  b e i d e r  L a d e s te llu n g  des B e h ä lte r s  a b w ä r ts  g e r ich te t 
s in d  und a n n ä h e rn d  d ie  u n te re  T o t la g e  e in n eh m en .

3 5 a  ( 9 i 2) .  732977 , vom  1 1 .8 .  3 7 . 'E r t e i lu n g  b ek a n n tg em a ch t am  18. 2 . 43. 
K a r l  R u h l  i n  U n n a - K ö n i g s b o r n .  S teuerung  fü r  d ie  F ö rd e rk o rb ­
b e sch icku n g .  Z u s .  z .  P a t .  6 9 8 2 9 5 . D a s  H a u p tp a t . h at ang e fang e n  am  2 5 .4 .3 7 . 
D e r  S c h u tz  e r s t re c k t  s ic h  a u f d as L a n d  Ö s te r re ic h .

Z u m  B e tä t ig e n  d er bei d e r S te u e ru n g  g em äß  dem  H a u p tp a te n t auf 
der A b la u fs e ite  d e r F ö rd e rw a g e n  vo rg eseh en en  H e m m v o rr ic h tu n g e n  fü r  die 
a u fzu sch ieb en d en  F ö rd e rw a g e n  so w ie  d e r  a u f  d e r  A u fs c h ie b e s e ite  und auf 
d e r A b la u fs e ite  v o rg e se h e n e n , vo n  dem  B e d ien u n g sm a n n  n ic h t  zu  ü be r­
sehenden  H ilf s v o rr ic h tu n g e n  (S c h a c h tsp e r re  a, S ch w in g b ü h n e n  b. Auf* 
S c h ie b e v o rr ic h tu n g  c  und S p e rrh e b e l d )  d ien t e in  S te u e rv e n t il e, das m it
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drei S c h a lts tu fe n  a u sg e rü s te t is t .  D ie  S c h a lts tu fe n  des V e n t i ls  lieg en  rä u m ­
lich  so  z u e in a n d e r, d aß  d as U m le g e n  des S c h a lth e b e ls  von  e in e r  S c h a lts tu fe  
zur anderen  im m e r ü b e r d ie  N u l ls te l lu n g  e r fo lg t .  D ie  S c h a lt s tu fe u  I 
und I I  lie g en  dab e i in  e in e r  Eb e n e  und d ie  S c h a lt s tu fe  I I I  in  e in e r  zu  
dieser Eb e n e  se n k re c h t  stehend en  M itte le b e n e . D ie  H ilf s v o r r ic h tu n g e n  
a, b, c  und d  s in d  in  dem S in n e  an  d as S te u e rv e n t i l  e  a n g e sc h lo sse n , daß 
beim U m leg en  des S c h a lth e b e ls  / a u s  d e r N u l ls te l lu n g  in  d ie  S te l lu n g  I 
die Sch w in g b üh ne n  b  a u fg e le g t  w e rd e n , d ie  S c h a c h ts p e rre  a g e ö ffn e t und

d ie A u fs c h ie b e v o rr ic h tu n g  c  im  A u fs c h ie b e s in n e  b e tä t ig t  w ir d .  G le ic h z e it ig  
w ird  d er S p e rrh e b e l d  a u fg e r ic h te t  und d ie  S ig n a le in r ic h tu n g  g  g e s p e rr t . 
Be im  Z u rü c k b e w e g e n  des S c h a lth e b e ls  f  in  d ie  N u l ls te l lu n g  w ir d  d ie 
S c h a c h tsp e rre  a g e sc h lo s se n . B e im  U m leg e n  d es H e b e ls  in  d ie  S te llu n g  I I  
w ird  d ie  A u fs c h ie b e v o rr ic h tu n g  c  zu rü ck g ezo g en  und bei d er S te l lu n g  I I I  
des H e b e ls  w e rd e n  d ie  Sch w in g b ü h n e n  vom  F ö rd e rk o rb  h  abgehoben so w ie  
d ie S p e r re  c  g e ö ffn e t . G le ic h z e it ig  w e rd e n  d ie M itn e h m e r i ,  d ie  d ie  F ö rd e r ­
w ag en  vom  F ö rd e rk o rb  h  z ie h e n , v o ra n  b ew eg t und w ir d  d ie  S ig n a le in ­
rich tu n g  g  fre ig e g e b e n . F ü r  je d e  S c h a lts tu fe  des S te u e rv e n t i ls  e kann  ein  
beson d ere r V e n t i lk e g e l b z w . K o lb e n s c h ie b e r  vo rg eseh en  w e rd e n  und d ie 
den S c h a lts tu fe n  I und I I  en tsp rech en d en  V e n t i lk e g e l können  m it  e inem  
gem e insam en , und d er d e r S c h a lts tu fe  I I I  en tsp rech en d e  K o lb e n sc h ie b e r  
kann  m it  e inem  besonderen  L u fta n s c h lu ß  ve rse h e n  w e rd e n . D ie  V e n t i lk e g e l 
des S te u e rv e n t ils  können  u n m itte lb a r  d u rch  den S c h a lth e b e l f  m it te ls  A n ­
sc h la g k o lb e n  g e ö ffn e t und im  S in n e  d e r b ekann ten  T o tm a n n s te u e ru n g e n  g e­
sch lo ssen  w e rd e n , w ä h re n d  d as U m sch a lte n  des K o lb e n s c h ie b e rs  des S te u e r­
v e n t ils  aus d er G ru n d s te llu n g  beim  Ö ffn e n  des e inen  V e n t i lk e g e ls  d u rch  
B e au fsch la g u n g  m it  d u rc h  e ine  U m fü h ru n g s le itu n g  g e fü h rte r  L u f t  und d as 
Z u rü ck b e w e g e n  des S c h ie b e rs  be im  U m leg e n  d es S c h a lth e b e ls  /  in  d ie  
S te llu n g  I I I  u n te r en tsp rech en d e r E n t la s tu n g  d u rch  A u s p u ff  a u f  m echa­
n isch em  W e g e  e r fo lg t .  D e r  S c h a lth e b e l w ir d  d ab e i d u rch  e ine  F e d e r  in  se ine  
N u l ls te l lu n g  zu rü c k b e w e g t.

81 e (1 9 ) .  733073, vom  2 3 .2 .3 7 .  E r te i lu n g  b ekann tg em ach t am  1 8 .2 .4 3 . 
H e  r m a n n  H e l l b e r g  in  H a l l e  ( S a a le ) . Z u g m itte l fü r  end lo se  F ö r d e r ­
vo rr ich tu n gen .  E r f in d e r :  D ip l .- In g . P a u l Ü lln e r  in  D ü s s e ld o rf .

D a s  z .  B .  fü r  K a s te n b a n d fö rd e re r  b estim m te  Z u g m it te l b esteh t aus 
a n e in an d e rg e re ih ten  S c h la u fe n , d ie  aus e inem  m e h r la g ig  g e w ic k e lte n  S ta h l­
band h e rg e s te l lt  s in d . D ie  La g e n  des S ta h lb a n d e s  w e rd en  d u rch  N ie te n , 
K le m m e n  o d e r V e rs c h w e iß u n g  zu sam m e n g eh a lten , w o d u rc h  e ine  Lä n g u n g  
d er S c h la u fe  b e im  B e t r ie b  v e rm ie d e n , d ie  B ru c h g e fa h r  v e rm in d e rt , e ine  
E rs p a r n is  an M a te r ia l und e ine  V e re in fa c h u n g  d er H e rs te llu n g  d er S c h la u fe n  
e r z ie lt  w ir d . D ie  b e id en  S trä n g e  d er S c h la u fe n  können d u rch  Q u e rste g e  
m ite in a n d e r ve rb un d en  w e rd e n .

B Ü C H E R
Die chem ische  A na lyse  in d e r  S tah lin d u s tr ie .  Von R ober t  

W e i h  r i e h ,  C n e fch em ik e r  d e r  Po ld ih ü tte .  (Die  che­
mische Analyse ,  Bd. 31.) 3., u m g ea rb .  u n d  erw . Aufl.  
244 S. m it  27 Abb. S tu t tg a r t  1942, F e r d in a n d  Enke. 
Pre is  geh. 18 !RM, geb .  19,60 31M.
Die e rs te  A u f lag e  d ieses  Buches, d ie  d e r  V o rg ä n g e r  des 

Verfassers J. K aß le r  b e so rg t  hat,  is t  1932 ersch ienen ,  die 
zweite 1 9 3 9 1, d ie  d r i t t e  l ieg t  j e tz t  vor.  Die w a ch sen d e  V er ­
breitung des Buches beweis t ,  d aß  W eih r ichs  A rb e i t  sich als 
zuverlässiger F ü h r e r  d u rch  d a s  im m er  verw icke lte r  
werdende G eb ie t  d e r  m o d e rn e n  S tah lan a ly se  b e w ä h r t  hat.  
Der U m fa n g  d e r  neuen A u f la g e  h a t  g e g e n ü b e r  d e r  v o rh e r ­
gehenden u m  36 Seiten  zu g en o m m en ,  obgleich  e in iges  g e ­
kürzt u n d  d e r  T ex t  s t r a f f e r  g e fa ß t  w o rd e n  ist. Neu  h inzu­
gekommen s ind  A bschni t te  ü b e r  die f ü r  E d e ls ta h lw erk e  
wichtige qua li ta t ive  S t a h lp rü fu n g ,  ü b e r  die B est im m ung 
von W asse rs to f f ,  Z inn,  Blei, Beryll ium, U ra n ,  C e r  u n d  
Thorium im Stahl,  ü b e r  die A na lyse  d e r  F e r ro le g ie ru n g e n  
von Beryllium, U ra n ,  C e r  u n d  Bor,  ein k u rzer ,  vielleicht 
manchem Leser  zu k u rzer ,  A bschn i t t  ü b e r  M ik ro an a ly se  u.
a. m. Die H inw eise  a u f  d a s  S c h r i f t tu m  s in d  v e rm e h r t  w o rd e n .  
Mit einem W o r te ,  m an  e rk en n t  ü b e ra l l  das  B estreben  des 
Verfassers,  sein  W erk  den  raschen  F o r t s c h r i t t e n  d e r  S tah l­
herstellung u n d  d e r  analy tischen W isse n sc h a f t  anzupassen  
und es a u f  d e r  H ö h e  zu  halten.

Abgesehen von einem Abschnit t ,  d e r  die U n te rsu ch u n g  
der M artin-  u n d  E le k t ro o fe n sc h lac k en  b eh an d e l t ,  b e sc h rä n k t  
sich de r  V e rfasse r  a u f  die A na lyse  d e r  Eisen- u n d  S tah l­
sorten sowie d e r  Z u sch läg e  f ü r  d e ren  H e r s t e l l u n g ;  die 
vielen an deren  Gebiete ,  a u f  d enen  sich die L ab o ra to r ien  de r  
großen E isen h ü t ten w erk e  zu  be tä t ig en  haben ,  s in d  nicht 
behandelt.  D e r  V e rfasse r  b le ib t  dam i t  in n erh a lb  se ines u r ­
eigenen Gebietes ,  d e r  chem ischen U n te r su c h u n g  in d e r  
Eisen- u nd  Stah lindustr ie ,  und  d a r in  ist  er  M eister .  N icht
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n u r  die L abora to r ien  de r  e igentlichen E d e ls tah lw erk e ,  
so n d e rn  auch d ie jen igen  d e r  g ro ß e n  gemischten  W erk e  
w erd en  die neue A uf lage  von W eihrichs  Buch g e rn  be ­
g rü ß e n  u n d  d a rau s  Nutzen  ziehen. Die kurzen, ab er  klaren 
theore tischen  E r ö r te r u n g e n  u n d  Schri f t tum sh inw eise  w erd en  
b eso n d e rs  fü r  die  ju n g en  A naly tiker  von W er t  sein, sie 
w e rd en  ab e r  auch dem ä l te ren  Fachgenossen  Belehrung  
br ingen .  D a rü b e r  h inaus kann m an  sich dem  W unsche  des 
V erfasse rs  n u r  anschließen, daß das Buch »für die E r a r ­
beitung; des S to f fgeb ie tes  u n d  neuer  A u fgaben  W egbe re i te r  
sein möge«. O t t o  J o h a n n s e n .

Zur  B e sp rech u n g  e in g eg an g en e  Bücher.
B i r k ,  K a r l :  K r a f t s t o f fw ir t s c h a f t  der W e lt .  T .  I :  W e lt k ra f t s to f fw ir t s c h a f t  

(Ü b e r b l ic k ) .  T .  I I :  K ra f t s t o f fw ir t s c h a f t  d e r G ro ß m ä c h te . T .  I I I :
K r a f t s t o f fw ir t s c h a f t  d e r E rd ö lü b e rs c h u ß lä n d e r . T .  I V :  K r a f t s t o f fw ir t ­
s c h a ft  d e r G ro ß rä u m e . (S c h r if te n re ih e  d er Z e i t s c h r i f t  » D eu tsch e  
T e c h n ik « , H .  11, 1940 u . 1942 .) 72 S .  m it  A b b . Be rlin -S chö neb erg r. 
T h e o d o r  W e ic h e r , In h a b e r K a r l  K a e h le r . P re is  g eh . 4 3Ut.

E sc h e r  W y s s  M it te ilu n g e n . 100 J a h re  T u rb in e n b a u . W a s se r tu rb in e n , D a m p f­
tu rb in e n , A e ro d yn a m isc h e  T u rb in e n . H r s g . vo n  d er E s c h e r  W y s s  
M a sc h in e n fa b r ik e n  A G . Z ü r ic h  (S c h w e iz ) . 15/16. J g .  1942/43. 213 S . 
m it  A b b .

F r i t s c h ,  V o lk e r :  M e ß v e rfa h re n  d er F u n k m u tu n g . 220 S . m it 174 A b b .
M ü n ch en , R .  O ld e n b o u rg . P r e is  g eb . 14 3tM.

H a s s e n s t e i n ,  W i lh e lm : D a s  F e u e rw e rk b u c h  von  1420. 600 Ja h re  deu tsche 
P u lv e rw a ffe n  und B ü c h se n m e is te re i . N e u d ru c k  des E rs td ru c k e s  aus 
dem Ja h re  1529 m it  Ü b e rtra g u n g  in s  H o ch d e u tsch e  und E r lä u te ru n g e n . 
187 S .  m it  98 A b b . M ü n ch en , V e r la g  d er D eu tschen  T e c h n ik  G m b H . 
P re is  g e b . 15 3U i\  fü r  d ie  M itg lie d e r  des N S -B u n d e s D e u tsc h e r T e c h ­
n ik  und des V e re in s  H a u s  d er D eu tsch en  T e c h n ik  so w ie  fü r  d ie 
D ie n s ts te lle n  des N S B D T .  und des H a u p ta m tes fü r  T e c h n ik  12 3LH. 

K o h l ,  E . :  G io ß d e u ts c h la n d s  V o rk o m m e n  n a tü r lic h - ra d io a k t iv e r  S to ffe  und 
deren  B e d eu tu ng  fü r  d ie  V e rs o rg u n g  m it  ra d io a k t iv e n  Su b stan zen . A ls  
M a n u sk r ip t  g e d ru c k t . (S o n d e ra b d ru c k  aus d er Z e i t s c h r i f t  fü r  das 
B e rg - , H ü tte n -  und S a lin e n w e se n  im  D eu tschen  R e ic h , 90 [1 9 4 2 ) . )  25 S .  
m it  8 A b b . B e r l in ,  W ilh e lm  E rn s t  & So hn .

M it te ilu n g e n  aus dem K a is e r - W ilh e lm - In s t itu t  fü r  E ise n fo rsc h u n g  zu  D ü ss e l­
d o r f . H r s g . vo n  F r ie d r ic h  K ö r b e  r .  B d . 24, L fg .  1— 18. A b h a n d lu n g  
427— 446 . 276 S . m it  442 A b b . D ü s s e ld o rf . V e r la g  S ta h le ise n  m b H . 
P re is  des v o lls tä n d ig e n  Ban d es in  H e fte n  27 dL\l, g eb . 30 3UI. 

S c h o c h a r d t ,  M a r t in :  G ru n d la g e n  und n euere  E rk e n n tn is se  d er ange­
w an d ten  B ra u n k o h le n p e tro g ra p h ie . 242 S .  m it  95 A b b . H a l le  (S a a le ) . 
W ilh e lm  K n a p p . P re is  g eh . 18 ,50 dUt, geb . 19,80 3tM.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'
( F in e  E rk lä ru n g  de r A b kü rzu n g en  is t  in  H e f t  1 a u f  den S e ilen  13

G eolog ie  und  L a g e r s tä t ten k u n d e .
Bodenkunde. Krische, P . :  D i e  l a n d w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  B ö d e n  i m e u r o p ä i s c h e n  O s t r a u m .  Kali 37 
(1943) H. 3 S. 4 7 /50  (F o r t s e tz u n g ) .  M öglichke i ten  e iner 
bedeutenden E r t r a g s s te ig e r u n g  d e r  L an d w ir t s c h a f t  Po lens  
durch V erw en d u n g  von H a n d e l s d ü n g e rn ,  im b e so n d e ren  
Kalisalzen. II. Die Böden des eu ropä ischen  R uß land .  Die 
Verteilung d e r  N iedersch läge .  Die Klim agebie te .  K a r te n ­
dars te l lungen  ü b e r  N ährf lächen ,  N ie d ersc h lag sm e n g e n  und  

.V erb rauch  an künstl ichen D üngem itte ln .  (F o r ts ,  f .) .
Ölgeologie. W enz ,  W .:  D i e  P a l ä o n t o l o g i e  i m  

D i e n s t e  d e r  E r s c h l i e ß u n g  d e r  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n .
1 E in s e it ig  b e d ru c k te  A bzüg e  d er Z e its c h r i f te n s c h a u  fü r  K a r te iz w e c k e  

sind  vom  V e r la g  G lü c k a u f  bei m o n a tlich e m  V e rs a n d  zum  P re is e  von  2 ,50  9UL 
fü r d a i V ierte ljah r zu  beziehen.

und  14 v e rö ffe n t lich t . * bedeu tet Tex t- o der T a fe la b b ild u n g e n .)

Forsch, u. Fo r tsch r .  19 (1943) Nr. 7/8 S. 80/81. Der Ver- 
fa sse r  g ib t  einen Überblick über  die G ese tzm äßigke iten  der  
E rd ö l la g e r s tä t t e n b i ld u n g  u n d  sch i ld e r t  d ie  üblichen V er­
fa h re n  d e r  A u fsu ch u n g  ö lh ö f f ig e r  S truk tu ren .  Die Be­
d e u tu n g  d e r  Sch ich te ins tu fung  d e r  B o h rp ro f i le  m it  Hilfe  
d e r  M ik ro p a lä o n to lo g ie  w i r d  be ton t ,  ab e r  auch au f  die 
m öglichen  Faz ie sschw ankungen  in Brack- o d e r  S ü ß w asse r­
a b la g e ru n g e n  h ingew iesen ,  die es e r fo rd e r l ic h  m achen, die 
m ik ro p a läo n to lo g is ch e n  B efunde  an  genau  d u rchgearbe i te te  
S ta n d a rd -N o rm a lp ro f i l e  anzugleichen. G e rad e  im ru m ä ­
nischen E rd ö lg e b ie t  ha t  die z ie lbew ußte  D u rc h fü h ru n g  
m ak ro -  u n d  m ik ro p a läo n to lo g is ch e r  U n te rsu ch u n g en  und  
re g io n a le r  V erg le iche  u n te r  H in tan se tzu n g  p r iv a te r  In­
te re s sen  in n e u es te r  Z eit  w e r tv o lle  H inw eise  fü r  N e u e r ­
sc h l ieß u n g en  gebrach t.
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M introp ,  L . : Ü b e r  A n w e n d u n g e n  d e s  s e i s m i s c h e n  
V e r f a h r e n s  i m E r d ö l b e r g b a u  u n d  i h r e  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A u s w i r k u n g e n .  
Öl u. Kohle  39  (1943)  H. 10 S. 269/87 .  Überblick ü b e r  die 
E n tw ic k lu n g  des  se ism ischen V e r fah re n s  und  seine w i r t ­
schaft l ichen u n d  w issenschaftl ichen  A usw irkungen .  1. E n t ­
d eckung  e iner T ie fenw el le ,  de r  sog. »Grenzwelle« ,  durch 
den V erfasse r  im Seism ograinm  einer  S p re n g u n g ,  die als  
» re frak tie r te« ,  ind irek te  W elle  im Vergleich zur  Laufzeit  
d e r  d irek ten  W elle  die F e s t l e g u n g  d e r  G renzf läche  
/w ischen  D eckgebirge  und  e iner  d a ru n te r  anstehenden  
T ie fensch ich t  ges ta t te t .  2. Id en ti f iz ie rung  und N u tz b a r ­
m ach u n g  de r  re flek t ie r ten  W ellen .  3. G r ü n d u n g  d e r  Seismos 
G m b H ,  in H a n n o v e r  zur  p rak tischen  A n w en d u n g  de r  E n t ­
d eckung  f ü r  U n te rsu ch u n g en  des U n te rg ru n d e s .  W ir t s c h a f t ­
liche A u sw irk u n g  des V erfah ren s  im E rd ö lb e rg b au .  
E rsc h l ieß u n g  zah lre icher  S a lzd o m ö lfe ld e r  in Texas  und 
Louisiana d u rch  deu tsche  seism ische T ru p p s .  Seismische Bau­
g ru n d u n te rsu ch u n g e n .  W issenschaf t l iche  B edeu tung  der 
se ismischen M ethoden  f ü r  die E r d b e b e n fo r sc h u n g  und  die 
E rk en n tn is  ü b e r  den  A ufbau  des E rd in n e rn .  Seismische E is ­
d ickenm essungen  an  G le tsch e rn  und  In landeis .  Das Ver­
halten  d e r  » indirekten  W elle« M in t ro p s  a ls Beispiel fü r  
den U m la u f  d e r  R ad iokurzw ellen  um die E rd e .  Z u sam m en ­
fa sse n d e r  Rückblick ü b e r  die B edeu tung  d e r  seismischen 
V erfah ren .  Dr. D ora  W o l a n s k y .

B e rg te ch n ik .
Allgemeines. H am m er ,  W ilh e lm :  A u f g a b e n  u n d  

F o r t s c h r i t t e  d e s  B e r g b a u s  z u r  L e i s t u n g s ­
s t e i g e r u n g .  G lü ck au f  79 (1943)  Nr.  16/17 S. 233/36. 
D urch  den  K rieg  w erd en  an den  B ergbau  im m er höhere 
A n fo rd e ru n g e n  ges te l l t .  Da die f ü r  die M e h r fö rd e ru n g  neu 
anzu leg en d en  Berg leu te  n icht ausreichen ,  ist es e r f o r d e r ­
lich, eine w eite re  L e is tu n g ss te ig e ru n g  durch  V erbesse rung  
d e r  G e w in n u n g sa rb e i ten  und  d e r  A b b au v er fah ren  sowie 
d u rch  V e r r in g e ru n g  de r  A bbauver lus te  zu erzielen. Die 
h ie r fü r  beschri t tenen W eg e  u n d  die erz ie l ten  E r fo lg e  
w e rd en  kurz  gesch ilder t .

E rdölgewinnung. L indner ,  A.: D e r  e l e k t r i s c h e  A n ­
t r i e b  b e i  d e r  E r d ö l g e w i n n u n g .  E lek tro techn .  Z. 64 
(1943)  Nr.  11/12 S. 145 /52* ;  Nr.  13/14 S. 184/86*. Das bei 
d e r  H e rs te l lu n g  von E rd ö lb o h r lö c h e rn  noch teilweise  a n ­
g e w an d te  S c h lag b o h rv e r fah re n  w ird  g e s t r e i f t  und  das meist 
b enutz te  D reh b o h ren  kurz  g esc h i ld e r t  sow ie  eine Be­
s c h re ib u n g  d e r  hierbei ve rw en d e ten  A n tr iebe  gegeben. 
W eite rh in  w e rd en  die versch iedenen  F ö r d e rv e r fa h re n  und 
d ie dazu g eb rau ch ten  E in r ich tu n g en  e r lä u te r t  u n d  die 
S t ro m v er te i lu n g  au f  den E rd ö l f e ld e rn  e rw ähn t .

Grubensicherheit. B redenbruch ,  E rn s t :  D a s  G r u b e n ­
r e t t u n g s w e s e n  i m  R u h r g e b i e t .  Z. ges. Schieß- u. 
S p re n g s to f fw e s .  G asschu tz  38 (1943)  Nr.  1 S. 18/20*; 
Nr. 2 S. 3 4 /3 6 * ;  Nr.  3 S. 52/54*. Nach e iner e in le itenden 
K la rs te l lu n g  des B eg r if fs  » G ru b en re t tu n g sw esen «  w erden  
die im deu tschen  B ergbau  gebräuch lichen  A tem schutzgerä te  
sow ie  die O rg a n isa t io n  des G ru b e n re t tu n g sw e se n s  au f  den 
Schach tan lagen  des R uhrbezirks  e ingehend  geschildert .  
H ierbei  w ird  zunächst  a u f  die  das R e ttu n g sw esen  an d e r  
R u h r  ü b e rw ac h e n d e  H a u p ts te l le  f ü r  da s  G ru b e n r e t t u n g s ­
wesen in Essen  n ä h e r  e in g eg an g en  und  d ann  d e r  Aufbau, 
die  A u sb i ld u n g  u n d  d e r  E insatz  d e r  G ru b e n w e h re n  d e r  e in ­
zelnen Zechen beschrieben.

A u fb e re i tu n g  und  B r ik e t t ie ru n g .
Aulbereitung. T i l lm ann ,  W ilh e lm :  N e u z e i t l i c h e  E r z -  

b r e c h -  u n d  E r z k  l a s . s i e r a n  l ä g e .  Stahl u. Eisen 63 
(1943)  Nr.  14 S. 273/76*.  ln E rk en n tn is  de r  N o tw en d ig k e i t  
e ine r  M ö l le rv o rb e re i tu n g  zur  B esch leun igung  des  bei den 
geg ebenen  W erk sb a h n v e rh ä l tn is se n  zu langsam en  W a g o n ­
u m la u fs  w u rd e n  zwei E n t lad e-  u n d  V o rb e re i tu n g sa n ­
lagen geschaffen .  Die eine d ien t  zum Brechen und  Klas­
sieren d e r  au f  dem W a s se rw e g e  ank o m m en d en  S ch w ed en ­
erze, die a n d e re  zum E n t la d en ,  Brechen u n d  Klassieren d e r  
m it  d e r  E isenbahn  a n k o m m e n d en  Erze.  Die e r s tg en an n te  
Anlage  s teh t  in u n m it te lb a re r  V e rb in d u n g  m it  e ine r  W a lze n ­
ban d s in te ran la g e .  Beide A nlagen  haben sich b isher  b ew äh r t  
und  den H o ch o fen b e t r ie b  en tlaste t .

K r a f te r z e u g u n g ,  K ra f tv e r te i lu n g ,  M asch in en w esen .
Fahrzeugantrieb. R ieger ,  W .:  G a s -  u n d  D a m p f a n ­

t r i e b  z u  L a n d e  u n d  z u  W a s s e r .  W ä rm e  66 (1943) 
Nr.  12/13 S. 95 /101*.  D e r  E rsa tz  von T re ibö l  du rch  
F la schengas ,  G e n e r a to r g a s  o d e r  D a m p f  in F a h rzeu g en  
sch re i te t  s t ä n d ig  voran . Die m itge te i l ten  B etr iebsergebn isse  
zeigen, daß  die bei d ie s e r  U m ste l lu n g  a u f tre ten d en

StInvierigkeiten  fast  ü b e rw u n d en  sind. Die Um ste l lungs-  
Zwangslage  hat zu e ine r  beachtl ichen W eite re n tw ic k lu n g  in 
de r  E rze u g u n g  und  V e rw e n d u n g  von G a s  u n d  D am pf in 
o r tbew eg l ichen  Anlagen ge fü h rt .

Z w eitak tm otor. Z em an,  J. :  D i e n e u e r e  E n t w i c k l u n g  
d e s  Z w e i t a k t m o t o r s .  II. K o n s t r u k t i v e  G e s t a l t u n g .  
Z. VDI 87 (1943)  Nr.  13 /14  S. 177/82*. Von besonderer  
B edeu tung  f ü r  die B eh errsch u n g  des K olben laufs  sind 
Form  und  O b e r f lä c h e  d e r  g le i tenden  Teile,  die W erkstoffe  
fü r  Z y l in d e r  u n d  Kolben, d e r  W ärm ez u s ta n d  des  Kolbens 
und  die Schm ierung .  Im g ru n d sä tz l ich en  a llgem einen  Auf­
bau un tersche iden  sich die Z w e i tak tm o to re n  mit einfachem 
Kolben w en ig  von den  V ie r tak tm oto ren .  Die Doppel-  und 
S teucrko lbenm asch inen  w eichen vielfach von diesen Formen 
ab, wie an m eh re ren  Beispielen des In- und  Auslandes ver-( 
anschaulich t  w ird .

C h e m isc h e  T ech n o lo g ie .
Kokerei. P fa f f ,  W il l i :  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  v e r ­

s c h i e d e n e  Z u s a m m e n h ä n g e  b e i  d e r  S t ü c k k o k s ­
e r z e u g u n g .  B raunkohle  42 (1943)  Nr.  14/15 S. 157/61*. 
M ik ro au fn ah m en  von Briketts  und  ve rsch iedenen  Hart- 
koksen. B esondere  H ers te l lu n g .  E in f lu ß  d e r  Dichte von 
R ingw alzenbr ike tts  mit g le icher  K oh lenbeschaffenhe it  auf 
die E igenschaf ten  des im L u rg io fen  e rzeu g ten  Stückkokses. 
E in f lu ß  des Aschen- und  T ee rg eh a l te s  a u f  das  scheinbare 
spezif ische G ew ich t  de r  R in g w a lzen b r ik e t t s  u n d  auf die 
K okseigenschaften .

M acura ,  H e in r ich :  N e u e  E r k e n n t n i s s e  ü b e r  da s  
V e r h a l t e n  v o n  S t e i n k o h l e n  b e i  d e r  E r h i t z u n g .  VI. 
S c h w i n d u n g s v o r g a n g ,  D e h n u n g s v o r g a n g  u n d  
K o k s f e s t i g k e i t .  Öl u. Kohle  39 (1943)  Nr.  13/14 
S. 365 77*. U n te rsu ch u n g  des Sch w in d u n g sv o rg a n g es .  Der 
S c h w in d u n g sv o rg a n g  bei n ich tbackenden  Kohlen. Einfluß 
de r  S c h w in d u n g  a u f  die K oks fes t igke it  von Mischungen. 
D e h n u n g sv o rg a n g  und  Koksfes tigke it .  E in f lu ß  de r  Er- 
h i tzungsvorgesch ich te  des Halbkoks.

R echt  und  V e rw a l tu n g .
Bergregale. Schlüter ,  W ilh e lm :  D i e  Ü b e r f ü h r u n g  

d e r  p r i v a t e n  B e r g r e g a l e  u n d  R e g a l i t ä t s r e c h t e  an 
d e n  S t a a t .  G lü c k au f  79 (1943)  Nr.  16/17 S. 236/41. U r­
sp ru n g  u n d  B edeu tung  des B e rg reg a ls  u n d  d e r  R egali tä ts ­
rechte. Die B e rg reg a le  d e r  f r ü h e r  re ichsunmittelbareil  
S tan d esh erren .  Die a u f  b e so n d e ren  Rechtst i te ln  beruhenden 
pr ivaten  B e rg reg a le  und  B e rg reg a li tä t s rech te .  Schilderung 
de r  E n ts te h u n g  d e r  einzelnen Rechte und  ihre  Ü berfüh rung  
an den Staat.

'

&

P E R S Ö N L I C H E S
D er Dr.-Ing . habil .  G  e r t h ist zum  D o zen ten  für das 

Fach G e w in n u n g  und  A u fb e re i tu n g  d e r  Ste ine  und  Erden 
an de r  T echn ischen  H o ch sch u le  Aachen e rn a n n t  worden.

G e s to rb e n :
am 9. M ärz  in M ünchen  d e r  G e n e ra ld i r e k to r  Bergrat 

B e rn h ard  W e i s h a n ,  f r ü h e r e r  V o rs ta n d  d e r  Fü rs t l .  Hohen- 
zollernschen H ü t te n v e rw a l tu n g  in Lauchertha l  (Sig­
m ar in g en ) ,  im Alter  von 67 Jah ren ,

am 12. April in W ien  de r  Flofra t  Dr. m ont.  h. c. Anton 
B a u e r ,  e h em alig e r  o. P ro fe s s o r  f ü r  A llgem eine  Maschinen­
kunde  und  T echn ische  M ech an ik  II an d e r  M ontanistischen 
H ochschule  in Leoben, im A lte r  von 86 Ja h ren ,

in S ta ß fu r t  de r  B erg ra t  R u d o l f  M a i b o r n ,  früherer 
Bergw e rk sd i r e k to r  de r  Anha i t ischen  S a lzw erk e  zu Staßfurt- 
L eopoldsha ll ,  im A lte r  von 67 J a h ren ,

am 21. April  d e r  B e rg assesso r  O t to  S c h i f f  m a n n ,  
f rü h e re r  L ehre r  an d e r  B ergschule  zu E is leben ,  im Alter 
von 64 Jahren .

UmlnHeutfrfiet: Sßcglßute
B ezi rk sv e rb an d  G a u  W es tfa le n -S ü d ,  U n t e r g r u p p e  

S i e g e n .  17. Mai, 16 U h r ,  B ü rg e rh au s  S iegen, Koblenzer 
S traße  8, V o r t r a g  E rs te r  B e rg ra t  Dr.-Ing . B a x  »Der Berg­
bau als S chöpfe r  und  W e g b e re i t e r  de r  T echnik« .

Die für den 16. Mai v o rg e se h e n e  Fe ie r  aus Anlaß des 
125jährigen Ju b i läu m s  de r  B ergschu le  S iegen m uß leider 
bis nach dem  Kriege v e r ta g t  w erden .

B ez i rk sv e rb an d  G au  H a l le -M e rse b u rg .  29. Mai, 16 Uhr,  
Hotel »G oldene  Kugel«, H a l le  (Saa le ) ,  Riebeckplatz ,  Vor­
t r a g  Dipl .- Ing .  G r o p p ,  Berlin, A nhaitische  K ohlenw erke  

W aru m  H o c h d ru c k d a m p f  in B r a u n k o h le n b r ik e t t« e r k e n ? «
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W e h r m a c h t s b e t r i e b  im  R e ic h sg e b ie t 
sucht  m ö g l i c h s t  s o f o r t  einen  ä lte ren  
er fahrenen M a sc h in e n ste ig e r  m it 
guten K en n tn issen  in  d e r E le k t ro ­
technik.  V e r g ü t u n g  nach  T .  O . A . B e ­
we rb u n g en  m it Z e u g n isa b sc h r ifte n , 
Lichtbi ld und G e h a lts a n sp rü c h e n  sind 
erbeten unter G  1583 an d ie V e r la g
Glückauf G m b H ., E sse n .____________________

tüchtig . G e ste in ss te ig e r  von  Be rg - 
bauunternehmen O /S . in sb eso n d e re  fü r  
Schachtabteufen, m ö g lich st  B e rg sc h u l-  
absolvent, zum  so fo rt ig e n  A n t r it t
gesucht. A u sb a u f. S te llu n g . A ng eb o te  
mit Angabe d er b ish e r ig en  T ä t ig k e it ,  
des W e h rm .-V e rh ä ltn is se s , des frü h e s t . 
D ienstantritts und G e h a ltsa n sp rü ch e  
unter G  1592 an d ie V e r la g  G lü c k a u f
G m bH.. E sse n .__________________________________

Für unseren G ru b e n b e trie b  su ch en  w ir  
1 . 1  Fah rste ig er, m ö g l. A b so lve n t d e r 
Bergschu loberklasse ; 2 . 1 M asch in e n ­
fahrsteiger fü r  den G ru b e n b e tr ie b ;
3. m ehrere jü n g e re  G ru b e n ste ig e r .  
Bewerbungen m it N a c h w e is  ü be r A b ­
solvierung der B e rg sc h u le  s in d  u n te r 
Beifügung e ines L e b e n s la u fe s  m it 
Lichtbild zu r ich ten  u n te r G  1593 an 
die V e rlag  G lü c k a u f G m b H .. E s se n . 

Mehrere tüch tig e  C h e m o te ch n ik e r  
(-innen) oder La b o ra n te n (- in n e n )  
mit Ken ntn issen  in  B re n n s to ffu n te r­
suchungen u. G a sa n a ly se n  fü r  a n a ly t . 
Arbeiten von  V e rs u c h sa n s ta lt  e ines 
größeren W e rk e s  in  W e stfa le n  g esu ch t. 
Angebote u n te r G  1594 an d ie V e r la g
Glückauf G m b H ., E s se n .____________________

Berg w erksg ese llschaft in  den^ e in g e ­
gliederten O stg eb ie ten  su ch t D ip lo m ­
ingenieur des M asch in en b a u fa ch es  
für die L e itu n g  der M a sch in en b e trieb e  
zweier S te in k o h le n b e rg w e rk e . N u r  
Herren m it B e rg w e rk s e r fa h ru n g e n , d ie  
mit ih re r F re ig a b e  z u v e r lä s s ig  rechnen  
können, w o lle n  s ich  u n te r  B e ifü g u n g  
der üblichen  B e w e rb u n g su n te rlag e n  
und A ngabe des frü h e sten  E in t r i t t s ­
termins m elden u n te r G  1597 an d ie
Verlag G lü c k a u f G m b H .. E sse n ._________

Größere S te in ko h le n sch a ch ta n lag e  such t 
zum bald igen  E in t r i t t  e inen  F a h r­
steiger. B e w e rb e r m ü ssen  en tw e d e r 
die O b erk lasse  m it E r fo lg  a b so lv ie rt  
haben oder e ine ab g esch lo ssen e  H o c h ­
schulbildung n ac h w e ise n  kön nen . E s  
kommen nur H e rre n  in  F ra g e , d ie  über 
eine erfo lg re iche  P r a x is  im  S te in k o h le n ­
bergbau ve rfü g en . B e i B e w ä h ru n g  be­
steht A u fs t ie g sm ö g lich k e it. A u s fü h r l. 
Bewerbungen m it h a n d sc h r ift lic h e m  
Lebenslauf, Z e u g n isa b sc h r ifte n , A ng ab e 
über früheste E in t r it t sm ö g lic h k e it  und 
G ehaltsfo rderung u n te r N . Z .  51306 an 
Schatzannoncen, D u isb u rg , D ü sse l-
dorfer S tr . 1/3, e rb eten ._____________________

Steiger fü r  B e rg w e rk  d e r Ö lsch ie fe r-  
Industrie in  E s t la n d  g esu ch t. B e w e r­
bungen m it den ü b lich en  U n te r la g e n  
erbet, unt. D . 9359 an A la , B e r l in  W  35.

S T E L L E N G E S U C H E

A b te ilun g sste ig er, 42 J . .  A b so lve n t 
der Be rgschu le  B o ch u m , a rb e its f re u d ig  
und sehr g e w isse n h a ft , se it 1930 in  der 
Aus- und V o rr ic h tu n g  tä t ig , su ch t sich  
zu verändern . F re ig a b e  kann  e rfo lg e n . 
Angebote u n te r G  1586 an d ie V e r la g  
G lückauf G m b H ., E s s en.

Ä lterer M asch .-Ing . su ch t W ie d e r­
beschäftigung w äh ren d  des K r ie g e s . 
E rw ünsch t is t L e itu n g  e ines g rößeren  
M aschinenbetriebes, verb un d en  m itR ep .-  
W erkstätte e ines E ise n e rz b e rg w e rk e s  
oder chem ischen F a b r ik  in  L o th r in g e n  
oder besetzten W e stg eb ie te . A ng eb o te  
unter G  1584 an d ie V e r la g  G lü c k a u f 
G m b H ., E sse n ._________

D r.-Ingen ieur, K r ie g s te iln e h m e r , 
jetzt g. v . H ., ja h re la n g  techn . L e ite r  
u. G esc h ä fts fü h re r e ines m itt l. U n te r ­
nehmens, m it säm tl. G este in sa rb e ite n  
im Berg b au  e in sch l. S ch ach tab teu fen  
und im  T ie fb a u  (in sb eso nd ere  Sp ren g- 
und Beto n a rb e iten ) v e r t ra u t , su ch t 
se lbständige S te llu n g  m it g rößerem  
W irku n g skre is . F re ig a b e  e v t l. k u rz ­
fr is t ig  m ög lich . A ng eb . u n te r G  1587 
an die V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E sse n . 

B erg sch ü ler, 34 J . ,  11 Ja h re  Be rg- 
mann im  S te in ko h le n b e rg b a u , ku rze  
P ra x is  im  B rau ne isen -. K a li-  u . B le i­
erzbergbau, su ch t A n s te llu n g  zum  1. 
Ju li 1943. A ng eb o te  u n te r G  1589 an 
die V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

M a sc h in e n fa h rs te ig e r , 36 J . a lt , v e rh ., 
m it  u m fassen d en  E rfa h ru n g e n  in  d er 
Ü b e rw a c h u n g  und  In s tan d h a ltu n g  d er 
gesam ten  e le k tr . u . m asch . E in r ic h tu n ­
gen m o d erne r G ro ß sch a c h ta n la g e n  im  
U n te rta g e b e tr ie b , v e r t ra u t  m it  A bbau- 
und V e rse tz a rte n  in  f la c h e r und halb ­
s te ile r  L a g e ru n g  (au ch  B ru ch b au  m it 
R e ih e n ste m p e l) so w ie  in  d er m asch . 
A u ffa h ru n g  von  Q u e rsc h lä e e n  u. R ic h t­
s tre c ke n , su ch t S te lle  a ls M asch in e n ­
o b e rs te ig e r . B e v o rz u g t w e rd e n  die 
b ese tzten  O s tg e b ie te . A ng eb o te  erbeten  
u n te r G  1595 an d ie V e r la g  G lü c k a u f 
G m b H ., E sse n .

K o k e re i-  u . G a sfa c h m a n n , aug en­
b lic k lic h  L e ite r  e ines L a b o ra to r iu m s  der 
S ta h lin d u s tr ie , su ch t p assenden  W i r ­
k u n g sk re is , am  lie b sten  Sch le s ien  o der 
O s tm a rk . A n g eb o te  m it G eh a ltsa n g a b en  
e rb eten  u n te r G  1591 an d ie  V e r la g
G lü c k a u f  G m b H ., E sse n .____________________

G ru b e n b e tr ie b s fü h re r , 52 J . a lt , 
su ch t s ich  zu  v e rä n d e rn . S u ch end e r 
is t  e r fa h re n e r  S te in k o h le n b e rg m a n n , 
f irm  in  sä m tl. A us- und V o rr ic h tu n g s ­
a rb e ite n , sp . Sch ach tb au  (m e h re re  Ja h re  
A u s la n d ) und z u le tz t  im  E rz b e rg b a u  
tä t ig  g ew esen . S te llu n g  in  P o ln isch -  
O b e rs c h le s ie n , S u d eten g au  od. S e rb ien  
b e v o rz u g t . S te llu n g  a ls  R e ise b e a u ftra g ­
te r  fü r  U n te rn e h m e rf irm a  angenehm . 
A n t r it t s te rm in  1. 6. 1943. A ng eb . e rb . 
u n te r G  1590 an d ie V e r la g  G lü c k a u f 
G m b H ., E sse n .

D ip lo m -B e rg in g e n ie u r , 40 J . ,  m it
la n g j. E r fa h r ,  in  B e tr ie b , V e rw a ltu n g , 
P la n u n g  (T a g e b a u a u fs c h l.)  im  B ra u n ­
k o h len b e rg b au , in  u n g ek ., v e ra n tw o r­
tu n g sre ich e r B e trie b ss te llu n g , su ch t sich  
zu  v e rä n d e rn . A n g eb . u nt. G  1588 an 
d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n . 

B e tr ie b s fü h re r  a .  D ., 52 J . ,  m it 
E rfa h ru n g e n  im  B ra u n k o h le n t ie f- , K a li-  
und S te in k o h le n b e rg b a u , so w ie  S te in ­
b ruch - und Z ie g e le ib e tr ie b e n , z. Z .  au f 
d . G e b ie te  d. W irts c h a ftsü b e rw a c h u n g  
im  S te in k o h le n b e rg b a u  tä t ig , su ch t 
S te l lu n g  a ls  B e tr ie b s le ite r . T h ü r in g e n  
b zw . M itte ld e u tsc h la n d  b ev o rz u g t . A n ­
gebote u n te r G  1585 an d ie  V e r la g  
G lü c k a u f G m b H ., E s se n .

A N -  U N D  V E R K A U F E

1 H o ch d ru ck k o m p re sso r , 30— 45 
cb m /m in ., 200 a tü , m it D am p f- oder 
E le k t ro a n tr ie b , D a m p fd ru c k  9— 12 atü , 
D a m p fte m p e ra tu r 300" C  od. S a ttd a m p f, 
bei E le k t ro a n tr ie b  Sp ann u ng  5000 V o lt , 
zu  ka u fe n  g esuch t. A ng eb o te  u n te r 
K e n n z iffe r  W . Z . 1l 72 an A la , E s s e n ,
Ju liu s s t ra ß e  6.___________________________________

Z u  kaufen  g e s u c h t : P re ss lu ftro h re , 
500 m , 40— 80 mm  W e ite , G ru b e n ­
sch ie n e n  o d e r F e ld b a h n g le is , 500 b is 
1000 m , S e ilsc h ie b e b a h n  ( E in s e i l­
bahn ) 4 km , K o m p re sso r , fa h rb a r , 
1 ,5— 2 ,5  m 3 M in . A ng eb o te  unt. G  1600 
an d ie V e r la g  G lü c k a u f  G m b H ., E s se n . 

G e su c h t 2 g eb ra u ch te , b e tr ieb sfä h ig e  
T u rb o k o m p re sso re n  m it e ine r 
stü n d lich en  Lu fta n sa u g m e n g e  von  je  
3 1 0 0 0  b is 5 0 0 0 0  m \  E n d d ru c k  8 a tü , 
g ee ig net fü r  A n tr ie b  d u rch  E le k t ro ­
m o to r. A n g eb o te  zu r ich ten  u n t. G  1596 
an d ie V e r la g  G lü c k a u f G m b H ., E s se n . 

Z u  kau fen  g e s u c h t : 1 g eb rauch te
Fe in k o h le n -E n tw ö sse ru n g s-  

sch le u d e r  zum  E n tw ä s se rn  von  
H y d r ie rk o h le , K o rn  0 — 20 m m  m it e in e r 
A n fa n g s fe u c h tig k e it  von  e tw a  10— 12 
gew ü n sch te  E n t fe u c h t ig k e it  e tw a  6 % ,  
Le is tu n g  e tw a  40 -  60 T o n n e n  d ieS tu n d e . 
A n g eb o te  u n te r K e n n z iffe r  C .  D . 1089 
an A la , E s s e n , Ju liu s s t ra ß e  6.

V E R S C H I E D E N E S

„ F a c h le h rg a n g  f . A u fs ich tsp e rso n e n  
u. S ch ie ß m e is te r  de r S te in b ru c h in d u s tr ie  
in  G e w in n u n g  und S p re n g te c h n ik “ . D ie  
b e re its  1929 v e ra n s ta lte te n  F a c h le h r­
gänge in  G e w in n u n g  u . S p ren g te ch n ik  
fü r  A u fs ic h tsp e rso n e n  u. S c h ie ß m e is te r  
d er S te in b ru c h in d u s trie  w e rd e n  m it dem 
n ächsten  L e h rg a n g  w ie d e r  au fg en o m ­
m en , d e r vom  6 .— 18. S ep tem b e r d. J . 
s ta ttfin d en  w ird . A n fra g e n  u. A n m e l­
d ungen e rb e ten  an B e rg sc h u le  (F a c h ­
sc h u le ) D il le n b u rg .

D er B e rg b a u fa ch m a n n  lie st

„Glückauf"
B erg- und H ü tte n m ä n n isch e  

Z e itsch rift

S ch riftw a lter: Bergassessor C .  Pommer, fü r den w irtschaftlichen  T e i l :  D r .  H .  M e is , b e ide  E sse n  I A n z e ig e n le iie r : F ra n z  F la c h . E sse n .
Zur Z eit g i l t  A nzeigenpreisliste  N r. 6 /  D ruck : C. W . H aarfe ld . K om m .-G es.. Essen /  V e r la g  G lü c k a u f  G m b H .,  E s s e n . H u y s s e n a lle e  100. F e rn ru f  222 u3, 20981

8 .—  3UL. P rp is  dt»* F in z e lh e f te s  1 .25 9UL.

Ä S '

L o c h b le c tie

GUSTAV SCHADE DORTMUND 20

Nivellierinstrumente
mit und  ohne  H or izo n ta lk re is  als Spezia lität  
m it  o p t isch em  M ik ro m ete r

F a b r i k a t  Kern (Schweiz)
Mit dem  o p t isch en  M ik ro m ete r  w e rd en  die B ru c h ­
teile an de r  Latte  n ich t  g eschätz t ,  so n d e rn  mit 
e ine r  G en au ig k e i t  von ' /10 mm  direk t  g em essen

Doppelkreis-Theodoliie
vom kleinen Bau- bis zum g r o ß e n  Reduktions-  
T a c h y m e te r -T h eo d o l i t .  — S c h n e l l  l i e f e r b a r !

„ I B A "  I n d u s t r i e b e d a r f  KG
Berlin N W  87 e W ald s t r .  23

C52E2ZB

ffilołłrruum
H E IN R IC H  FL O TT M A N N  G M B H  • H E R N E

H a c k  £ u f ta n % ü $ e * i
k e i n e  P r i  v a t g e s p r ä c h e  am F e rn sp rech e r!  
D u  g e f ä h r d e s t  s o n s t  lu f tsch u tzw ich t ig e  G e sp rä c h e !
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¿¡Leistungssteiqetung 
im Bergbau
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FULLORTEIN RICHTUNGEN 
WAGENUMLAUFE 

LADESTELLEN 
BANDANLAGEN

ERZEUGNISSE Aufschiebevorrichfungen  
Schachts perren  

Aufhaltevorrichtungen  
Z u te ilsch le u se n  
Schw ingbühnen  

Korbsperren  
B r e m s e n  

B re m s z ie h e r  
A n fah re in rich tu n g e n  

V o rz ie h v o rr ich tu n g e n

G le is -u .W e ic h e n a n la g e n  
G u m m ib an d an lag en  

Stahlgurtbänder  
S tah lg lied erb ä 'n d er  

S c h a c h ts tü h le . Schachtgitter 
Eisenkonstruktionen  
Pressluftarm aturen u. 

a u to m a tisch e  Steueru n g en  
Stellw erke  

P re ss lu flw e rk ze u g e

M0
H E M S C H E ID T

D e T e W e

H ohe Le is tu n g e n  
B e tr ieb ss ich e rh e it 
V i e l s e i t i g k e i t

kennzeichnen unsere Mi

Fe rn sp re ch a n la g e n , 
K a b e l, Rohrpost- und 

K le in fö rd e ra n la g e n , 
H am ann Rechenm asch inen

W»

D EU T S C H E  TELEPHON W ERKE U. M
K A B E L I N D U S T R I E  AG.  BERLIN

im Grubenbetrieb:
Unfallschutz und ungestörter JL ' 
Betrieb bei Ausfall der 
Beleuchtung! '

ß e u c k t q e U f
' *  V*

für Großflächen-Anstriche

ß . a u c k t l f L a u

für Markierungen und Geräte

w i m
n  r o  r r T l

J'Jljj
I. G.  F A R B E N I N D U S T R I E  A K T I E N G E S E L L S C H A F T

A B T E I L U N G  V 1 0 ,  F R A N K F U R T  (MAIN)

Glückauf


